
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 A. Wochenbezugspreis 50 e frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 L. Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
290 Sonnabends 15 Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“ „Der Arbeikskamerad „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimak“, Auzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 Hin
Retlameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 A. Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 289 30.
Zweigſtelle Seunat Jnduſtrietor 1.

Rifckritt des Kabinetts Dealaciifer

Neue fran
Wieder Zzusemmenstöße n Paris Der Kanzler vor den deutschen Studenten Dr. Goebbels
über die Aufgaben der Reſchskuſtur kammer Verordnung über die Versetzung von Geist ichen

Daleciſers Nachfolger Doumergue
Paris, 8. Febr. (DRB.) Miniſterpräſident Dalagdier hat den Geſamtrücktritt der franzöſiſchen

Regierung bekanntgegeben. Er wird damit begründek, daß man weiteres Blukvergießen vermeiden wolle.
Staatspräfident Oebrun hat ſich ſofork nach dem Rückkritk der Regierung Daladier kelephoniſch mit dem
ehemaligen Skaakspräſidenten Doumergue in Verbindung geſetzt und ihm die Reubildung der Regierung
angeboten

Doumergues Annahme beſtätigt.
Paris, 8. Febr. (DNB.) Die offiziöſe Havas

Agentur beſtätigt nunmehr die Meldung, daß der ehe

Doumergue

malige Stagtspräſident Doumergue- den Auftrag zur
Kabinettsbildung angenommen hat.

Keine Schwierſg heiten
für Ooumergure
Paris, 8. Febr. Jn Kammerkreiſen nimmk man

an, daß Doumergue bei der Löſung der Kabinektskriſe
auf keine Schwierigkeiten ſtoßen wird, wenn er ſein
Kabinet des Waffenſtillſtandes der Parteien bilden
wird. Die radikalſozigliſtiſche Kammer
frakkion hak in einer Sitzung unker Vorſitz Herrioks
ſich für die Bekrauung Gaſton Doumergues aus
geſprochen.

Die Fraktion der Republikaniſchen Rechten

Neue Unruhen

(Tardien) fordert die Bildung eines Miniſteriums der
nationalen Einigung.

Die Fraktion der Reyublikaniſchen Vereinigung
(Louis Marin) ſetzt ſich vor allem für die Wiederein
ſetzung des Polizeipräfekten Chiagppe und des Seine
Präfeklen Renard ein.

De franzss schen
Front ämpfer en ehbrun

Kammerauflöſung geſordert.
Paris, 8. Febr. (ONB.) Eine Abordnung ehe

maliger Frontkämpfer und Kriegsopfer hat ſich ins
Elyſée begeben, um dem Präſidenten der Republik,
Lebrun, eine einmütig angenoinmene Entſchließung zu
überreichen, in der gefordert wird, daß vom Senat die
Auflöſung der Kammer verlangt und eine ſtarke,
ſaubere Regierung mit anſtändigen Männern gebildet
wird, um die Kammer und das Anſehen Frankreichs
zu retten

Ein Aufruf des franzöſiſchen Thron-
anwärters.
Paris, 8. Febr. (DNB.) Der Herzog Johann

von Guiſe richtet durch die „Action Francaiſe“ einen
Aufruf an die Franzoſen, in dem es heißt:

„Jetzt ſeht ihr, wohin euch 60 Jahre republika
niſcher Herrſchaft und Parteiwirtſchaft geführt haben.
Franzoſen aller Parteien und aller Lebensſtellungen!
Die Stunde iſt gekommen, dem monarchiſtiſchen Grund
ſatz beizutreten, auf dem die Größe Frankreichs beruht
und jahrhundertlang gedauert hat. Nur dieſer Grund
ſatz kann den Frieden, die Ordnung, die Gerechtigkeit
ne die Kontinuität, der Abſichten und Handlungen
ichern.

Gegeben im Exil, den 7. Februar 1934.“

in en Parſser Straßen
Paris, 8. Febr. (DNB.) In den Skraßen von

Paris herrſchte am Mittwochnächmiktag wieder lebhafte
Unruhe. An verſchiedenen Skellen der Skadt, beſon
ders auf dem Opernplatz, dem Konkordienplatz und an
der Börſe, iſt es in den frühen Nachmiktagsſtunden zu
e e urd mit der Polizei und der Re
publikaniſchen Garde gekommen, wobei es auf beiden
Seiten Verletzke gab. Mehrere Perſonen wurden ver
haftek. Beſonders auf dem Konkordienplatz halten ſich
ſchon um die Mittagszeit Hunderte von Menſchen an
geſammeltk, die gegenüber der berikkenen Garde eine
immer drohendere Haltung einnahmen.

Am Börſenplatz ſah man die Franciſten in
ihrer Uniform die neueſte Ausgabe ihres Parteiorgans
verkaufen. Bei den Demonſtranten handelt es ſich im
Augenblick nur um Angehörige der rechtsgerichteten
Organiſationen. Der Generalſekretär der Allgemeinen
Arbeitervereinigung. Jouh aux hat ſich jedoch kurz
nach Mittag zum Miniſterpräſidenten begeben und ihm
erklärt, daß die Mitglieder der Vereinigung, die an
den geſtrigen Kundgebungen nicht teilgenommen
hätten, heute demonſtrieren würden. Jouhaux drohte
außerdem mit dem Generalſtreik als Proteſt
gegen die Kundgebungen von rechts.

Jm Juſtizminiſterium herrſchte den ganzen Tag
rege Tätigkeit. Jn gut unterrichteten Kreiſen erklärt
man, daß verſchiedene Verhaftungen und Haus
ſuchungen bevorſtehen. Die erſte dieſer Verhaftungen
iſt gegen 238 Uhr durchgeführt worden. Sie richtete
ſich gegen den Chefredakteur der „Action fran
caiſe“, Charles Maurtas, der in ſeiner Wohnung ver
haftet wurde.

Keormmeunfstfſsehe
Aussechre fangen
Paris, 8. Febr. (ONB.) In den Abendſtunden

fpielten ſich auf dem Boulevard des Capucines, alſo
zwiſchen dem Opernplatz und der Madelaine-Kirche,
wieder hefkige Zwiſchenfälle ab. Die Zahl der Demon
ſtranken war nicht beſonders groß, aber ihre Vorgangs-
weiſe beſonders ſcharf. Es handelt ſich um ekwa 800
Kommuniſten, die alle großen Schaufenſter
ſcheiben bis nach dem Sk.Nazare- Bahnhof hin ein
ſchlugen, alles brennbare Material Brekkerbuden,
Bänke uſw. abriſſen und einriſſen und anzündeken
ſowie außerdem an ekwa ſechs Stellen die Waſſer
leitung aufſchlugen, ſo daß die Straße überfluket
wird. Einige Gasleikungen wurden ebenfalls

gufgeſchlagen und das enkweichende Gas angezündek.
Die Kundgeber haben daran die Holzſtücke entflammk,
mit denen ſie dann die Bretterſcheiterhaufen in Brand
ſteckken. Infolge dieſer Vorkommniſſe griff auch die
Polizei entſprechend energiſch ein und man krug eine
ganze Anzahl von Verletzten weg. Bei den Zuſammen
ſtößen, bei denen auch ekwa 20 Revolverſchüſſe fielen,
ſind ſechs Polizeibeamte ſo ſchwer verletzt worden
allerdings nicht durch Schüſſe daß ſie ins Kranken
haus eingeliefert werden mußten. Vier Verhaftungen
wurden vorgenommen

Generalſtreikbeſchluß der Gewerk
ſchaften.
DNB. Paris, 8. Febr. Der Verwaltungsausſchuß

des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes hat beſchloſſen, am
Montag, dem 12. Februar, einen 24ſtündigen
Generalſtreik „gegen die Drohungen des Faſchis
mus und für die Verteidigung der öffentlichen Frei
heiten“ zu veranſtalten. Die einzelnen Verbände werden
am Sonntag, dem 11. Februar, in ihren gewöhnlichen
Verſammlungslokalen zuſammenkommen, um die Durch
führung dieſes Beſchluſſes vorzuberetten.

Insgess m 92 Tote n Paris
Die amtliche Verluſtziffer.

DNB. Paris, 8. Febr. Das Jnnenminiſterium
gibt folgende Mitteilung über die Verluſtziffern der
geſtrigen Kundgebungen bekannt: 6 Tote auf ſeiten der
Demonſtranten, 6 Tote bei der Republikaniſchen Garde;
die Leichen der Letzteren wurden von den Demonſtranten
in die Seine geworfen. 170 Verletzte ſind auf ſeiten der
Demonſtranten, 180 auf ſeiten der Polizei, 130 bei der
Republikaniſchen Garde und 100 bei der Garde mobile
zu verzeichnen.

300 Verhaftungen.
DNB. Paris, 8. Febr. Bei den Unruhen ſind

en den letzten Angaben 300 Perſonen feſtgenommen
worden.

Beiſetzung der Opfer auf ſtädtiſche Koſten
DNB. Paris, 8. Febr. Der Vorſtand des Pariſer

Gemeinderates hat beſchloſſen, die bei den Unruhen ums

Stfahlhelm-Gelöhnts für Mitler
Ein Befehl

Berlin, 8. Febr. (DNB.) Der Bundesführer
des Stahlhelm, Seldte, veröffentlicht im „Stahl
helm“ einen Befehl an den Bünd. Jn dem Befehl
heißt es:

Dem Skahlhelm ſtelle ich im völligen Einvernehmen
mit unſerem Führer Adolf Hitler für die JZukunft die
Aufgabe, das für den Beſtand und die Enkwicklung
der Nakion unenkbehrliche Jdeengut des
Frontſoldatentums im Sinne des Nakional-
ſozialismus zu bewahren und zu pflegen. Uber die
organiſatoriſche Gliederung und die Beſetzung der
Führerſtellen des Stahlhelm folgen weikere Anord
nungen. Bis zu deren Durchführung haben alle
öffentlichen Veranſtaltungen des Bundes
zu unkerbleiben. Jn einzelnen Teilen des
Reiches iſt dem Skahlhelm in letzter Zeit vorgeworfen
worden, er verfolge reaktionäre Beſtrebungen. Jch
weiß, daß dieſe Vorwürfe nicht berechtigt. ſind. Jch
will im Stahlhelm eine getreue Gefolgſchaft Adolf
Hiklers führen.

Deswegen und um allen Verdächtigungen des

Seldtes.
Bundes auch den Schein des Rechtes zu nehmen, ordne
ich an, daß bis zum 28. Februar jeder Stahl
helmkamerad ſich ſchriftlich mit eigenhän-
diger Unterſchrift der unbedingten Gefolg
ſchaft Adolf Hitlers zu geloben hat. Die Landesver
bände melden bis zum 15. März, daß alle Stahl
helmkameraden ihres Bereiches verpflichtet und die
jenigen, die eine Verpflichtung abgelehnt haben, aus
dem Bunde ausgeſchloſſen ſind.

Die Verpflichtung hat folgenden Worklaut:
„Auf Mannes und Soldakenwort gelobe ich un
bedingke Gefolgſchaft dem Führer Adolf Hitler
Ich verpflichte mich auf Befehl des Führers, an
jeder Stelle der Nakion mit allen meinen Kräften
zu dienen und allen ſtagksfeindlichen Beſtrebungen,
ſeien ſie regklionärer oder marxiſtiſcher Richkung,
rückhaltsloſen Widerſtand enkgegenzuſ

Hrtk und Dakum. Eigenhändige Ankerſchrift.“
Der Bundesführer ordnete dann an, daß allein die
Zeitung „Der Stahlhelm“ das amtliche Organ des
Stahlhelm iſt.

Der Reſchsbfschof als Führer cler
Alt preußischen Lanceskilreche

Drei wichtige Verordnungen.
DNB. Berlin 8. Febr. Der Reichsbiſchof hat in

ſeiner Eigenſchaft als altpreußiſcher Landesbiſchof auf
Grund ſeiner Verordnung zur Sicherung einheitlicher
Führung der Evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen
Union drei wichtige Verordnungen erlaſſen.

Durch die Verordnung vom 5. Februar wird das
Amt des Präſidenten ſowie des weltlichen und geiſt
lichen Vizepräſidenten des evangeliſchen Oberkirchenrates
aufgehoben und entgegenſtehende Beſtimmungen der
Verfaſſung und der Kirchengeſetze außer Kraft geſetzt.

Die beiden anderen Verordnungen, die am 3. Febr.
in Kraft getreten ſind, regeln die Verſetzung von
Geiſtlichen im Intereſſe des Dienſtes ſowie die
Verſetzung in den einſtweiligen Ruhe
ſtand und die Beurlaubung kirchlicher Amts
träger. Danach können Geiſtliche bis auf weiteres
im Jntereſſe des Dienſtes durch den Landesbiſchof
aus dem von ihnen bekleideten Pfarramt in ein
anderes Pfarramt verſetzt werden. Gegen die Ver
ſetzung findet ein Einſpruch nicht ſtatt. Sie erfolgt
unter Gewährung der geſetzlichen Umzugskoſten.

Kirchliche Amtsträger können bis auf weiteres durch
den Landesbiſchof in den einſtweiligen Ruheſtand ver
ſetzt werden, wenn die Vorausſetzungen für eine Ver
ſetzung vorliegen, eine erſprießliche Wirkſamkeit des
kirchlichen Amtsträgers an anderer Stelle fürs erſte
jedoch nicht erwartet werden kann.

Kirchliche Amtsträger können im Intereſſe des
Dienſtes durch den Landesbiſchof jederzeit be
urlaubt werden. Auch gegen dieſe Maßnahmen
findet ein Einſpruch nicht ſtatt.

Ein Geiſtlicher kann während der Dauer des einſt
weiligen Ruheſtandes vom Provinzialbiſchof mit der
Verrichtung pfarramtlicher Dienſt-
an di War beauftragt werden. Der Landesbiſchof
kann die Wiederverwendung eines in den einſtweiligen
Ruheſtand verſetzten Geiſtlichen im Gemeindepfarramt
zulaſſen. Der Geiſtliche iſt verpflichtet, einer de de
Verwendung Folge zu leiſten. Während der Dauer des
einſtweiligent Ruheſtandes erhält der kirchliche Amts
träger ein Wartegeld in Höhe von 80 v. H.
des der Berechnung ſeines Ruhegehaltes zugrunde
liegenden Dienſteinkommens. Hat der kirchliche Amts
träger zur Zeit ſeiner Verſetzung in den einſtweiligen
Ruheſtand eine vruhegehaltsfähige Dienſtzeit von
25 Jahren noch nicht zurückgelegt, ſo wird das Warte
geld für jedes volle oder angefangene Jahr, das dem
kirchlichen Amtsträger an der Dienſtzeit von 25 Jahren
fehlt, um je 2 v. H. des ruhegehaltsfähigen Dienſt
einkommens geringer bemeſſen; das Wartegeld beträgt
jedoch wenigſtens 50 v. H. des Dienſteinkommens.

Entgegenſtehende Beſtimmungen der Verfaſſung und
der Kirchengeſetze werden durch die Verordnung außer
Kraft geſetzt.

e

Zegenn Besereh Do
in Bucde es

Kundgebungen
ungariſcher Nationalſozialiſten.

Budapeſt, 8. Febr. (DNB.) Am Mittwoch
nachmittag gab der öſterreichiſche Geſandte zu Ehren
des Bundeskanzler Dollfuß ein Frühſtück, an dem
u. a, Miniſterpräſident Gömböſch mit ſämtlichen
Miniſtern teilnahm.

Bei der Fahrt des Bundeskanzlers zum Hokel ver
anſtalteten ungariſche Nationalſozialiſten Kundgebungen
gegen Dollfuß und riefen Es lebe Hitler
Polizei riegelte die Straßen ab in denen die Demon
ſtrationen ſtatkfanden. Sämkliche Straßenpaſſanken
wurden zur Ausweisleiſtung zur Polizeihaupfmann
ſchaft gebracht. Wie das linksradikale Budapeſter
Abendblakt „Eſti Kurier“ meldet, wurde bei der Durch
reiſe des Bundeskanzlers durch Raab auf dem an der
Bahnſtrecke liegenden Waſſerkurm eine große Haken
kreuzfahne enkfaltet.

Gesferreſehs Schrift
Verze gert sech

Abwarten der Stellungnahme Londons
und Roms.

Wien, 8. Febr. (DNB.) Die Uberreichung der
Note der öſterreichiſchen Regierung an den Völkerbund

Leben gekommenen Perſonen auf Koſten der Stadt bei
zuſetzen.

in der die Prüfung des deulſch- öſterreichiſchen Konflikis
durch den Völkerbundsrat beankragt werden foll, wird

ſich, wie mitgeteilt wird vorausſichtlich bis in die
nächſte Woche hinein verzögern.

Man erklärt, daß mit einem endgültigen Beſchluß
der Regierung, wann und in welcher Form der öſter
reichiſche Schritt beim Völkerbund erfolgen ſoll, auf
der nächſten Miniſterratsſitzung am Freitag noch nicht
zu rechnen iſt, und weiſt darauf hin, daß die tech
niſchen Vorbereitungen, die juriſtiſche
Prüfüng der Lage ſowie die notwendigen über
ſetzungen des Beſchwerdematerials in die engliſche und
franzöſiſche Sprache noch geraume Zeit in Anſpruch
nehmen werden.

Der öſterreichiſche Geſandte beim Völkerbund,
Pfügl, hat bisher noch keinerlei Auftrag erhalten,
beim Generalſekretär des Völkerbundes die Anrufung
des Völkerbundsrates zu beantragen. Man nimmt in
hieſigen politiſchen Kreiſen an, daß die öſterreichiſche
Regierung zunächſt die Stellungnahme der engliſchen
und italieniſchen Regierung zu der geplanten An
rufung des Völkerbundsrats abwarten und ihre weitere
Haltung von der Stellungnahme der Großmächte ab
hängig machen will.

Verkragsabſchluß mik Polen über die Finanzierung
des Hafenausſchuſſes. Amtlich wird gemeldet: Ver
treter der Danziger und der polniſchen Regierung
unterzeichneten das Abkommen über die Finanzierung
des Hafengusſchuſſes. Dieſe im Artikel 23 des Pariſer
Vertrages vom 9. November 1920 vorgeſehene Verein
barung ſtellt die Finanzwirtſchaft des Hafenausſchuſſes
auf eine feſte Grundlage und regelt insbeſondere die
Zahlung der etwa notwendig werdenden und von
beiden Staaten gleichmäßig zu leiſtenden Zuſchüſſe.
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Reſehsminister Dr. Goebbels ber den Aufbau der stäncdischen Kuturberufe
Febr. Am Mittwochnachmittag

Reichs miniſteriums für Volks
Propaganda eine Tagung der Präſi

denten und Präſidialräte der in der Reichskulturkammer
zuſammengeſchloſſenen Fachkammern ſtatt. Nach
Frburs durch den Verſammlungsleiter, Staatsſekretär

der Präſident der Reichskulturkammer,

DNB. Berlin, 8.
fand in den Räumen des
aufklärung und

un k, nahm
Reichsminiſter Dr.
legenden Ausführungen über den
Kulturberufe. Der Miniſter f

Als vor

ſchloſſen wurde,

gegenüber wurde es
wendig evachtet, die

ſammenzufaſſen.
Grundſätlich muß auch für den r eren

en, daß die
erſuch unter
Mangel an

Staat der StandpunktKen ſra punkt aufrech

ſo möchte mich auf de
gegen den

geſetze eines Volkes
Es iſt ein grundlegender Jrrtum, anzunehmen,

es Aufgabe der Reichskulturkammer ſei, Kunſt zu produ
das will ſie nicht, und daszieren. Das kann ſie nicht,

darf ſie auch gar nicht; denn
Organiſationen,
Individuen

geig verſpürten, Gedichte oder Dramen, Opern oder
Sinfonien zu ſchreiben.

Be Aufgaben
Aufgabe der RKK. iſt

Menſchen zuſammenzufaſſen,
gliedern, in ihnen und unter t
mungen und Widerſtände

Zuhilfenahme
Zukunft noch werdende Kulturgut

des deutſchen Volkes zu ver
Das und nichts anderes iſt die Aufgabe der RKK.

und unter ihrer
werdende und das in
ſachgemäß zum Nutzen
walten.

Mit anderen Worten Wenn

ſeitigen, wir dabei
en e n n ſamtenen allmählich ſchwerſten adenDamit komme ich r

ſo meine ich damit die kulturp
die kulturkonſumierenden Menſchen. Es iſt deshalb ein
Unfug, anzunehmen, daß in der RKK. etwa
und Kinobeſucher oder Radioapparatebeſitzer oder ähn
liche Menſchengruppen organiſiert werden müßten.

ſo würden wirWollten wir das,
Ubelſtand kommen, daß jeder
fünf, ſicher aber zehn Kammern Mitglied ſein müßte.
Er müßte Mitglied der Rundfunkkammer ſein, weil er

a er müßte Mitglied derſein, weil er ein Klavier
einen Radioapparat veſi t,
Muſikkammer
müßte Mitglied des Reichsnährſtandes ſein,
Stulle ißt!

Die zweite Bedingun
ern eine abſolute
Klarheit und Abgrenzung der Organiſation

vorgenommen werden wird, daß die Grenzen der Orga
niſation nicht verſchwimmen, ſondern mit großer Deut
lichkeit herausgearbettet werden.
auch für falſch daß man in die
Induſtriezweige hineinzuziehen
erfaſſen verſucht. Der Einfluß
kunſtgewerbliche
Ausdrucksform bei den induſtr
naturgemäß geſichert werden.

Hans Friedrich Blunck:
Dichtung und n
NSK. Am Anfang

der Vereinigung „Freunde deutſcher Literatur
Präſident der Reichsſchriftin Kopenhagen der

tumskämmer, Dr. Hans
„Dichtung und neuer

hieran las der Dichter au
Hans Friedrich Blunck ging

Zwieſpalt der deutſchen Seele zwiſchen der
Sehn und Schönheit und dem tiefenfauſtiſchen Geſtaltungsdrang. Er ging dann auf die

Dichtung im alten Syſtem ein.
In den Amtsberichten unſerer parlamentariſchen

Regierung, bei den Preiſen, die ſie verteilt, bei den
Büchern, die ſie den öffentlichen Bibliotheken

Sehnſucht nach Form

Situation der deutſchen

aber noch immer die müde F
liberalen Stagtes,
Kongreß und der Jahrhundertwende ſeine GlanzzeitDurchlebt hatte. Es iſt jener nie e
Schrittmacher des Hochkapitalismus von der neuen
Jugend ſo leidenſchaftlich bekämpft wird.

Literatur derDie offizielle
wechſelt zwiſchen Sachlichkeit,
ſpätem Jmpreſſionismus, ſie merkt nicht, daß ſie längſtnach einem Schlagwort, das aus h e
ſtammt, zu einer „ſchwebenden
des Volkes geworden iſt.

Demgegenüber aber ſtand das an de re DeutſchTand, eine andere Dichtung,
ſtärker war; denn immer und
ſchen Geſchichte iſt die Bekennerſchaft, der revolutio
näre Angriff, der aus dem Volkswillen vorſtößt, zu

Befruchtung und ſchöpferiſchegleich

Gibt es denn überhaupt
des Volkhaften? Auch die Schöpfungen eines Shake
ſpeare, eines Dante, eines H
ihrem Volkstum,
ſein, um den Wurzelbod
ins Überzeitliche wüchſen.

Jch glaube nicht an die aus
Intelligenz, an die
blutleeren Geſtalten,
ſchaft und ohne die bäuerliche
aufſtanden, um allein für
begriffe zu wirken. Denn es iſt

iſt und daß man niemals den V
nehmen darf, durch Organiſationen den
Jntuitionen zu erſehen Wenn ich ſage,

die Kunſt iſt frei,

verwahren, daß damit einer
ſolut anarchiſchen Geſinnung in der Kunſt freie Bahn
Sag ſein ſollte. So frei die Kunſt in ihren eigenen

wicklungsgeſetzen ſein muß und ſein kann, ſo eng
muß ſie ſich gebunden fühlen an die nationalen Lebens

daß

ſondern immer von

Zuſammenfaſſung aller kulturſchaffenden Menſchen,

Schaffen und auf die künſtleriſche

mußten in ihm angeſiedelt
en zu finden, aus dem ſie

Literatur des Homunkulus, an die
die ohne den Atem ihrer Land

Tagung der Reſchskeuturkammer r n

Goebbels, das Wort zu grund
ſtändiſchen Aufbau der

ührte u. a. folgendes aus:
einigen Monaten im Reichskabinett das

Geſetz über die Errichtung der Reichskulturkammer be
hloſſen war man ſich völlig darüber klar, daßdie ſtändiſche Gliederung unſeres Volkes im Augenblick

noch nicht allgemein durchzuführen ſei. Dem
aber für unbedenklich und not
kulturſchaffenden Menſchen in

Deutſchland in einer berufsſtändiſchen Orgamiſation zu

terhalten

anderen Seite allerding

Kunſt wird niemals von

er R.es, die kulturſchaffenden
ſie organiſatoriſch zu

hnen auftauchende Hem

zu beſeitigen
das vorhandene, das

roduzierenden, aber nicht

Theater

am Ende zu dem
Deutſche in drei, vier,

beſitzt, und er
weil er eine

g iſt, daß innerhalb der

Ich halte es deshalb
Kammern vielfach ganze
und organiſatoriſch zu
der Kammern auf das

iellen Erzeugniſſen mußJch bitte a eine

euer Staat
der Woche ſprach vor

Friedrich Blunck, über
Staat“. Im Anſchluß
s eigenen Werken
aus von dem ewigen

zur Ver

reiheit des alten
zwiſchen dem Wiener

ismus, der als

jungen Republik
PſychoAnalyſe und

ihren eigenen Kreiſen
Intelligenz jenſeits

deren innerer Zwang
nicht nur in der deut

i Stunde.
eine Kunſt außerhalb

amſun wuchſen in

ſich ſelbſt gewachſene

Kraft unſeres Volkes
abſtrakte Menſchheits

der Be

abſolut ſcharfe Abgrenzung in den A
nehmen und durch eine Arbeitsgemeinſ
wendige Einwirkung auf die für die einzelnen Kultur
gebiete in Frage kommenden Induſtriezweige (Radio
induſtrie, Muſikinſtrumenteninduſtrie) herbeizuführen.

Der dritte Grundſatz iſt folgender: Es darf
jeder einzelne immer nur in einer Kammer

aben vorzu
ft die not

falls verſuchen, den armen Volksgenoſſen auszuplünderne ſo daß der Be
hätte, daß die

Es gibt deine
Arierparagraphen in der

Es darf aber nun nicht geſchehen, daß am Ende alle
Juden, die aus den Beamten Rechtsanwalts, Arzte
oder Schriftleiterberufen ausgerufen ſind, ausgeſchieden
ſind, allmählich in den Kulturberufen rer

Dies zu verhindern, gibt uns das Geſetz die Mög
lichkeit. M eder a aus rer aun zuverläſſig ungeeignet e werden muß,kann man ihm die Mitgliedſchaft in den Verbänden

verweigern und nach meiner Anſicht und Erfahrung iſt
ein er Zeitgenoſſe im allgemeinen ungeeignet,
Deutſchlands Kulturgut zu verwalten

Nächſter Grundſatz iſt größte

Sparseam keit
n aſſen Aufwencdungen

der Kammern und Verbände. Ich könnte es nicht ver
ſtehen, daß man den armen Künſtlern Geld abnimmt,
um einen Rieſenapparat aufzubauen. Das gibt es
nicht. und zwar im Intereſſe der Künſtler.

Daraus erhebt ſich auch die nächſte Forderung, daß
die Beiträge möglichſt niedrig ſein müſſen, und zwar
rundſätzlich nicht nur nicht auf der Höhe, wie ſie
rüher, vor unſerer Machtübernahme geweſen ſind,
ſondern niedriger! Es iſt ohne weiteres möglich, die
Mitglüedsbetträge niedrig zu halken,
weil der einzelne, der ſeinen Beitrag an den Fach

befreit iſt.

tionen ſein müſſen.

ont iſt damit unvereinbar.

organiſch mit der vorherigen zuſammenhängt.

verbürokratifiert werden.
Wir müſſen uns weiter darüber im klaren ſein, daß

der Präſident einer Kammer auch der Führer der
Kammer iſt und daß er allein die letzte Entſcheidung
trifft. Die Autorität jedes Präſidenten
wird von der Reichsregierung abſolut geſchützt werden.
Es geht nicht an, daß wir auf dem Boden einer Orga
niſation, die überhaupt durch den neuen Staat erſt
möglich geworden iſt, Richtungsſtreitigkeiten ausfechten
laſſen, die nicht aus dem Geiſte unſerer Zeit geboren
er ſondern noch dem Geiſte der vergangenen und

berwundenen Epoche entſtammen. So bedaure ich es
auch bei der deutſchen Preſſe, daß ſie ſo ſchwer
einen goldenen Mitktelweg innehält. Entweder iſt ſie
anarchiſch, alles zerſtörend und unterhöhlend, oder kuſch
wie ein Schoßhündchen! Ein Mittelding kennt ſie
offenbar gar nicht, nämlich eine ſouveräne, edle, wohl
wollende Kritik an einzelnen Maßnahmen, die dann
aber vermiſcht iſt mit poſitiven und guten Ratſchlägen.

Eine Frage muß ich zum Schluß noch klären: Ob
Beamke der Reichsmuſikkammer angegliedert

werden müſſen. Bei dieſer Frage muß man au zu
einem abſoluten eindeutigen Ergebnis kommen. Wenn
jemand in der Hauptſache Beamter iſt, ſo gehört er
natürlich nicht in die Kammer hinein Wenn
er aber als ein in der Hauptſache kulturſchaffender
Menſch ein Amt erhält, dann gehört er hinein. Wenn
ein Miniſter nebenbei Bücher ſchreibt, dann gehört er
nicht in die Schrifttumskammer, wenn aber beiſpiels
weiſe ein großer Komponiſt wie Richard Strauß an
einer Muſtkakademie zum Profeſſor ernannt wird, ſo
iſt er Profeſſor als Muſiker und nicht Muſiker als
r Das ſind die beiden Extreme, die ich hier
klarlegen wollte.

Wenn der ſtändiſche Gedanke wirklich der große
foziologiſche Gedanke des 20. Jahrhunderks iſt, ſind wir
auf dieſem Gebiete in Deutſchland bahnbrechend. Jch
bitke Sie, niemals die HOrganiſation zu überſpitzen und
zu überſchätzen und auch über Jhre Täkigkeit das
wunderbare Wort zu ſchreiben, das über manchemverband oder an die Kammer abgeführt hat, dann

Berlin, 7. Febr. (DNB.) Von zuſtändiger Seite
wird uns geſchrieben:

In der Halbmonatsſchrift der Handelsvertretung der
UdSSR. in Deutſchland „Sowjetwirtſchaft und Außen
handel“ Nr. 1/2 findet ſich eine kurze Abhandlung über
„Die neuen handelspolitiſchen Maßnahmen Deutſch
lands und der ſowjetiſchdeutſche Handelsverkehr“. Der
Verfaſſer des Artikels beſchäftigt ſich u. a. mit einer
Rede die der Staatsſekretär im Reichswirtſchafts
miniſterium, Dr. Poſſe, Mitte Dezember 1933 in einer
Sitzung des Mitteleuropäiſchen Wirtſchaftstages ge
halten hat. Dieſe Rede und die Behandlung der
handelspolitiſchen Frage in der Deutſchen Tagespreſſe
und Wirtſchaftsliteratur der letzten Zeit zeigen nach
Anſicht des Verfaſſers eine Tendenz, die mit der
Wiederbelebung des ſowjetruſſtſch-deutſchen Handels
verkehrs nicht in Einklang gebracht werden könne. Wie
Staatsſekretär Dr. Poſſe in der angeführten Rede und
in einer Unterredung über die vorausſichtliche Ent
wicklung der deutſchen Handelspolitik, die kürzlich in
der Preſſe veröffentlicht wurde, darlegte, iſt die Meiſt
begünſtigung im Handelsverkehr zwiſchen den einzelnen
Ländern immer mehr ausgehöhlt worden.

Es iſt darum keine beſondere Tendenz
der deukſchen Handelspolitik, ſondern vielmehr die Richtk
ſchnur für alle gegenwärtigen und künftigen handels
polikiſchen Beziehnngen, dieſe auf dem Grundſatz „clo

weiſe Schöpfung die Völker mit verſchiedenen Zungen
und mit verſchiedenem Weſen belaſtet hat, daß Gott
jeden Menſchen in ſein Volk einwies und ihm ſein
Werk gegeben hat für dieſes Volk, deſſen Sprache er
ſpricht, deſſen Erbe er trägt, deſſen Atem er weiter
gibt, zu wirken und weiter zu wirken

Niemals beſtreiten wir, daß die Gewalt ewiger
Schöpfungen über ihre Völker hinausſtrahlte und Ge
meingut der Menſchheit wurde, aber hat Shakeſpeare
anderes gewollt, als für Gott, Recht, Volk und Bühne
ſeines Volkes zu ſchaffen Waren nicht der Vogel
weider und Dante leidenſchaftliche Kämpfer um das
Recht ihres unterdrückten Volkes? Weil ſie aus einem
lebendigen Zuſammenhalt ſchufen, wuchſen ſie in die
Ewigkeit. Das Menſchheitswerk war ihnen ſelbſtver
ſtändlich, aber keine primäre Theorie.

Jch glaube nicht an die Größe der Regie
rungsdichtung' in jener Gezeit, die hinter uns
liegt; deshalb glaube ich, daß die anderen die ſtärkeren
waren, die in der Fronde au uchfen. Denn dieſe
andern haben das Volkhafte, ſie haben die Selbſt
beſtimmung der Nationen, ſie haben die Wgr und
immer wieder die Freiheit des eigenen Volkes über
alles geſtellt.

zehnk ſpöttiſch das heimliche kſchland nannke, wuchs
an dem Widerſtand. Sie wurde vom alten Staat nicht
erſt aus den Bibliotheken entfernt, G war einfach nicht
zugelaſſen. Sie wurde nicht erwähnt, nicht gefeiert.

die halbamtlichen
ſte wenig oderſtreichelten einmal milde mit ſanfter Hand

über die Häupter der Kolbenheyer, Schäfer,Münchhauſen, Johſt, Beumelburg, und
wie ſie hießen. Aber die Jugend kannte ſie!

Der Dichter kam auf das Werden des National
ſozialismus und ſein erhältnis zur Dichtung zu
ſprechen, auf die orderung nach Volksverwurzelung
allen öffentlichen Geſchehens, auch der Dichtung.

Hans Friedrich Blunck ging zum Schluß ausführlich
auf die kulturellen Leiſtungen des neuen Staates ein,
auf die Neuordnung der Preußiſchen Akademie der
Künſte, beſonders der Sektion für Dichtung, auf das
Reichskulturkammergeſetz und das große Werk „Kraft

durch Freude“. iEine Wende hat in Deutſchland angehoben; fern
dem liberalen Staat ſteht ein eigenes Gebilde, das
an ältere nordiſche Kberlieferungen anknüpft und ſie zu verwirklichen ſucht. Vielleicht wird
man erſt in einigen Jahrzehnten die ungeheure Um

doch an dem, daß eine

Um cie cieutsch- russischen
Hencdeſsbezſehungen

in reden Friſche ihren 75. Geburtstag begeht,

guter Familie“
r die führenden Vorkämpferinnen für die

r

i di iſtn e a e e man An Jahr ſanne Ihr Mainyf Hat migis mit wiſtem Anſehen
gegen die „Tyrannei“
willen und oberflächlichem Geſchrei zu tun Gabriele
Reuter kämpft
es, die Frau zu

e ein en herührende Anerkennung und Hochachtung zu ve en.
Dieſes Ziel verfolgt ſie mit übergeugender Energie und
oft überſchwenglicher

Alexandrien als Kind deutſcher Eltern geboren. Jhre
reich bewegte Jugend,
ſtaltete ſie in ihren Lebenserinnerungen „Vom Kinde
zum Menſchen“.
weit über den Wert als bloßes Erinnerungswerk hin
aus.
guter Familie“ wird viel Selbſterlebtes und Selbſt
erlittenes geſchildert.
eigentlich das Dulden und ſchweigende Betrachten viel
näher liegt als der bewußte Kampf und das Auftreten

gewaltige Echo, das ihr
Ohne es ſelbſt zu wollen,
Frauenbewegung.

deukſchen Theater ſteht: Hier gilt's der deutſchen Kunſt!

ut des aufzubauen. Schließlich iſt es ein beſonderes
Merkmal des nakionalſozigliſtiſchen
Skagtes, nicht nur politiſch, ſondern auch wirk
ſchaftlich das eigene Haus in Ordnung zu bringen, um
zu der nokwendigen Belebung der Wirtſchaft ſtrukturell
und konjunkkurell von innen heraus zu kommen. Die
eigene Nationalwirkſchaft muß wieder geſund werden;
dann wird es auch möglich ſein, zu einer Belebung
z weikeren wirkſchaftspolikiſchen Verkehrs zu
ommen.

Im übrigen ſcheint die Verſtärkung der eigenen
Nationalwirtſchaft heute bei allen Staaten im
Vordergrund zu ſtehen. Denkt man dieſe Entwick
lung zu Ende, ſo führt das ganz gradlinig in das
Gebiet der Großraumwirtſchaft, in der ſich geſunde
Nationalwirtſchaften, die nachbarliche Beziehungen
haben und ſich produktionsmäßig ergänzen, zu Wirt
ſchaftsblöcken zuſammenſchließen Wieſo eine ſolche
Entwicklung, der ſich die deutſche Handelspolitik der
Gegenwart angepaßt hat, den ſowjetiſch deutſchen
Handelsbeziehungen nachträglich ſein ſoll, iſt nicht
erfindlich. Selbſt wenn Deutſchland augenblick
lich ſein beſonderes Augenmerk auf Südeuropa, den
Nordweſten und Skandinavien gerichtet hat, ſo
ſchließt das doch keinesfalls ſein Jntereſſe an der
Pflege guter Handelsbeziehungen zu der UdSSR.
aus.

von allen anderen Abgaben für Berufsorganiſationen

Ich kann in keinem Falle zugeben, daß Mitglieder
der Reichskulturkammer, die dies baut Geſetz zu ſein
haben, außerdem noch Mitglieder anderer Organiſa

Der Arbeitsfront iſt dieReichskulturkammer korporativ beigetreten. Eine Mit
en der einzelnen bei Verbänden der Arbeits

Damit komme ich zur nächſten Forderung, die wieder

Wir müſſen vermeiden, daß die Kulturkammern

1933
beikanzler deutruſſiſchen Beziehungen ganz eindeutig zum Ausdruck

gebracht,

Wenn Sowjetrußland ſeine Handelsbeziehungen zu
Deutſchland verbeſſern will, ſo ſteht dem keineswegs
etwas im Wege, und es liegt tatſächlich nur an Ruß
land, wie weit es ſich dem deutſchen Standpunkt do
t des“ anpaßt und ſeinerſeits dazu beiträgt, den
Güteraustauſch zwiſchen beiden Nationalwi ſten
zu vermehren.

Das muß einmal mit aller Deutlichkeit geſ
werden, ſchon um zu verhindern, daß ſolche Ausfüh
rungen, wie ſie in der Halbmonatsſchrift der Handels
vertretung der UdSSR. in Deutſchland zu finden ſind,
und die von ſo geringem Verſtändnis für die deutſche
Wirtſchaftspolitik zeugen, ein falſches Bild von den
handelspolitiſchen Plänen der Reichsregierung machen
können.

Sturm über Norddeutſchland.
Hamburg, 8. Febr. (DNB.) Seit den frühen

tunden weht ein ſtarker Sturmwind über

hatte der Sturm auf der Nordſee und über der Oſtſee
bereits Stärke 10 erreicht. Inzwiſchen hat der Sturm
ſich zum Orkan entwickelt und iſt nach Weſten gedreht,
ſo daß für die deutſche Nordſeeküſte erhöhte Sturmflut
gefahr droht.

In Kürze
Diplomakeneſſen beim Reichspräſidenken.

präſident von Hindenburg gab zu Ehren des Diplo
matiſchen Korps ein Abendeſſen, an dem die in Berlin
beglaubigten Botſchafter, Geſandten und Geſchäfts
träger mit ihren Damen teilnahmen.

Verbot kakholiſch- deutſcher Hochſchulverbindungen in

katholiſch-deutſche Burſchenſchaft „Lützow“ in Jnnsbruck, e dem nationalſozialiſtiſchen Ring W

deutſcher Burſchenſchaften angeſchloſſen war, aufgelöſt.
Jn Graz wurde die katholiſch deutſche a
bindung Suevia wegen nationalſozialiſtiſcher etäti
gung verboten. Die gleiche Maßregelung traf kürz
lich ihre Tochterverbindung Cimbria.

urückweiſung abwegiger Behauptungen über dasden eleh Abkommen, Die e gen we
der Sowjetunion verbreitet einen Kommentar der
„Jsweſtijag“ zum er Abkommen, worin
das amtliche Organ Sowjetregierung unter
tendenziöſer Jnterpretation einer Veröffentlichung in
den „Deutſchen Führerbriefen“ völlig abwegige Be
hauptungen über ſeine angebliche Auswirkung auf das
Verhältnis zu dritten Staaten aufſtellt. Der Wort
laut des Abkommens iſt klar und eindeutig und alle
über den Wortlaut hinausgehenden Jnterpretationen
gehen fehl.

Der polniſche Außenminiſter am 13. Februar in
Moskau. Nach den letzten amtlichen Mitteilungen aus
Warſchau wird der polniſche Außenminiſter Beck am
13. Februar in Moskau eintreffen. Amtlich wird er
klärt, daß die Reiſe des Außenminiſters als Erwide
ung des ſeinerzeitigen Beſuches des geweſenen
Außenkommiſſars Tſchitſcherin in Warſchau angeſehen
wird.

Tſchanghfueliong wieder im akkiven Dienfk. Hie
chineſiſche Nationalregierung hat den vor kurzem von
ſeiner Europareiſe zurückgekehrten Marſchall r
ſueliang zum ſtellvertretenden Oberbefehlshaber der
Regierungsſtreitkräfte zur Unterdrückung der Unruhen
in den Provinzen Honan, Hupeh und Anhui ernannt.

Programme
d. Gherammergauerasstonsspiete
un Bayreuther Bühnenfesespiele 1934

im LlIoydreise- und Verkehrsbüro Merseburg,
Kleine Ritterstraße 3, Telephon 3230.

und lächeln über die wingzigen Einwände und über die
im Vergleich zum Ganzen gringfügigen Vorwürfe,
die man gegen das neue Geſchehen erhob. Wir alle,
die wir im neuen Deutſchland mit ihm marſchieren,
wiſſen um die Ziele, wiſſen aber auch um einen heim
lichen ſchöpfenden Ruf, der nach unſerem Glauben an
unſer Volk erging; wir gehorchen als Freiwillige und
wiſſen, daß wir, ſolange die Nation uns braucht, als
Krieger eines jungen Geiſtes ſtehen, eines
Geiſtes, der in früheren Formen unſeres Staates in
Phraſen erſtickte und den die Dichtung echt und deutſch
glühen möchten.

Die Dichterin der mütterlichen Fran
Zum 75. Geburkskag von Gabriele Reuter

am 8. Februar.
Man die Dichterin Gabriele Reuter, die jetzt

auf Grund ihres erſten erfolgreichen Romans „Aus
als Frauenrechtlerin bezeichnet n We

echte
modernen Frau eingereiht. Eine Frauenrechtlerin

ſie aber nicht, ſchon gar nicht in dem landläufigen

des Mannes, mit Vernichtungs

für die mütterliche Frau, ihr Ziel iſt
ihrer höchſten und heiligſten lufgabe

der Frau als Mutter die ihr ge

Wortkraft.
Am 8. Februar 1859 wurde Gabriele Reuter in

ihr wechſelvolles Geſchick ge

Die Bedeutung dieſes Buches eht

Auch in dem 1895 erſchienenen Roman „Aus

Die Schriftſtellerin, deren Natur

m öffentlichen Leben, war ſelbſt überraſcht über das
erſter großer Roman fand.
kam ſie in die Reihen der

Aber ſie blieb nicht lange im ak
iven Kampf. Ihre Sache war es, die Probleme der

ammenhangs, in welchem die Frau mit der Familiereren t Unnachſichtig räumte ſie mit überholten

Vorurteilen auf und ſtellte falſche und verderbliche An
ſchauungen ſchonungslos an den Pranger. Der ſchutz
loſen, hilfsbedürftigen Frau, der hilfloſen jungen
Mutter gilt ihre beſondere Liebe. So wie Gabriele
Reuters ganzes Leben von ihrer tiefen, ernſten Mütter
lichkeit beherrſcht iſt, ſo ſchuf ſie aus dieſer Mütterlich
keit heraus auch ihre wertvollſten Bücher.

Zu ihren bekannteſten Romanen gehört „Das
Tränenhaus“. Hier geſtaltete ſie die ergreifenden
Schickſale, die ſich in einer kleinen dörflichen Heb
ammenanſtalt abſpielen. Hier findet die Dichterin ein
dringliche Worte über das Weſen der Ehe, über die
Pflichten der Mütterlichkeit. Sie kämpft dagegen an,
daß die Frau ſtets der gefährlichſte Feind der Frau
iſt und ſich ſowenig verſtändnisvoll für die Natur ihrer
Mitſchweſter zeigt. Auch die uneheliche Mutter iſt
heilig, aber gerade in der Zeit, da die Frau am
meiſten Weib und am ſchutzbedürftigſten“ iſt, da ver
ſagt die Hilfe der Mitſchweſter, und man fragt nur
„Trägt die auch einen Trauring?“ So wird der Ro
man zu einer großen Predigt für die Rechte der
Mutter, die in dem Satz gipfelt: „Die Frauen ſind
keiner Rechte wert, keiner bürgerlichen und keiner
ideellen, ſolange ſie dieſes ihr heiligſtes Recht, ihre ge
waltigſte Pflicht und Macht nicht erfaſſen wollen!

Das Problem der Mutterſchaft wird auch
in den Romanen „Frau Bürgelin und ihre Söhne
(1899), „Frühlingstaumel“, „Die Herrin“ und „Töch
ter“ behandelt. Aber damit iſt das künſtleriſche Wirken
Gabriele Reuters noch längſt nicht erſchöpft. Sie
ſchuf noch mehrere Novellenbände und Monographien
„Marie von EbnerEſchenbach“ und „Annette von
DroſteHülshoff“.

Jhre Bücher ſind nicht immer frei von Gefühls
überſchwang Und Verſtiegenheit. Manches Problem,
für deſſen Löſung ſie ſich mit dem ganzen Ernſt ihrer
Natur einſetzte, gilt heute vielleicht bereits als über
holt. Aber die Dichterin iſt uns wertvoll durch ihre
Liebe für die innige, mütterliche Frau, der ſie den
männlichen Typ des jungen Jdegliſten gegenüberſtellt.
Nach ihren eigenen Worten gehört ihre größte Hoch
achtung und Zuneigung nicht den ſtarken, kämpferi
ſchen Frauen, ſondern den ſtillen, innigen, die den
Reichtum ihres Herzens im tiefſten Jnnern hegen und
die im verborgenen lieben. Das iſt wahrli nicht das
Bekenntnis einer leidenſchaftlichen Frauenrechtlerin von
männlicher Energie, aber aus ihrem Weſen heraus ſehr
gut zu verſtehen. Daher werden auch unſere Mütter

formung der Gegenwart echt zu meſſen vermögen, Frau ihrer Zeit zu erkennen und zu geſtalten,
ders weizte ſie die Darſtellung des ſchickſalvollen Zu

beſon und Töchter dieſer mütkerlichen Frau mit dem warmen
Herzen am beſten Dank wiſſen.

M ganzNorddeutſchhand und die Küſtengebiete. Gegen 9 Uhr

Tirol. Der Sicherheitsdirektor von Tirol hat die
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Maskenzauber.
Aus der Geſchichte der Faſchingsmaske.

Durch die Ballſäle flutet der Strom der Masken, die
die Froöhlichkeit des tollen Mummenſchanzes, die
ſprudelnde Ausgelaſſenheit der Maskenfreiheit ge
nießen. Die wenigſten von dieſen Faſchingsfröhlichen
denken darüber nach, daß die Masken bereits vor
Jahrtauſenden das Symbol primitiver Kulte
waren, daß darin noch dunkle Kräfte aus uralten
Zeiten nachwirken.

Der Urſprung unſerer heutigen Maske iſt in den
Tiermasken zu ſuchen, die jetzt noch bei den meiſten
Naturvölkern anzutreffen ſind und als Verkörperung
von Geiſtern und Dämonen angeſehen werden. Aus
dieſem Grunde iſt das Symbol des Mummenſchanzes
auch auf das engſte mit religiöſen Vorſtellungen ver
knüpft, denn die Träger dieſer Verkleidungen ſuchten
auch den Charakter des von ihnen dargeſtellten Weſens
möglichſt genau zu verkörpern

Neben den Tiermasken findet man auch ver
Zerrte Menſchenmasken, in denen ſtets der
Charakter des Dämoniſchen, auch der Charakter der
Beſtie ſtiere Augen und weit aufgeriſſene Mäuler

hervortritt. Nur in ſeltenen Fällen, wie beiſpiels
weiſe bei einigen Indianerſtämmen, finden wir daneben

eundlichere Motive, wie Sonne, Mond und Sterne.
Mit dem Fortſchritt der Kultur ging die Maske

aus der religiöſen Form in die des Schautanges und
der Schauſpielkunſt über. So trugen die erſten
Schauſpieler bei den Aſſyrern, Agyptern und Griechen
Masken, die entſprechend dem Charakter des Stückes
entweder furchterweckend öder auch kroteskkomiſch zu
wirken hatten. Die Verwendung derartiger Masken
hat ſich übrigens bei den Völkern des Oſtens, Japanern
und Chineſen, Siameſen und Burmeſen bei religiöſen
Feſtſpielen bis auf den heutigen Tag erhalten. Die
alten Römer übernahmen die Masken von den
Griechen. Mit der Ausbreitung des Chriſtentums
wurde dann die Maske auf die groteskkomiſche Form
beſchränkt und auf die Faſtnachtsſpiele des Mittelalters
ſowie auf komiſche Figuren der Stegreifkomödie ver
wieſen. Von hier aus nahm ſie mit der Umgeſtaltung
des Faſtnachtstreibens ihren Weg in die Ballſäle, um
dort vor allem auch in der eleganten Form der Ver
e e finden, wobei die prunk und
u enden Höfe Jtaliens, ſpäter a ichführend vorangingen. t re

t

e den Ochſen die Hörner?
mm fegt über die Erde, rüttelt an den Erkern,

Khrt heulend in die Schornſteine und reißt von den
Bäumen herab, was morſch und lebensuntüchtig iſt.
„Der Frühling naht mit Bräuſen verſuchte man
hoffnungsfreudig zu prophezeien, aber wenn man den
Fuß vor die Türe ſetzt, dann wird man ſeine Meinung
vaſch etwas wevidieren. Gewiß, das Thermometer zeigt
nur 3 Grad über Null, und aller Schnee iſt nach und
wach wehmütig zerſchmolzen, bis auf trübſelige Reſte,
die ſich häßlich und beſcheiden in eine verborgene Ecke
kuſcheln, wo ſie die Sonne nicht entdecken kann. Aber
der Stürm jagt die Luft wild durcheinander, wirbelt
in alle Echen Und läßt ſie durch das kleinſte Knopfloch
dringen, ſo daß man erſchauernd den Mantel bis zum
Halſe zuknöpft und den Kopf tief in den hochgeſchlage
nen Kypägen zieht. Sturmwind fegt über die Erde.
Der Bauer hat das aber nicht ungern. „Jm Hornung
müſſen die Stürme fackeln, daß den Ochſen die Hörner
wacheln!“, ſo veimt er etwas gewaltſam, um eine leicht
einprägſame Form für die uralte Erfahrung langer
e Ah hen die m Wetkerregeln ver
orgen liegt. Alſo laſſen wir „die Stü eines iſt eben noch Februar er

Das Standesamt im Januar.
Günſtige Enkwicklung der Geburkenziffer.

Jm Monat Januar 1934 wurden beurkundet:
re und zwar 27 Knaben und 22

ädchen;
31 Todesfälle (16 männliche und

Perſonen [ſowie 1 Totgeburtſ);

12 e emonatliche Durchſchnitt der Geburtsziffern desJahres 1933 betrug nur 36 Geburten, e a man
mit der Januarziffer wohl zufrieden ſein dann. Es
iſt zu hoffen, daß die Feſtigung der politiſchen und
wirtſchaftlichen Lage in Deutſchland weiter zu einer
Beſſerung der Geburtenziffer und damit der Zukunfts
ausſichten des deutſchen Volkes beitragen wird

Die Zahl der Eheſchließungen beſtätigt die
typiſche GErſcheinung, daß der Januar ein un
beltebter Termin für das Heiraten iſt.

Reichszuſchüſſe
ſollen Neueinſtellungen ermöglichen.
Der Regierungspräſident in Mburg weiſt auf folgendes in a
Bei der Nachprüfung der Verwendung der vom

Reich zur Gewährung von Reichszuſchüſſen für Jnſtand
en und Umbauten bereitgeſtellken Mittel iſt feſt
geſtellt worden, daß in den Mittel- und Klein
ſt ädten, namentlich aber auf dem Lande, eine Neu
einſtellung von Arbeitskräften im Zuen e mit der Ausführung der genannten Ar
eiten oft nicht oder kaum erkennbar iſt. Es

liegt daher die Vermutung nahe, daß die Handwerker
durch erhöhte perſönliche Arbeit und durch vermehrte
Arbeitsleiſtung ihrer Familienmitglieder und der vor
en Arbeitskräfte die an ſich erforderlich werdende

eueinſtellung von Arbeitskräften zu vermeiden ſuchen.
Es wird deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß das
Reich die erheblichen von ihm gewährten Mittel zur
Förderung dieſer Arbeiten in erſter Linie deshalb be
reitgeſtellt, um eine Euntlaſtung des Arbeits
marktes und der Arbeitsloſenhilfe zu ermöglichen
Es liegt im Intereſſe der Gewerbetreibenden und Hand
werksmeiſter ſelbſt, daß ſie die Reichsregierung hierbei
mit aller Kraft unterſtützen und, wo nur irgend eine
Möglichkeit beſteht, die Arbeitsloſigkeit durch Einſtellung
von arbeitsloſen Handwerkern uſw. vermindern. Jn
nächſter Zeit wird durch die Gewerbeaufſichtsbeamten
und die Polizeibehörden nachgeprüft werden, ob die ge
ſetzlichen Vorſchriften über die Dauer der Arbeitszeit
in den Handwerksbetrieben, ſoweit ſie Arbeiter be
ſchäftigen, innegehalten worden ſind. Sollten dieſe Be
ſtimmungen unbeachtet geblieben ſein oder gar in Zu
kunft nicht beachtet werden, müſſen die Schuldigen mit
ſtrengſter Beſtrafung rechnen.

Die evangeliſche Jugend in der HJ.
Eine Kundgebung im Rundfunk.

Am Freitag, abends 19.30 bis 20.15 Uhr, ſpricht
der Beguftragte des Reichsbiſchofs, Reichsjugend
pfarrer Zahn aus Dresden, über den Mitteldeutſchen
Rundfunk in einer Eingliederungskund-
gebung der evangeliſchen Jugend. Eine
Anordnung des Führers des Gebietes Mittelland,
Richard Reckewerth, verfügt, daß ſämtliche Einheiten der

15 weibliche

Was der Etat erzählt

n

III.
Bei der Betrachtung des Bauetats ſei zunächſt ein

mal die Feſtſtellung gemacht, daß der Zuſchuß für
dieſen Zweig gemeindlicher Aufgabenerfüllung im
Jahre 1929 noch einen Betrag von 353 000 RM. be
trug, während er ſich für 1934 nur noch auf
213 000 RM. ſtellt. Die Reduzierung iſt bereits in
den vergangenen Jahren in dieſem Umfange erfolgt,
ſie war notwendig geworden, weil die ſteigenden Wohl
fahrtsbaſten die Zurückſtellung jeder irgendwie ver
meidbaren Ausgabe erforderte. Gegenüber dem Vor
jahre hat ſich der Zuſchuß um 3500 RM. erhöht.

Die perſönlichen und ſächlichen Ausgaben der all
gemeinen Verwaltung erfordern einen Zuſchuß von
69 250 RM. Die Abteilung Hochbau bringt in der
Hauptſache nur Beträge für bauliche Unterhaltungs
bzw. Jnſtandſetzungsarbeiten für andere Verwaltungen
(Schulen, Verwaltungsgebäude uſw.). Gegenüber dem
Vorjahr ergibt ſich ein Weniger von 10620 RM.
Außerdem ſind hier eingeſetzt: 1060 RM. für Uhren
und Stadtkirchenturm, 1000 RM. für Denkmäler und
Bauten geſchichtlichen Wertes, 2900 RM. für öffentliche
Bedürfnisanſtalten.

Beim Stadtvermeſſungsamt ſind die per
ſönlichen Ausgaben von 29 045 RM. im Vorjahre auf
23 335 RM. herabgeſetzt worden. Dem ſtehen an
Weniger Einnahme 3500 RM. aus Erſtattungen für
Vermeſſungsarbeiten gegenüber, ſo daß ſich der Zu
ſchuß zu dieſem Abſchnitt um 2200 RM. verringert.

Das Kernſtück der Bauverwaltung iſt das Tief
baugmt. Von ſeinen Ausgaben r erwähnt:
45 190 RM. für Unterhaltung der Straßen und Wege,
das iſt ein Mehr gegenüber 1933: 2600 RM. infolge
vermehrter Behandlung der chauſſeemäßig ausgebauten
Straßen und Bürgerſteige mit Kaltaſphalt. 41 250 RM.
für Straßenreinigung, hier ſind 3950 RM. weniger
eingeſetzt. 6150 RM. für Unterhaltung von Waſſer
anbagen, ein Weniger von 2350 RM. iſt durch Er
mäßigung des Beitrages zur Geiſelreinigungsgenoſſen
ſchaft und Streichung der Ausgaben für Unterhaltung
der Saaledeiche und für einen Waſſerbautechniker er
zielt worden. Geſenkt ſind ferner die Ausgaben für
Kiesgrube, Lagerplatz und Brücken und Schutzgeländer.
Als einmalige Ausgabe ſind

5000 RM. für Beſeikigung der Gefahrenecke an
der Auffahrk zum „Goldenen Arm in der Sl
grube vorgeſehen.

Von den Einnahmen iſt die Verringerung des An
teils an der Kraftfahrzeugſteuer und der An
erkennungsgebühren für die Benutzung ſtädtiſchen Ge
ländes um 1000 RM. zu erwähnen

Der Etat der Kanaliſation ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 78 000 RM. ab. Die Kanal
gebühr beträgt für das Rechnungsjahr 1934 wiederum
10 Pf. für je 1000 RM. Grundſtückswert monatlich.

Unverändert bleiben auch die Anſätze für die Pferde
haltung.

An dem Aufbau der Parkverwaltung iſt die
Bevölkerung beſonders intereſſtert, iſt doch im letzten
Jahrzehnt auf dem Gebiete der Anlagen in Merſe
burg ſoviel Schönes geſchaffen worden, das uns mit

Hie Veanten opfern

Vorbildliche Opferfreudigkeit
im Gau Halle- Merſeburg.

Als Spende für die nationale Arbeit liefern die Be
rufsbeamtken im Gau Halle- Merſeburg für die Zeit
von Juli 1933 bis Ende März 1934 an das Reich einen

Geſamtbetrag von rund MillionMark ab.
Diejenigen Berufsbeamten, die im Amt für Beamte

im Gau Halle Merſeburg unter der Leitung von Ober
inſpektor Fritz Tiebel, MödR., ſtehen, lieferten an
die Reichsleitung der NSD2P. ſeit Juli 1933 bis zum
Ende des vergangenen Jahres außerdem rund
12 000 RM. für die Opfer der Arbeit ab.
Beſonders hervorzuheben iſt die Opferfreudigkeit der
Merſeburger und halliſchen Beamtenſchaft, die ins
geſamt zirha 4000 RM. über den im Gau feſtgeſetzten
Satz für die Opfer der Arbeit von ihrem Gehalt ab
gaben.

Für den Kataſtrophenhilfszug „Bayern“, der vom
Amt für Beamte der NSDAP. der NS.-Volkswohl-
fahrt geſchenkt wird und ein noch nie dageweſener Be
weis größten Opferſtnnes bedeutet, hat der Gau Halle
Merſeburg insgeſammt rund 10000 RM. abgeliefert.
Der Gau Halle- Merſeburg ſteht damit pro
zentual an zweiter Stelle im Reiche.

In dieſen Opfern ſind nicht einbegriffen die Abzügevom Gehalt der Beamtenſchaft für die Vinterhiſe,

die von den gehaltszahlenden Kaſſen der Reichsführung
des Winterhilfswerkes überwieſen werden, und die
Einzelmitgliedſchaft in der NS.Volkswohlfahrt.

Damit hat das Berufsbeamtentum im Gau Halle
Merſeburg wiederum erneut unter Beweis geſtellt daß
es im Opferſinn anderen Volksgenoſſen nicht nachſteht,
ſondern auch hier beiſpielgebend vorangeht.

Arbeitsheſchaffung
in der Provinz Sachſen

Mitwirkung der Wirtſchaft.
Der Staatsrat Oberpräſident von Ulrich er

örterte im Oberpräſidium der Provinz Sachſen mit
einer Reihe maßgebender Männer der heimiſchen Jn
duſtrie neuartige Wege und Möglichkeiten zur Be
hebung der Arbeitsloſigkeit und gab einen Überblick
über Art und Einrichtung der Arbeit einiger vom
Oberpräſidium geſchaffenen Ausſchüſſe zur Behebung
der Arbeitsloſtgkeit. Es wurde mit Befriedigung feſt
geſtellt, wie erfolgreich die Ausſchüſſe bisher gearbeitet
haben. Als weitere Möglichkeit, ihre Leiſtungen noch
zu heben, hat ſich die ſtärkere Heränziehung der Wirt
ſchaftswelt herausgeſtellt. Die Art dieſer Unterſtützung
erörterte der Oberpräſident in jener Sitzung. Es
wurde dabei von dem Grundſatz ausgegängen, die
Wirtſchaft ſelbſt die Wege weiſen zu laſſen, die ſie
außer den ſchon beſchrittenen noch für vereinbar hält.
An die Stelle ſtaatlicher Regelung muß das Verant
wortungsbewußtſein treten.

keit Herr zu werden.

aber auch die Bewegungsfreiheit dazu geben.

Hitlerjugend im Gebiete Mittelband die Übertragung
am Rundfunk abzuhören haben.

Die Wirtſchaft ſoll ſich bemühen, der Arbeiksloſig

Die Wirtſchaft muß ſich ſelbſt helfen. Man ſoll Se
er

Oberpräſident erteilte daraufhin einer Reihe von Wirt
ſchaftsführern die Ermächtigüng, Erhebungen zu ver
anſtalten und die entſprechenden Folgerungen daraus
einzuleiten. So wird ſich der Kampf gegen die

Merseburgs Baver waltung
1934

Die Aufwencdungen für e Freiwillige Feuerwehr
un den Schlachthof

der reizloſen weiteren Umgegend unſerer Heimatſtadt
gausſöhnt. Erhöht ſind die Ausgaben für Unterhaltung
der Anlagen und Wege um 4600 RM. auf 39 854 RM.
Es iſt die Neueinſtellung eines Gärtners vorgeſehen.
Ferner iſt ein höherer Betrag für Beſchaffung von
Pflanzen, Bäumen und Sämereien, ſowie für Jnſtand
haltung und Neubeſchaffung von Bänken, Tafeln,
e Niſtkäſten und Einfriedigungen eingeſetzt
worden.

Dieſe reſpektable Summe von 40 000 RM. aber
ſollte zugleich eine Mahnung an die Bürgerſchaft
ſein auf die Erhaltung der Einrichtungen ein
wachſames Auge zu haben und zerſtörungswütige
Elemente unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Der Anſatz für Unterhaltung des Waſſergeflügels und
der Schwanenhäuschen iſt von 700 RM. guf 1000 RM.
erhöht worden.

Der Etat der Feuerwehr
erfordert für 1934 einen Zuſchuß von 17000 RM.
U. a. ſind erhöhte Mittel für einen Bereitſchaftsfahrer
vorgeſehen worden, damit die Schlagkraft der Wehr
unter allen Umſtänden gewährleiſtet wird.

Die Schlachthofverwaltung
erfordert auch im Entwurf des neuen Etats, trotz
Senkung der Ausgaben auf das niedrigſte Maß und
höchſter Anſpannung der Einnahmen, einen Zuſchuß
von 2000 RM. aus allgemeinen Steuermitteln (1933:
10 000 RM.). Durch Einführung der von der Auf
ſichtsbehörde leider verſagten Ausgleichsabgabe auf
Friſchfleiſcheinfuhr ließe ſich dieſer Fehlbetrag beſeitigen.

Der Etat der Polizeiverwaltung
ſehrt uns, daß die Bevölkerungszunahme auch ihre
ſchlechten Seiten hat. Die rund 5000 Einwohner, die
ſeit 1925 zugewachſen ſind, bedingen eine Erhöhung
der Polizeilaſten, die an den Staat abzuführen ſind
um 20000 RM. ſo daß für dieſe Poſition in Zukunft

Jn den ſchlichten Räumen des DHV.-Heims hielt
die Ortsgruppe des Deutſchen Handlungsgehilfenver
bandes am Mittwoch ihre Jahreshauptverſammlung
ab. Ortsgrupenführer Wittig leitete den Abend
durch einen kurzen Rückblick ein. Auf das Weſen des
Nationalſozialismus eingehend, knüpfte er an die
Worte des Führers „Nationalſozialismus kann man
nicht erlernen, Nationalſozialismüs will erlebt ſein“.
Mitten in dieſem Erleben ſtehe heute das deutſche Volk,
mitten in einer tiefgreifenden Wandlung des deutſchen
Volkstums. Das Jahr der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution habe gewaltige Ereigniſſe gezeitigt. Ein be
ſonderes Ereignis ſei die Verkündung der
Deutſchen Arbeitsordnung.

Kollege Wittig ging ſodann auf die Arbeit des DHV.
im vergangenen Jahre ein. Schon immer ſei die
deutſche Volkstumspflege vornehmſte Pflicht des
DHV. geweſen. Auf dieſer Baſis bewegte ſich die
Bildungsarbeit während des vergangenen Jahres.
Jntereſſante und lehrreiche Vorträge haben die Berufs
kollegen mit verſchiedenen Materien vertraut gemacht.
Jm Rahmen der Bildungsarbeit ſind ſieben verſchiedene
Fachgruppen gegründet worden. Wenn manches auch
nur ein Weg geblieben ſei, auf den die Ortsgruppe den
Kaufmannsgehilfen weiſen wollte, ſo habe der Miß
erfolg eines einzelnen doch allein auf Seiten der Berufs
kameraden gelegen.

Auf die Notwendigkeit der Berufsbildung ging
Bildungsobmann Beiſter ein. Die Wichtigkeit dieſer
Bildungsarbeit ſpricht aus der Tatſache, daß

in Merſeburg noch zirka 60 ſtellenloſe Kaufmanns
gehilfen vorhanden ſind. Aber trotz einer großen
Anzahl Stellenangebote iſt es nicht möglich geweſen,
die Berufskollegen in den Arbeitsprozeß einzu
gliedern, da ſich immer wieder herausſtellte, daß
die Berufskollegen nicht den geſtellten Anforde
rungen genügen konnten.

Die Winterbildungsarbeit wies alle Vorausſetzungen
auf, die zur Rüſtung mit den lebensnotwendigen Waffen
im Beruf erforderlich ſind. Neben Schreibmaſchine
und Stenographie liefen Kurſe in Spaniſch
und Engliſch. Die Scheinfirmen, die ſich eines
regen Intereſſes erfreuen, dienen dem Zwecke eine
Syntheſe zu ſchaffen zwiſchen Berufsſchule und Berufs
ſtätte.

So ſei die Bildungsarbeit von dem Geiſte ge
tragen, den Kaufmännsgehilfen die Stellung zu
verſchaffen, die ihn dazu berechkigt, als ein voll
wertiges Glied der menſchlichen Geſellſchaft ange
ſehen werden zu können.

100 000 RM. einzuſetzen ſind. Jnsgeſamt rdertdieſes Etatkapitel einen Zuſchuß 160 5 RM.
gegenüber 148 000 RM. im laufenden Etat. Die Ein
ſparungen ſind vornehmlich in der Abteilung Bau
polizei vorgenommen

Das Emde Orcheſter ſpielt.
Muſik und Tanz im „Tivoli“.

Schon oft haben wir die exakten Weiſen des Leip
ziger EmdeOrcheſters im Rundfunk gehört, und es
hat einen eigenen Reiz, die vorzügliche Kapelle nun
mehr einmal perſönlich zu ſehen, wie es uns am
Mittwochabend im „Tivoli“ ermöglicht war. Hriginell
und ungewohnt war das Bild ſchon, als ſtatt des üb
lichen ſteifen Schwarz die Muſiker ganz großſtädtiſch
in bequemen, braunen Jacketts und gleichmäßig bei
gefarbenen Hoſen erſchienen Mit gutem Blick für eine
geſchloſſene Wirkung hatte der Kapellmeiſter Zeuner
ſein Orcheſter nach dem Bühnenhintergrund überhöht
pyramidal aufgebaut und dirigierte die 12 Muſiker,
ſelbſt die Geige in der Hand, mit Feuer und Schwung,
ſo daß einmal gleich ein Notenſtänder umflog. Und
ſeine Künſtler folgten aufmerkſam dem kleinſten Wink,
ſo daß jede Darbietung des reichhaltigen Programms
ein geſchloſſenes Ganzes wurde, ob es ſich nun um
das wundervolle „Ave Maria von Schubert handelte,
in dem das Cello mit warmem, vollem Ton führt,
oder um Wagnerſche Tonkaskaden aus „Lohengrin“,
um Kalmans ſchmiſſige Zigeunermuſik aus „Gräfin
Mariza“, ſilberntropfende Klänge einer „alten Spiel
uhr“ oder ſpaniſche Weiſen, bei denen der Schlagzeug
ſpieler mit Kaſtagnetten und Tambourin kecke Spitzen
auf die Melodie ſetzte. Ohne lange Pauſen folgten ſich
die muſt kaliſchen Perlen, ſchlangen ſich zu einer bunten
Kette und die Muſiker ließen ſich auch durch den immer

In dieſem Zuſammenhange wies Kollege Beiſter auf

Der unter der Führung des Bäckermeiſters Lange
ſtehende Geflügelzuchtverein für Merſeburg und Umg.
hatte Mittwoch abend eine gutbeſuchte Verſammlung.
Der Vereinsführer gab einen kleinen Ausſchnitt aus
der Fachſchaſtsſitzung in Leipzig und erwähnte, daß
manche Beſtimmungen wegen Ausſtellung uſw. ge
mildert worden ſind und daß man auch dort zu der
Anſicht gekommen iſt, daß der kleine Züchter
der treueſte ſei und daß er die größten Erfolge
erziele. Er beglückwünſchte dann noch die beiden
Zuchtfreunde Nohle und Freygang zu den er
zielken Preiſen in Leipzig letzterer hat auch in der
jetzt ſtattfindenden Ausſtellung der „Grünen Woche“
in Berlin ausgeſtellt und wird mit Erfolg abſchneiden.
Den weiteren Abend füllte ein ſehr intereſſanter Vor
trag des Zuchtfreundes Herbſt aus, der über den
Wert der Geflügelzucht berichtete: Der Welt
krieg hatte die Augen geöffnet über den Wert der
Geflügelzucht für die Volkswirtſchaft. Nach dem Kriege
hatten die Landwirtſchaftskammern ſich der Geflügel
zucht angenommen, um große Erfolge zu erzielen, ſiehatten aber durch die eiten der
deutſchen Geflügelzucht durch Farmen einen fal
ſchen Weg eingeſchlagen, denn Rundfragen
ließen erkennen, daß die amerikaniſchen Hennen im
Durchſchnitt 65 Eier, die deutſchen Bauernhennen aber
85 Eier legten; der Farmrummel führte dann auch
bald zum Zuſammenbruch. Die Jahre 1925--1930
brachten gang erſtaunliche Leiſtungen der Geflügel
zucht, die, wenn ſie ſo weiter gewachſen wäre, im
Jahre 1988 die Selbſtverſorgung Deutſchlands erreicht

führen brauchte.
Aber ſchon im Jahre 1929 nach dem außerordentlich

entſprechenden Jnduftriegruppen
Arbeitsloſigkeit auch auf fachkundigen Vorſchlägen der

aufbauen. kalten Winter wurde die Lege und Bruftätigkeit in

Der Wert er
Verſammlung der Geflügelzüchter im „Neuen Schützenhaus“,

hätte, d. h. daß Deutſchland keine Eier mehr einzu

ſteigenden Applaus nicht zu einem Da-capo verführen.
Erſt am Schluß verſtanden ſie ſich zu Zugaben die
gheichzeitig überleiteten zu der modernen Tanzmuſik
welche an das Konzert anſchloß. Von einer ſeiner
Tanzſchülerinnen bekam der Leiter der Tanzſchule
Froſchermeier, auf deren Jnitiative das Konzert
veranſtaltet war, ein dankbares Blumengebinde, und
dann wurde das dichtbeſetzte Parkett der Saalmitte
freigemacht für die vielen, denen die prickelnden
Weiſen ſchon längſt in den Füßen zuckten. Und ſie
gingen noch lange nicht nach Hauſe, denn Tanzen,
wenn das Emde Orcheſter aufſpieltt, das hat man nicht
alle Tage.

i Volldampf voreaus!
Jahreshauptverſammlung des DHV.

einen Mangel im Berufsſchulweſen hin, denn es ſei
nicht Aufgabe des Berufsverbandes, den Lehrling inStenographie und Schreibmaſchine auszubilden, Woern

dies ſei zweifellos die Angelegenheit der Berufs
ſchulen Mit dieſem unentbehrlichen Rüſtzeug müſſeder Lehrling bereits in den Anfängen her et
verſehen werden.

Einige kurze Worte von Kollegen Wittig leiteten
e zu dem Vortrag des Pfarrer von Probſt

er:
Die Stellung des Deutſchkums in China.

Pfarrer von Probſt, der Land und Leute des
Reiches der Mitte aus eigener Erfahrung kennt, ver
mochte eine anſchauliche Schilderung zu geben, über das
Weſen des chineſiſchen Volkes. Der Redner betonte,
daß die Stellung des Deutſchtums in China zweifellos
eine ſehr gute geweſen iſt. Wenn Deutſchland damals
auch nür ein Volk unter anderen geweſen iſt, ſo war
es den Deutſchen doch möglich, die Sympathien des
chineſiſchen Volkes zu erwerben. Dies mag in der
Hauptſache daran gelegen haben, daß die Deutſchen erſt
zu einer Zeit in das Land kamen, wo die anderen
Völker den Chineſen bereits brutale Unterdrückungen
hatten zu Teil werden laſſen. Gewaltigen Anteil an
den kulturellen Erfolgen deutſchen Geiſtes in China
hatten vor allem die deutſchen Arzte, Jngenieure,
Miſſionare, und nicht zuletzt die deutſchen Kautfleitte,
die durch ihren ehrbaren Hanſeatengeiſt bewundernde
Gefühle bei den Chineſen erweckten. Auch die deutſchen
Soldaten waren die Lehrmeiſter für China. Als im
Boxeraufſtand „the Germans to the front“ gingen,
erhielten die Chineſen einen Begriff von deutſcher
Tapferkeit und ſoldatiſcher Pflichterfüllung.

Erſt nach 224 Jahren erklärte China auf den Druck
der alliterten Mächte hin, Deutſchland den Krieg. Auch
während des Krieges zeigte ſich die Deutſchfreundlich
heit des chineſiſchen Volkes. Auch in den Nachkriegs
jahren bahnte ſich bald wieder ein freundſchaftliches
Verhältnis an, und es iſt zu hoffen, daß die Achtung
vor den Deutſchen in dem Maße wiederkehrt, wie ſie
vor dem Kriege beſtanden hat. China weiß, daß
Deutſchland wieder eine ſtarke Führung hat, und dieſe
Tatſache hebt die Sympathien für das deutſche Volk
in beträchtlichem Maße. Einige Lichtbilder führten
Beiſpiele von dem hohen künſtleriſchen Fühlen des
chineſiſchen Volkes vor Augen. Gewaltige Bauwerke
gus einer ruhmreicheren Vergangenheit ſind noch heute
Zeugen der hohen Kulturſtufe, auf der China ſtand.

Ein Schlußwort vom Kollegen Wittig klang in
einem dreifachen „Sieg Heil“ gus, dem ſich das Horſt

WeſſelLied anſchloß. t.

Geflügelzueht
ihrer Geſamtentwicklung zurückgedrängt. Die Eier
ſpekulanten erliten große Verluſte dadurch, daß aus
händiſche Eier den deutſchen Markt über
flute ten. Jm Jahre 1980 koſtete ein Ei im Jahres
durchſchnitt nur 6 Pf., was für die Geflügelhalter als
nicht rentabel anzuſehen war. Der ſchüchterne Verſuch
der Regierung, der Landwirtſchaft zu helfen, wurde nur
eine Hilfe für die Großagrarier durch Steigerung der
Getreidepreiſe. Das ſchreiende Mißverhältnis zwiſchen
Eierpreis und Getreidepreis gab dem kleinen Geflügel
züchter den Todesſtoß. Die Eierproduktion ging dem
zufolge von 6 Milliarden im Jahre auf 5 Milliarden
zurück. Auch die Raſſegeflügelzucht ſank infolge der
herrſchenden Not, faſt ein Drittel der Züchter wurde
arbeitslos. Das Jahr 1938 aber wird auch der Wende
punkt für die Geflügelzucht. Wir ſtehen auf der Schwelle
eines Vorwärtsſchnellens der Geflügelzucht vor allen
Dingen in den bäuerlichen Betrieben durch reinraſſige
Zucht. Um Beſtleiſtungen erzielen zu können, muß in
vielen Fällen die Unterbringung des Geflügels eine
andere und vor allem für genügenden Auslauf geſorgt
werden. Ferner muß durch wirtſchaftseigenes Futter
eine ſolche Steigerung der Eiererzeugung erreicht
werden, die Deutſchland baldigſt zur Selbſtverſorgung
bringt. Der Redner ſchloß ſeinen äußerſt intereſſanten
Vortrag mit dem Hitlerwort: „Die geſamte Wirtſchaſt
auf den Boden des deutſchen Bauern geſtellt, dann wird
das deutſche Volk aus der wirtſchaftlichen und aus der
politiſchen Not gerettet.“

Vereinsführer Lange dankte dem Vortragenden
und brachte auch dem Reichspräſidenten und dem Reichs
kanzler ein dreifaches „Sieg Heil!“ aus, nachdem er
nochmals auf die in dieſem Jahre ſtattfindende Kreis
ſſchau, zu der ſchon namhafte Preisrichter verpflichtet
ftnd, aufmerkſam gemacht hatte



Nr. 33. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 8. Februar 1934. Nr. 38,
Se geiterung getragenen Auofüh rungen Wer Aus dem Unſtruttal.Handwerk und Staat enAweren Ringen halt das dort ſich Bauernverſammlung.Von W. G. Schmidt, Wiesbaden, e leere e e n h o dere et Vauernſtand des Kreiſes hieltgab er einen genauen Einblick in das geſchichtlich großeFührer des deutſchen Handwerks. Erleben des öſterreichiſchen Brudervolkes Seine Aus der e eine San Ve S a t bern weck und Ziele des Landſtandes hielt Landwirt aftsEin jahrzehntelanger Kampf um die Entwicklung Leiſtun eſtützt, es hat die anonyme Betriebsführung führungen wurden mit reichem Beifall belohnt. en

des deutſchen Handwerks und Gewerbes iſt mit dem r ſich in perſönlicher Verantwortung Ortsgruppenleiter Voigt dankte Pg. Rentmeiſter dat Hennicke, Huerfurt, einen ſehr intereſſanten
den des nationalſogialiſtiſchen Staates durch die in Volk und Wirtſchaſt bewegt ans ſHloß die Verſammlung mit einem dreifachen e e
Erkenntnis der wirtſchaftspolitiſchen Bedeutung er Das Handwerk ünd ſeine Führung will ſich durch Sieg Heil auf den Führer ſenſchaft ſchloß ſich an. Mit einer ergiebigen
folgreich für unſeren Berufsſtand zum Nutzen unſeres Arbeit und Leiſtung in das neue Deutſchland ein s0jähriges Arbeitsfubilä Sſprache wurde die anregende Verſammlung ge
Volkes beendet worden. Der Kampf aller gegen alle reihen, es will enkſprechend der Anerkennung ſeines Jahriges iubiläum. ſchen
konnte nicht nur einem Stand nicht nutzen, ſondern hat Berufsſtandes unter Einſatz aller Kräfte bei dem Auf O Querfurt. Auf eine 50jährige Tätigkeit als Mit der DAF. nach Oberbayern.
3 gelamte deutſche Volk und ſeine Wirtſchaft an den bau der Wirtſchaft und es Staates un kätig ſein im Heizer bei der Baufirma Otto Kämpfer kann der Ein
Rand der Vernichtung gebracht. Sinne des Führers Adolf Hitler wohner Karl Roſt Zurückbliden. Er iſt ein gewiſſen O Freyburg. Der Leiter der Ortsgruppe der Deut

Die Anerkennung unſeres Berufsſtandes durch den hafter Arbeiter, bei a Firma und ſeinen Kollegen ſchen Arbeitsfront hatte die Betriebszellenobleute zu
Volkskanzler Adolf Hitler entſpringt zweifellos der V ſt W geſchätzt. Wir gratulieren! ne n in W e e enrichtigen Erkenntnis, daß neben der Stärke des Be oraugsſicht che itterung Einbrecher am Werk de e n e n
Zrfsſtandes, die Landwirtſchaft z. B. genau ſo das O Oechlit. J e ehe de nachts e e ver d de ne e eHandwerk, die beſte Vorausſetzung zur Verwirklichun bis Freitag abend. S a e a ſtwirtſchaft wurde wachts ein Fr ochen. Durch die Unterſtützung der ne en e r er v hat ſich ſetzt eine ſehr leb Anbhruchsdieöſtahl verübt. Die Einbrecher drangen Hunger Unkernehmerſchaft ſt es möglſch geworden die

ieten: edeut i 5 l r nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe, in den Schank- ahrt völlig koſtenlos für die Teilnehmere e e tet en hafte weſtliche Luftſtrömung gingeſtellt. Sie trägt e e e rere, et us Sehrhe eehen werden ſich
den Stactsauſbau Daraus erwochſen eder e ws es der Ken ten e e de ten hege heren Mengen Die poligeilichen Er ſteben Volksgenoſſen an der Fahrt beteiligen. Die
eher n Jiherhals Des bandwertüichen Be bis Grer. Luf an Wegen zeigte das Thermo mittlungen ſind aufgenommen Reiſe wird 15 Tage beanſprucheniitfoſtandes große Aufgaben der Zukrmſt. Hie An meter als mittleren Stand 3 Gred an Da die von
kenntnis der Wirtſchaſt Arbeit des Geiſtes und der Weſten herankommenden Luftmaſſen feucht ſind, iſt der

Se e e WeiBbenfel und UmgehunHandwerker, von ſeinen Volksgenoſſen dasſelbe zu ſind jedoch Deren und in geringer Menge vor a
e er ihnen gegenüber anerkennt. gekommemn. Die Wetterlage zeigt zur Zeit e

edeutung des Handwerks und tiges Tiefdruckgebiet bei den Färöern. Es vertieft ſi Harte wer es ergibt ſich einestells gus den 14 Mile noch und geht n emg hangſamer Geſchwindigkeit als 95. Geburkskag. e De e n den Ergebniſſen der vergangenen
lionen Betrieben, die etwa 10 Millionen deutſche ſeine Vorgänger nach Oſten Nach ſeinem Vorüberzug Weißenfels. Am Mittwoch beging die Witwe Her Kriegerverein opferk.
Menſchen ernähren, andererſeits aus dem Geſammt kann vorübergehend etwas kältere Luft aus höheren Auguſte Philippi, Langendorfer Straße 39, den 4
mſatz der deutſchen Wirtſchaft, woran das Handwerk Breiten auch in unſeren Bezirk gelangen. 95. Geburtshag. Die greiſe Jubilarin, die ſich verhält H Plennſchütz. Für das Winterhikfswerk wurden
mit Anem Fünftel, gleich 22 Milliarden jährlich, be Ausſichtem: Bei lebhaften weſtlichen Winden nismäßig guter körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit bei einem Vereinskrängchen des Kriegervereins Plotha
a hen e gabe der Wirtſchaft darin be ſtark wolkiges Wetter weiterhin NReigeng ju eigen ren t e Alteſte Einwohnerin der Plennſchütz 6900 RM. Zeſammelt. Ferner hat derſteht. Nahrung Kleidung und Wohnung als die pri ichen immer noch ziemlich mild See Bir wünſchen Se alten e n weiteren Verein beſchloſſen, aus ſeiner Vereins kaſſe 10 RM. zu
mitivſten Lebensbedürfniſſe dem Volksganzen ſicher Wetterdienſtſtelle Magdeburg geſegneten Lebensabend. opfern.
zuſtellen. ergibt ſich ſchon die Bedeutung des Hand Steigende Opferbereitſchaft.werks aus der Tatkſache, daß es in weiteſten Maße an Gemeinde Bad Dürrenberg. Weißenfelſer Wochenmarkt. H Kriechau. An Erſparniſſen aus dem Eintopf
der Erfüllung der Aufgabe beteiligt iſt. Seine ge Butter 60—75, Eier 10—11, Matz 15 20 Apfel gericht konnten 39,30 RM. geſammelt werden. Die
ſchichtliche Entwicklung beweiſt den geſunden orga Von der VDA.Orksgruppe. 3—20, Birnen 10 15, Haſelnüſſe 35, Walnüſſe 30 Summe überſteigt den Betrag der Januarſammlung
e e e en e d Bad Dürrenberg. Wie wir bereits rigen bis Hwiebeln 3. 16, Welßkohl 8.10, Rottohl 10 erbeblich. S San
gemeinſchaft die Wirtſchaftegemei angeſtrebt wurde in der Gemeinde Bad Dürrenberg eine VDA.his 15, Blumenkohl 30- 40, Roſenkohl 20 25 Wirſing mgsabend.
egen s in wirtſchaftepoſtiſhe Anenieng rin jan Des r ringen nern n e e en re t Erbhofgefet. Die Wichtgſten Seſeimmugen und

Wenn die Vorausſetzung zum Werden des Staates 24 Mitglieder aufgenommen. Kohlrabi 5-8, Kartoffeln Zentner 300 350. See ihre Anwendungen wurden den Hörern in anſchaulicher
die geſimde Familie iſt, ſo iſt zum Werden einer ge Tagung der Bezirksbauernſchaft. lachs 25, n 30 Aal 150--180, Schleie 130, Weiſe erläutert.deihlichen et die adenſtändige Betriebs Bad Dürrenberg. Im Gaſthaus Zur Eiſenbahn grüne e Adolf Hitler übernimmt Patenſchaft.
Famite anzuſtreven, denn ſte iſt die beſte Gewahr für vrüde hielt die Begirksrauernchaft Sar Dürrenberg ch e h S Oberneſſa. Die Patenſchaft über das 13. Kind
Da g mbenheit von Volk und Virtſchaft, denn im die die Bauern der Orte Bad Dürrenberg ver ne e er. o e de e du ſchwtz wurde Reichs
Gegenſatz zu den Enkeignungsgedanken des Marxismus Beſta, Kleinkorbetha, Hebles-Schlechtewiß, Oeglitzſch, ildkaninchen auben. Paar is kangler Adolf Hikler angetragen. Adolf Hitler hat dien Srrgung rn Ztionalen Wirtſhaſtsauf Dehlit, Kröllwiz, Teuditz, Tollwitz und Wölkan um. Rebhühner 100- 130, Enken 75. 80 Hähnchen 130 bie

Bllebeng ver en dann fatt eine Tagung ab. Abeisbauerntährer an den. 199 Ganſe 80 85, KReh 80- 120, Haſe 25200, Hafen en 56 n Mengen men imd einen Getwöetrag
gunächſt nur durch die Belebung des Binnenmarktes u rg referierte in längeren Ausführungen über die klein 30-35 Pf. zerfolgreich geführt werden; durch die inte nſfivel Bauerngeſetzgebung der er Hungernde Rehe. Beinbruch beim Rodeln.Arbeitsleiſtung des Handwerks und die Peichsregierung. Er ging von der Organiſation des

in werk e iſation d A Leißling. Ein Hitlerjunge fand im Leißlinger K Webau. Am Tauchger Berg verlor ein Arbeitervornehmliche der einheimiſchen Wirt Reichsnährſtan es aus und legte hierauf die Wichtig Holz ein völlig erſchöpftes und abgemagertes Reh. beim Rodeln die Gewalt über ſeinen Schlitten. Er
ſchaft zur Deckung des Volksbedarfs iſt dem Handwerk keit des Erbhofgeſetzes vor. Landwirtſchaftsrat Heim Has Tier hat vermutlich durch die Schneefälle kein fuhr mit derartiger Gewalt ge einen Lattenzaun,
vom neuen Staate eine große Aufgabe geſtellt von W über die Bildung von Eiergenoſfen Futter gefunden und iſt auf dieſe Weiſe faſt verendet. daß er ſich das linke Bein brach und erhebliche Ver

en Erfüllung die weikere Entwicklung weſentlich chaften, während Gemeindevorſteher P refuhn Es wurde im Stall eines Einwohners untergebracht, letzungen im Geſicht davontrug. Er mußte ſofort in
abhängig ſein wird. Dieſe Miſſion will das deutſche einen Überblick über den Stand der Verhandlungen wo es eine ſorgfältige Pflege erfahren wird, um bei ärzkliche Behandlung gebracht werden.
Handwerk erfüllen. die r Abwäſſerungsverwertung der Großſiedlung Bad günſtiger Witterung wieder der Freiheit übergeben zu

Das Handwerk hat auch in der Vergangenheit die Dürrenberg gab. Die Tagung wurde von dem Kreis werden Eine Frau wird vermißt.rein auf Profit eingeſtellte mechaniſterke Maſchinen bauernführer mit dem Treuegelöbnis zum Führer ge W9Ww. M. Jaucha. Seit 27. Jannar wird die Ehefrau
Produktion abgelehnt und ſich vielmehr auf qualitative ſchloſſen F. Ling Horn geb. Klemm vermißt. Sie hat ſich an

Leißling. Das Ergebnis der Sammlung vom dieſem Tage aus ihrer Wohnung in Domſen entfernt
S Eintopfſonnbag hat gegenüber dem Jannar wiederum un wurde ſeither nicht mehr geſehen. Sie trug eineanker ersebgrg e e e et emonat. Die Veremigung Arlemie Leißling konnte Samtkleid und rote Filzſchuhe. Angaben über die Ver

anläßlich des Maskenballes den Betrag von 20 RM. nißte ſind an die Gendarinerie zu richten.Hohes Alter 2 Zentner) und dieſelbe Zahl Zum Bezug von Lebens für das Winterhilfswerk zur Verfügung ſtellen.

e z Feſtgenommen. ennd Lauchſtädt Eine der älteſten Einwohnerinnen milleln (im Werte von je 1 RM vertent, Se Gerdar than. Der Arbeiter K. Sch. wurde von derder Stadt, Frl. Völkerli u g, begeht am Sonnabend e hFolgen der Gläkte O Mulſgece Die Scnnſn de Sryw e e Er en e eden 87. Geburtstag A lückwunſch! e ukſchau. Die nmlung aus den Erſpar- Verdacht, ſich unſittlich an einem Ipflichtigen Mädr a ch unſeren Glückwunſch 8 Thalſchätz. Auf der Salzſtraße zwiſchen dem niſſen des Eintopfgerichts ergab auch in unſerem Orte chen ges u en Er wurde n Gerichts
Nmorganiſation in der Verſuchswirtſchaft. Feld ſhlößchen“ und Htzſch kam infolge der herrſchen wieder einen guten Betrag. Es wurden 54 R. ge gefängnis zugeführt.

g. Bad Lauchſtädt. Mit dem Ausſcheiden des den Glätte ein leerer nhängewagen eines mit HolzWminiſtrators der Verſuchswirtſchaft Willy Gröbe beladenen Laſtauttos ins Schleudern und geriet an
ſind noch einige weitere Veränderungen in der nen Baum, wobei größere Mengen Holz auf diee Maumburg und UmgehbunVerwaltung der Verſuchswir zlandwirt n c e De men der er bevor das Verkehrshindernis beſeitigt werden konnte.

bauabteil der Hauptabteilung II der Landesbauerne Der beſchädigte Anhänger mußte in Reparatur ge S er ausgeſchieden. Die beiden leitenden Stellen in eben werden. ti t Beförderungen bei der SA. der deutſchen Stenographenſchaft, die die Einheit auf
Landiwirſſchaftsbelrieb und der Verſuchswirtſchaſt Günſtigere Fenchelpreiſe. r atmburg. Dei der Sandarte. J 4 wurde ſtenographtſchem Gebiete herbeifüthrte, wurden endäich

find zuſammengelegt worden und werden durch Diplom Z Lützen. Die Fenchelpreiſe haben eine erheblichere Sturmbannführer Gerhard Juch zum Oberſturmbann auch in unſerer Stadt klare Verhältniſſe geſchaffen
andwirt Otto Walter betreut. Der bisherige Be Steigerumng erfahren Während im vergangenen Jahre führer befördert. Ferner wurden die Sturmbannführer Die Reichsleitung hat angeordnet, daß der

der Verſuchsvereinigung Lauchſtädt und Umg., für t e t e 15 ſt er Schröder Arno Keske, Walter Stolz zu n ete re ne Wirkung
Hammer iſt als Verſuchstechniker in die Dienſte wüurden, beträgt je er Preis für Strohfe Oberſturmbannführern ernannt. Der Oberſturmführer au gelöſt werden müſſe. wird in Naumburg inder Lardesrauernſchett e be Reichsmark und für Kammfenchel zirka 50 RM. Es ö u n

RM Max Staps wurde zum Sturmhauptführer befördert Zukunft nur noch eine Pflegeſtätte der deutſchen KurzEinkopffpenden. iſt damit zu rechnen daß die Anbaufläche in der Stuemführer Walter Dauer wurde zum Oberſturm- ſchrift beſtehen.
Folgezeit eine bedeutende Erweiterung erfahren wird. führer und Obertruppführer Erich Stolkberg zum8 r m e de e r Bauernſtube im Heimatmuſenm Sturmführer vefördert. Großzügige Arbeitsbeſchaffung.

Eino er S 1 et e zwie s Da wen winden e a s Lützen. Um der Bevölkerung das Leben unſerer Ehrenvoller Auftrag. D. Almrich. Dank der Initiative des Gemeinde

i ind die Verhandammelt gegenübe 5 BZauern in vergangenen Jahrhunderten vor Augen zu be K ger Ernſt de rſtehers Pg. Zimmermann ſinde Wer Wedet n führen beabſichtigt der Veren, m das Heimotmuſenn mann r et Kut h v ch e a n e
ſammelt. rene t Zueznſtube im Heimatmuſeum einzuvichten. Kunſtgefellſchaft m Auftrage des Viniſteriums für ch chen. den e r n

s bal Namhafte Spenden gingen in letzter Zeit ein, die die Pro anda Und Volksaufklärung auf drei Monate 9 abgeſchloſſen worden. Neben dieſen, ncheunenbalken geſtohlen. le Erhalt Propaganda f g. auf drei angen dienenden Arbeiten werden außerdem große5 Schafſtädt. An der dem Rittergutsbeſitzer G. Jnangierung zu erleichtern helfen. Zur Erha erne nach Spanten, Portugal und Italien entſandt worden otſtandsarbeiten in die Wege geleitet Es iſt de
Hochheim gehörigen Feldſcheune an der Clobicquer ren h e r e e an e Er wird für deutſche Schulen und Vereine Konzerte Umwandlung der ſog. „Hölle in einen für Fuhrwerke

wurden nachts Balken ausgeſägt und geſtohlen. Zürgerſtuben in der olten Bauernſtube Aufſtellung geben. baren Wirtſchaftsweg e Mehrere Straßenr e Bun auf die d erbet der Täter aus finden. Weitere Erfolge in der Arbeitsſchlacht. ſchr e e e e rn d e wen hoffentlich zur Namhaft Diamantene Hochgeit. 559 Arbeitsloſe weniger. kaftung der Seele eegen e
S Söheſten. Das ſeltene et der diamantenen Hoch D Naumburg. Die Arbeitsloſenziffer iſt imViehanto im Straßengraben. zeit begeht am Freitag das I Re im ſche Eheßagr. Monat Januar um weitere 559 Perſonen zurück

S Froßgräfendorf. An der Stvraßenkurve. be Das Juvelpaar ſteht im 88. bzw. 84 Sebensjahe. Die gegangen Im November und Dezember wurde natur
Beßlers Gaſtwirtſchaft geriet ein halliſches Viehauto beiden alten Leute erfreuen ſich noch beſter Rüſtigkeit Aus dem Mansfeldiſchen.

emäß infolge des ſtren roſtes ein Anſteigenins Rutſchen. Der Wagen fuhr gegen einen Baum W rinſchen den Jubliaren einen geſegneten Lebens Doch ſt n wollen bald e Jahreshauptverfammlung der N. Orksgrupye.
und landete ließlich im Straßengraben. Neben be Einhalt geboten worden. Im vergangenen Monat iſt Oberröblingen. Die NSDAP.Ortsgruppe Oberträchtlichen e wurde der Kühler des Wagens ein die Jahl der Arbeitſuchenden von 4338 auf 3779 röblingen hielt ihre General Mitgliederverſmmiung
gedrückt. Der Führer des Wagens blieb glücklicherweiſe Aus dem Geiſeltal. zurückgegangen. In den einzelnen Gewerbezweigen iſt im Gaſthof „Zum Anker“ ab. Orksgruppentetter Pg.
unverletzt. g durchgehend eine Beſſerung ſtzuſtellen Beſonders im Becker begrüßte die Parteigenoſſen. Zunächſt verSchulenklaſſung. Eintopfſammlung in Mücheln. Baugewerbe wurden zahlreiche Arbeitskräfte an pflichtete er in feierlichem Akte eine große Zahl Mit

8 Wallendorf. Oſtern 1934 verlaſſen die Volks S Mücheln. Die Sammlung der Erſparniſſe an gefordert, glieder zur Treue für Führer und Partei. Einer An
le 16 Konfirmanden, und zwar 7 Knaben und 9 läßbich des Eintopfgerichts erbrachte in unſerer Stadt Der Kampf um Hſterreich. Zahl älterer Mitglieder könnte das Parteibuch über

m. einen Betrag von 543 RM. Hiervon entfallen auf die Naumburg. In einer öffentlichen Kundgebung reicht werden. Da die Ortsgruppen der NSDAP. jetzt
Steigende Eintopferträge. Straßenſammlung 58,89 RM. der NSDAP. im „Ratskeller“ ſprach Pg. Heinz mit den Amtsbezirken zuſammenfallen ſollen, ſo wer

Schkeuditz Das Ergebnis der Sammlung für Kors, ein ausgewieſener Deutſcher aus Sſterreich den die bisherigen Stüzpunkte Erdeborn und Seeburg
intopfgericht erbrachte in unſerer Stadt 112644 Nund um Querfurt. eingehend über die Zuſtände in Sſterreich Die Kund ſelbſtändige Ortsgruppen. Ortsgruppenleiter in See

Reichsmark. Im geſamten Bezirk des WHW. wurden
gebüng ſollte der Aufklärung der deutſchen Volks burg wird Pg. Graneß und Orksgruppenleiter in1401,64 RM. We gegen 1834,52 RM. im Vor Bunter Abend zugunſten des WHW. genoſſen über den öſterreichiſchen Freiheitskampf Erdeborn wird Pg. Schul ze. Die zum Amtsbezirt

ne u e eder Linie bewegt ſich die O Huerfurt. Das Winterhilfswerk veranſtaltete in dienen. Der Redner ging von dem deutſchen Fühlen Stedten gehörenden Orte Skedten und Eſperſtedt ſind
Opferbereitſchaft der Bevö kerung. erer Stadt einen Bunten Abend zugunſten des in Oſterreich aus, das von dem heldenmütigen Kampfe nen zur Ortsgruppe Oberröblingen als deren Stütz

Vereinsauflöfung. Winterhilfswerks der ſich eines ſehr gen Beſuchs der Nationalſogialiſten getragen wird. Her Kampf punkte e Pg. Becker hielt nun einen
S Alkranfkädk. Der Jugendverein „Jmmortelle“, erfreute. Der Abend wurde d Begrüßungsworte werde nicht früher beendet ſein, bis das Hakenkreug pacenden Vortrag über den Aufſtieg der

welcher auf ein über 10 Jahre langes Beſtehen zurück des Kreieführers für das Winterhilfswerk eingeleitet. banner über Sſterreich wehe. Der Redner betonte, daß NSDAP. in der Zeit von 1919 bis zur Gegenwart
blicken konnte beſchloß in ſeiner letzten Verſammlung Ein wechſelvolles Programm war unter der Regie von bei einem allgemeinen Wechſel der eine Neuwahl mit Er ſprach von der Bedeutung des 30. Januar und
die Auflöfung. Der reſtliche Kaſſenbeſtand in Höhe Erich Schenke Zuſammengeſtellt worden. Gedicht ſich bringen würde, mit einem Ergebnis von etwa Feigte, was die Regierung Adolf Hitler in dem einen
von 15,90 RM. wurde der Winkerhilfe überwieſen vorträge, e Darbietungen und Sketchs trugen 60 Prozent für die NSDAP. zu rechnen ſei. Zum Jahre für das deutſche Volk geleiſtet hat. Scharf

whw urchweg nen heiteren Ginſchlkag. Der Abend war Schluß ſprach er feine Uberzeugung aus daß in ab rechnete der Ortsgruppenleiter mit den politiſchen undAltranſtädt. J v s che konnten wach a guter finangzieller Erfolg für das e e ſehbarer Zeit e zwiſchen Deutſchland n e e e er ver b
n Dieſer Wo onnten wiederum elegenheit öſtli Amüſement für das Publikum. und Hſterrei llen werden. nn das Ziel errei ngsßampfes gelte das Vorgehendurch hochherzige Spenden der Geſchäftsleute an die ehe v a 3 ah ha en ſein werde und die Siegesglocken läuten, dann habe gegen Marxismus und Reaktion. Die Rede des OrtsBedürftigen Wurſtwaren, Hülſenfrüchte und Brote Kundgebung der A. Adolf Hitler auch ſeine See wieder. Stürm her gruppenleiters wurde mit lebhaftem Beifall auf

verteilt werden. O Querfurt. Am Mittwochabend hielt die „Orts Beifall umrahmte die Ausführungen des Redners genommen. Es folgten die Berichte der Haſſenprüfer,
Einkopfgericht. gruppe der NSDAP. im Hotel „Schwarger Bär“ eine e z die die Ortsgruppen- und Stühtzpunktkaſſen geprüft

Ragwitz. Aus den Erträgniſſen des Eintopf ffentliche Verſammlung ab, die ſich eines ſehr guten Einheikliche ſtenographiſche Verhältniſſe. hatten. Der Ortsgrupp
enleiter verabſchiedete die ausrichts wurden 1524 RM. eh Beſuchs zu erfreuen hatte. Orts ruppenleiter Voigt C Naumburg Seit 1929 beſtanden in Naumburg der Shammortsgruppe ausſcheidenden Parteigenoſſenſt r 3,34 RM. höher als d en ging nach der Begrüßung auf den weiteren Kampf zwei Vereine für Einheitskurzſchrift. Von dem ſeit der neuen Ortsgruppen Erdeborn und Seeburg. Den

zur Verwirklichung der Jdee des Dritten Reiches ein. 1904 beſtehenden Verein trennten ſich damals mehrere Parteigenoſſen, die in der Ortsgruppe OberröblingenW59W., de er „Pa. des öſterreichiſchen Brudervolkes Kente Mitglieder ab und gründeten den Verein für Einheits- am See verbleiben, rief Pg. Becker zu: „Wahrt euern
ws a e unſerer Gemeinde meiſter ſchilderte ſodann den Hampf des National kurzſchrift e. V. Es beſtand daher zwiſchen beiden Ruhm und vergeßt nicht d

t aß Ihr der älteſten Ortks
Bezug von Kohlen (zu je ſozialismus in Sſterreich. In ſeinen von innerſter Vereinen ein ſtändiger Zwieſpalt. Nach der Gründung gruppe des Mansfelder Seekreiſes ehe e
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Kincierspeisung in Merseburg
Arteile aus Kindermund.

Bekannklich werden in Merſeburg durch das Winker
hilfswerk 750 Kinder geſpeiſt, davon 400 im
Schloßzgarkenſalon, 300 im „Schützenhaus“ und 50 in
der Leſſingſchule. Von den Erfahrungen der er
wachſenen Helfer und Helferinnen iſt ſchon genug die
Rede geweſen, nun ſollen auch einmal die Kinder zu

e wolgender Aufſatz ſpendet der Organiſation im
„Schützenhaus“ beſonderes Lob

Beim Eſſen in dem „Schützenhaus“,
In der Schüle freuen wir uns ſchon auf das gute

Eſſen im „Schützenhaus“. Man muß ſeine Nummer
ſagen, die man am erſten Tag gekriegt hat. Schnell

ht es auf den erſten beſten Platz. Wir heben die
and hoch und bekommen dann vom Fräulein Eſſen.

Einmal ſaß Dick und Mager neben mir. Die aßen um
die Wettel Als ich das ſah, lachte ich, denn ſie aßen
nicht, ſie Mager hatte 4 volle Teller und Dick
e 7 halbe, alſo konnte Dick mehr eſſen als Mager.

n packen wir unſere Sachen.

Mit welcher Spannung die Speiſung erwartet wird,
geigt folgender Aufſatz:

Bei der Kinderſpeiſung.
Jeden Tag, wenn die Schupo mit den Töpfen in

die Klaſſe reinkommt, freuen wir uns. Denn es
ſchnuppert immer ſo ſchön. Dann kriegen wir Napf
und Löffel und beten. Die Schupos ſchöpfen Eſſen in
die Näpfe. Heute roch es nach Fiſch und die 5. Klaſſe
konnte die Zeit gar nicht abwarten. Da ſagte der
SchupoOnkel, als wir alle ſchmauſten: „Jch habe auch
Bier verſprochen, weil aber das Bier nicht ſo ſchön
ſchmeckt, da kriegt Jhr es nächſte Woche!“ Da ſprach
e Schupo: „Wer ſeinen Napf ausißt, kriegt Zwie

äcke.“

Als eine recht mütterliche Natur erweiſt ſich fol
gende kleine Helferin:

Alle haben Durſt!

„Ach, riecht das aber heute fein! Was wird 9
denn geben?“ Die Kleinen ſitzen im Eßraum, die

S

Der Stahlhelm bleibt beſtehen!
Die Preſſeſtelle des Stahlhelm, BdF., Landesverwo o teilt T 3 W

m den in letzter Zeit gauftauchenden, ſich faſt
immer widerſprechenden Gerüchten über den Fort
beſtand des Stahlhelm, Bd. entgegenzutreten, ſei
hiermit auf Grund der Vereinbarungen der OSAF.
mit der Bundesleitung nochmals ausdrücklich geſagt:
„Der Stahlhelm, BdF., bleibt beſtehen!“

Laut Verfügung der OSAF. wird eine engere Ver
bindung zwiſchen S. und SAR. I (Stahlhelm) und
damit eine vollkommene Gleichſtellung dieſer beiden
Gruppen herbeigeführt. Das bedeutet, daß die SAR. I
die gleichen Pflichten, aber auch die gleichen Rechte
wie die SA. hat.

Die OSAF. betont gusdrücklich, daß die jetzt ge
troffenen Anordnungen über die SAR. I das Fort
beſtehen des Stahlhelm, BdFF., nicht berühren. Dieſer
Bund ſtellt eine Vereinigung von Kriegsteilnehmern
und ſolchen Männern über 35 Jahren dar, welche als
Träger der Tradition des Frontſoldatenlebens für ge
eignet gehalten werden. Der Bund iſt dem Führer
unterſtellt und wird von dem Bundesführer Seldte
geleitet.

Die Mitglieder des Skahlhelm, ſoweit ſie nicht der
s2R. I angehören, kragen die bisherige Bundeskracht
mit der roken Hakenkreuzbinde nach wie vor.

Führer und Männer der SAR. I, die ſchon jetzt
Mitglieder des Stahlhelm ſind, bleiben auch weiterhin
Mitglieder des Stahlhelm, Bd. Jn Zivil wird von
dieſen Führern und Männern neben dem SA.Ab
zeichen der Stahlhelm getragen.

Der Stahlhelm, BdF., der mit ſeinem Bundes
führer treu hinter dem Führer Adolf Hitler ſteht, iſt
nunmehr ein feſtgefügter Block im Gebäude des
nationalſogialiſtiſchen Staates.

Deutſcher Grabſchmuck

Der letzte Februar- Sonntag ſoll in dieſem
Jahre als Volkstrauertag in würdiger Weiſe den
Toten des Weltkrieges gewidmet werden.
Derartige Tage ſind ſo recht dazu angetan, das deutſche
Gemütsweſen widerzuſpiegeln. Man ſollte deshalb
meinen, daß ein Totengedenktag auch nach außen hin
erkennen ließe, wie der deutſche Volksgenoſſe das An
denken ſeiner Toten im wahren Sinne deutſch ehrt.

Wenn uns die Gräber und Urnenfelder vor der
Stadt oft eines anderen belehren, ſo mag dies wohl
in erſter Linie daran liegen, daß „der Kranzbinder die
Mode macht“. Genau geſehen ſollte aber doch jeder
Käufer ſelbſt Beobachtungen darüber anſtellen, ob der
Gegenſtand, den er als Schmuckſtück für ein deutſches
Grab erſteht, tatſächlich dem Gedankengang entſpricht,
dem er Ausdruck verleihen will.

Wer am Totenſonntag, im November vorigen
Jahres, die Auslagen der Blumen und Kranzgeſchäfte
mit offenen Augen betrachtete, dem mußte auffallen,
daß die Gebinde aus ſogenannkem Jslandmoos vor
herrſchten. Jslandmoos wird in den finniſchen Wäldern
geſammelt, ohne daß es einer beſonderen Kultur be

Mit Hitler in die Machter
Leserwetftbewerb

NSK. Wir beendigen im folgenden den Abdruck
der im Deutſchen Journaliſtenwettbewerb „Mit Hitler
in die Macht“ vom Preisgericht ausgewählten Arbeiten.
Der Abdruck der fünf preisgekrönten Arbeiten erfolgte
in beliebiger Reihenfolge ohne Kennzeichnung der er
folgten Prämiierung. Die Reihenfolge der Prämi-
ierung (mit dem 1., 2., 3., 4,, 5. Preis) iſt nur dem
Preisgericht bebannt.

Die deutſchen Zeitungsleſer ſollen nun ſelbſt dar
über urteilen, welche der Arbeiten mit dem 2., 3.,
A., 5. Preis ausgezeichnet worden iſt.

Für die richtige Löſung iſt von Dr. Dietrich ein
Preis von 1000 RM. ausgeſetzt worden. ehen
mehrere richtige Löſungen ein, ſo wird der Preis in
fünf Preiſe zu je 200 RM. geteilt. Gehen mehr als
fünf richtige Löſungen ein, ſo werden die fünf mit
einem Preis von 200 RM. bedachten Löſungen unter
Ausſchluß des Rechtsweges durch das Preisgericht
durch das Los beſtimmt.

Die Einſendungen ſind bis zum 15. Februar zu
richten an den Reichsverband der Deutſchen Preſſe,
Berlin V 10, Tiengartenſtraße 10.

Jeder Einſendung muß die letzte Bezugsquittung
einer Zeitung, in der die Arbeiten veröffentlicht wur
den, beigeſügt werden. Einſendungen ohne ordnungs
gemäße letzte Bezugsquittung werden nicht berück
ſichtigt.

großen Kinder machen ſich in der Küche zu ſchaffen.
Schnell die Näpfe und Löffel bringen! Denn es haben
alle viel Hunger. Ein kleiner Junge ruft: „He, hier,
uns vergeßt Jhr wohl, mir hamm och Hunger.“ „Gib
deine Schüſſel rüber!“ „Komm doch alleenel“ Manche
haben ſchon das zweitemal geholt. Ja, da gibt es zu
tun. wenn man die vielen kleinen Mäuler ſo ſchnell
ſättigen ſoll. Es ſieht ſehr drollig aus, wenn dieKleinen mit dem Würſtchen in der n daſitzen. Die

Kartoffelſuppe wird ſchnell ausgelöffelt. Die großen
Mädchen waſchen in der Küche das Geſchirr ab und
kehren und wiſchen. Das macht ihnen viel Spaß. Die
Kleinen rufen: „IJch habe Durſt.“ Die Schupo mahnt:
„Erſt fertig eſſen, dann könnt ihr einen Schluck
krinken.“ Dann rufen wieder alle durcheinander: „Da
brauchen wir eich jarnich, mir ham driben in der
Klaſſe noch hibſche Milchl“ Allmählich wird es ſtill
im Eßraum. Jetzt geht auch das Arbeiten ſchnellerDie Töpfe werden ſchneu geordnet und die Großen

haben Feierabend.

Die Kinderſpeifung hak, das lehren auch die un
beholfenſten Ausdrücke der Kleinen, viel Segen ge
ſtiſtek. Wie manches Elkernhaus iſt dadurch erheblich
enklaſtet worden. Wenn irgend möglich, ſoll die
Speiſung bis zu den Oſterferien durch
geführt werden.

Jm Sommer harren neue mannigfaltige Aufgaben
ihrer Löſung. Alle dienen der Geſunderhaltung des
deutſchen Volkes, ſeiner körperlichen und charakkerlichen
Erküchtigung. Die Großorganiſakion der S.
Volkswohlfahrk, die dieſe Arbeiken auf ſich ge
nommen hak, iſt gegenwärtig im Aufbau begriffen.
Sie wendet ſich an alle, die nachdem ſich die Winker
ſchlacht gegen Hunger und Kälte ihrem Ende zuneigk,
gewillt ſind, auch weiterhin dem Führer im Kampfe
gegen Volksverelendung und Volskod für Volks
geſundung und Volkserküchtigung zu helfen. Es iſt
Ehrenpflicht eines jeden deutſchen Volksgenoſſen, Mil
glied der NSsV. zu werden. Monatsbeitrag bekrägt
0,50 bzw. I. RM. Auskunft erkeilt das Büro der
RSB., Chriſtianenſtraße 23, II.

darf, es wächſt wild, und es wurde bisher zollfrei als
„pharmagzeutiſches Heilmittel eingeführt. Jn Kränzen,
Kreugen u. dgl. wirkt es offenbar kalt und nüchtern
und wird die deutſche Blume, das Blatt oder den
Zweig nie erſetzen. Jm Grabſchmuck für unſere Lieben
ſtellt dieſes Material deshalb einen Fremdkörper dar.

Der Einwand, daß ja gerade im November oder
im Februar keine Blumen zu haben oder doch nur zu
unerſchwinglichen Preiſen käuflich ſind, kann nicht
gelten, weil wir in Deutſchland ausgedehnte Trocken
blumenKulturen gufzuweiſen haben, die vielen deut
ſchen Arbeitern und Arbeiterinnen Lohn und Brot
bieten. Die Trockenblumen eignen ſich gerade in der
kälteren Jahreszeit vorzüglich als Bindematerial, und
es laſſen ſich aus ihnen die geſchmackvollſten Kränze
und Sträuße und andere Dekorationen herſtellen.
Dieſe ſehr preiswerten Erzeugniſſe deutſchen Gärtner
fleißes aber füllen heute die Läger der heimiſchen
Gärtnereibetriebe und finden keinen Abſatz, während
fremdes Material in Maſſen verwandt und auf den
Markt gebracht wird.

Es wäre wirklich zu wünſchen, daß in Zukunft auch
in dieſer Beziehung die Volksgemeinſchaft ſichtbar
würde und daß die deutſchen Gräber deutſchen Grab
ſchmuck erhalten.

Ausbildung von Leitern und Helfern
im Landjahr.

Für die Ausbildung von Leitern und Helfern im
kommenden Landjahr iſt eine Wiederholung der Führer
ſchulungslager in allen preußiſchen Provinzen in Aus
ſicht genommen. Geeignete Bewerber können ſich bei
den Landjahrbeauftragten der Oberpräſidenten melden.

Reichsmittel ſind zur Förderung
der Hühnerhaltung bereitgeſtellt.

Die Maßnahmen zur Neuordnung der deutſchen
Eierwirkſchaft machen es erforderlich, daß nunmehr
auch die Erzeugung die zu 80 Prozent in den Händen
der bäuerlichen Hühnerhaltung liegt, der Neuregelungangepaßt wird. Die letzten Jahre haben infolge der

niedrigen Erzeugerpreiſe für Eier eine Einſchränkung
der Hühnerhaltung gezeigt, ſodaß im Spätſommer und
Herbſt der Eierbedarf vorwiegend im Ausland gedeckt
werden mußte, weil ein legfähiger Junghennenbeftand
nicht in genügendem Maße vorhanden war. Um dieſen
Nachteil zu beheben und die Eier verſorgung
aus der Jnlanderzeugung gleichmäßig wäh
rend des ganzen Jahres zu fördern, ſoll in vorbildlichen
bäuerlichen und land wirtſchaftlichen Betrieben die Be
ſchaffung hochwertiger Legehühner erleichtert und ge
fördert werden. Der Reichsernährungsminiſter hat
daher letztmalig einen Betrag von 150 000 Mark
zur Verbilligung des Bezuges von Ein
tagsküken und Junghennen aus anerkannten
Geſlügelzuchtbetrieben zur Verfügung geſtellt. Der
Betrag wird nach dem Beſtand an Legehennen vom
1. Dezember ſchlüſſelmäßig auf die einzelnen Länder
verteilt werden. Für die Durchführung der Verbilli
gungsaktion ſind beſondere Richtlinien herausgegeben
worden.

RNeichsautobahnen als Wirtſchafts
und Friedenswege.

NSK. Ein Volk, das nicht Schritt hält mit den
Verkehrsforderungen der Zeit, trägt den Todeskeim in
ſich. Einſchränkung der Lebenshaltung, Bevölkerungs
rüchganng ünd Unkerordnung unter das Übergewicht
fortſchriktlicher Nationen ſind die Folgen des Still
ſtandes. Man könnte in dieſem Sinne auf Spanien
oder China deuten, hätte nicht die deutſche Vergangen
heit den beſten Beweis erbracht. Wie oft wichen die
Machthaber des Syſtems den Zeiterforderniſſen aus!
Materielle Bedenken beſtimmten ſie, ſich auf den
„Boden der Tatſachen“ zu ſtellen und große Gedanken
preiszugeben. Nur eine Weltanſchauung, die es ver
mochte, auch die ideellen Volkskräfte zu mobiliſieren,
eine Jdee, die den völligen Bruch mit allen Halbheiten
bedeutete, konnte Überwinderin der Gefahr werden.
Jn dem Augenblick. wo dieſe Erkenntnis ſich durch
ſetzte, mußte der nationale Sozialismus zur Macht
kommen.

Damit war dem Verfall ein Ende bereitet. Auf
an denen Dutzende von Syſtemkabinetten

cheiterten, konnten reibungslos gelöſt werden, Jdeen
von großartigſter Einfachheit wurden geboren und ihre
Durchführung ſofört in Angriff genommen. Jmmer
überraſchten ſte durch den Weitblick des Führers. Oft
vermochte das Volk die Tragweite eines Gedankens

Beſonders eines der gigantiſchſten Probleme, das
der Reichsautobahnen, wurde nie auch heute noch
nicht in ſeinem ganzen e erfaßt. Ein Blick
auf die Geſchichte des Landverkehrs lehrt jedoch Beſſeres.
Nie wäre es den Römern gelungen, ihr gewaltiges
Jmperium von Gibraltar im Weſten bis zum Jaxartes
im Oſten zuſammenzuhalten, hätten nicht gute und
tragfähige Straßen das Reich dürchzogen. Die Römer
kulküren im germaniſchen Weſten, in Gallien, in Nord
afrika und der Walachei waren nicht zuletzt Folgeer
ſcheinungen der gepflegten Verkehrswege. Und um
gekehrt wäre unmöglich das mittelalterliche Deutſchland
der ungeheuren territöorialen Zerſplitterung verfallen,
hätte die Möglichkeit des Güteraustauſches auf durch
gehenden Verkehrslinien beſtanden. Schon daraus er

ibt ſich, daß die Bedeutung der Reichsautobahnen
eineswegs nur guf rein wirtſchaftlichem Gebiete liegt.

Immerhin würde der Wirtſchaftszweck allein ſchon
das große Unternehmen rechtfertigen, denn Millionen
von Menſchen werden Arbeit und Brot finden und in
den Produfktionsprozeß zurückgeführt. Der raſche Um
ſatz gewaltiger Kapikalien wird der Erzeugungsinduſtrie
neue Lebensimpulſe bringen und Handel und Wandel
wieder in Gang ſetzen helſen, der ſchnellere und billigere
Transport wird eine Ausdehnung des bisher gebiets

Marktes und demzufolge wieder eine
leibende Erhöhung des Güteraustauſches, der Güter

ergeugung und des Güterverbrauchs nach ſich ziehen.
Trotz des zu erwartenden gewaltigen wirtſcha lichen

Auftriebes kann man im Zweifel ſein, ob nicht die
politiſchen Rückwirkungen des intenſiveren Verkehrs
höher zu veranſchlagen ſind. Jnnenpolitiſch geſehen
werden ſoziale Verkehrseinrichtungen großen Formates
immer auch das Gemeinſchaftsgefühl des geſamten
Volkes ſtärken, die Verbundenheit von Süd und Nord,
von Oſt und Weſt enger geſtalten und damit die ganzen
ſozialen Auswirkungen geiſtiger und politiſcher Kräfte
vollkommener beleben. Unter dieſem Geſichtspunkte
hauchen mit dem Problem der Reichsautobahnen neue
er der feſteren Bindung der Volks gemein

aft auf.Auch vom außenpolitiſchen Geſichtspunckte müſſen
die durch die Autobahnen neugeſchaffenen Bindungen
begrüßt werden. Über die Grenzen des Vaterlandes
hinaus werden die wechſelſeitigen Beziehungen der
Völker lebhafter. Heute iſt unſer Vaterland noch eine
von den Fremden vielfach gemiedene Verkehrsinſel.

Schöffengericht Weißenfels.
Einem Verbrecher Unterſchlupf gewährt.

Vor einigen Jahren war der bekannte Schwer
verbrecher Georg Bauernſachs aus dem Zuchthaus ent

ungen, und da er bei Bekannten und Freunden
Unterſchlupf erhielt, konnte er erſt nach längevren
Fahndungen feſtgenommen und zu 10 Jahren Zucht
haus verurteilt werden. Vor Gericht benahm ſich der
Schwerverbrecher aber dann recht ündankbar, denn er
gab ſämtliche Perſonen an, die ihm bei der Flucht
Unterkunft gewährt hatten, wie er auch ſeine Hehler
denunzierte. Auch der Säger Ch. H. aus Groß
kayna, bei dem ſich B. mit ſeinem Bruder einige
Zeit aufhielt, wurde von ihm preisgegeben. Jetzt hatte
ſich dieſer nebſt ſeiner Ehefrau wegen Be
günſtigung zu verantworten. Der Polizei war da
mals ein Wink Wenn e daß ſich B. mit ſeinem
Bruder in der Wohnung der Angeklagten aufgehalten
hatte und ein Landjäger erſuchte Frau H., ihm ſofort
Mitteilung zu machen, wenn das Brüderpaar wieder
urückkehre. Doch dieſer Aufforderung wurde keine
olge geleiſtet, vielmehr hat Frau H. damals den Ver

brecher vor der Polizei gewarnt und ihm ſomit ſein
abermaliges Entkommen ermöglicht. Der angeklagte
Ehemann gab an, daß er nichts davon gewußt habe,
daß die Gebrüder B. ſteckbrieflich verfolgt würden. Er
habe B. nur Unterkunft gewährt, weil dieſer mit ihm
in einem Dorfe in Oberfranken zur Schule gegangen
ſei. Da das Gegenteil nicht einwandfrei nachgewieſen
werden konnte, wurde H. auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen. Frau H. wurde dagegen durch die Be
weisaufnahme überführt. Mit Rückſicht auf ihre bis
herige Unbeſcholtenheit kam ſie aber mit einer Geld
ſtrafe von 106 Mark, erſatzweiſe 20 Tagen Gefängnis,
davon.

Diebſtahl und Unterſchlagung.
Der Schneidergeſelle W. R. aus Halle war des

Rückfalldiebſtahls in drei Fällen, der Unterſchlagung
und der Führung eines falſchen Namens angeklagt.
Jm Jahre 1933 aus dem Zuchthaus entlaſſen, beging
der ſchon 13mal vorbeſtrafte Angeklagte ſofort
wieder verſchiedene Diebſtähle. Später ging R. zu
einem Schneidermeiſter in Niederroßla in Stellung.
Hier nahm er bei ſeinem Weggang die Geburtsurkunde
des Arbeitgebers an ſich und beglückte dann unter
falſchem Namen Weißenfels mit ſeiner Anweſen
heit. In der Herberge zur Heimat ſtahl er dann einem
armen Wandersmann ſeinen Mantel und verkaufte
dieſen andern Tags in Merſeburg für ein Spott
geld. Der geſtändige Angeklagte wurde mit Rückſicht

Eiſenbahnlinien und ſchlechte Straßen allein ſind nicht
imſtande, den Anforderungen des Nachkriegsverkehrs
zu genügen. Wenn das Ausland aber einmal erfahren
hat, daß l auch für den automobiliſierten
Durchgangsverkehr, den Perſonenverkehr naher Zu
kunft, kein Hindernis mehr iſt, wird ein Strom frem
der Beſucher ins Hand kommen. Die zu erwartende
perſönliche Fühlungnahme wird am eheſten dazu bei
kragen, ein gegenſeitiges Verſtehen der Völker unter

einander zu fördern und nachzuweiſen, daß unſer Volk
ein Hort der Ordnung und des Friedens iſt. Schon
deshalb muß Deutſchland das Verkehrsherz Europas
werden. Komme niemand und ſage, daß die letzte
Konſequenz dieſes Gedankens dem nationalſozialiſti
ſchen Raſſegedanken im Wege ſteht. der nationalſozia
liſtiſche Raſſegedanke iſt kein Gegenſatz, ſondern die
Grundlage gegenſeitiger Achtung der Völker.

So werden die Reichsautobahnen Wege des wirt
We Aufſtiegs und Wege des Friedens, neue

ege, die wir bauten, um den Frieden zu fördern und
den Krieg zu überwinden!

Vordruck zur Einſendung der Löſung
Nach meiner Beurteilung hat von den im Deutſchen

Journaliſtenwettbewerb „Mit Hitler in die Macht ver
öffentlichten Arbeiten den

1. Preis die Arbeit e Z
2. Preis die Arbeit

3. Preis die Arbeit r
4. Preis die Arbeit

5. Preis die Arbeit e
vom Preisgericht zugeſprochen erhalten.

Die letzte Bezugsquittung der
Zeitung liegt bei.

Name:

Wohnort:

Straße und Hausnummer

Aus dem Gerſchtssaa
Zuchthaus, 1 Woche Haft und 5 Jahren Ehren
rechtsverluſt verurteilt.

Ein Opfer ſeiner Gutgläubigkeit.
In einer Verſicherungsangelegenheit wandte ſich der

Bäckermeiſter K. H. aus St. Mich eln im Jahre 1983
an den Vertreter K. L. in Querfurt, erlebte aber
damit einen großen Reinfall. Der findige Vertreter
verlangte andauernd Vorſchuß und nahm dem Bäcker
meiſter für angebliche Auslagen und Fahrten nach
Düſſeldorf, wo ſich die Verſicherung befand, nach und
nach insgeſamt 330 Mark ab. Dabei hatte L. in der
ganzen Angelegenheit weiter nichts getan als einen
Zahlungsbefehl erlaſſen. Infolge der Untätigkeit ſeines
e Vertreters hat der Bäckermeiſter dann den

rozeß verloren und noch erhebliche Koſten gehabt.
Jetzt des Betrugs angeklagt, wurde der ſchon vor
beſtrafte L. zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Große Strafkammer Naumburg.
Als Gegner der nationalſozialiſtiſchen Bewegunghatte die Zeitſchrift „Der Scheinwerfer“ im Dezember

1932 eine Kritik über Adolf Hitler gebracht. Durch
Verordnung des Reichspräſidenten vom 21. März 1933
war auch der „Scheinwerfer“ verboten. Ende April
und Mai hatte von Kleinjeng aus, wohin er ver
zogen war, der Schriftleiter Otto M., um Leſer zu
werben, dieſe Dezembernummer verſchickt und ſich da
mit die Anklage der Verächtlichmachung der Regierung
zugezogen. Wegen Vergehens gegen die Verordnung
vom 21. März 1933 würde M. zu 1 Jahr 6 Mo-
naten Gefängnis verurteilt und wegen Höhe
der Strafe in Haft geſetzt.

Das Schöffengericht hatte wegen Untreue und Ur
kundenfälſchung den Kaufmann Wilhelm G. aus
Großoſter hauſen zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt Er war mit einer Sammlung betraut
worden und ſoll dabei nicht alle Geber in die Liſten
eingetragen, auch Namen und Zahlen radiert und neu
eingeſchrieben haben. Das hat er beſtritten. Die
Radierungen müßten gemacht ſein, als die Liſten beim
Hrtsleiter gelegen hätten. Er hätte 60 M. geſammelt,
53 M. abgeführt und 7 M. als Aufwandsentſchädigung
verwendet. Die Berufung wurde verworfen.

Wegen vorſätzlicher Steuerhinterziehung wurden der
Landwirt Auguſt K. aus Kölleda zu 3 Monaten Ge
fängnis und 7000 M. Geldſtrafe, hilfsweiſe für 50 M.
1 Tag Gefängnis, der Landwirt Hermann H. aus
Backleben zu 3 Monaten Gefängnis und M.
Geldſtrafe oder 60 Tagen Gefängnis und Tragen der

auf ſeine Vorſtrafen zu 3 Jahren 1 Monat

„Johannisnacht.“
Kammerlichtſpiele.

Ein bezaubernder Großfilm iſt dieſe „Johannis
nacht“, der neue Wege beſchreitet, ſich bemüht, den
Rahmen, den Hintergrund der Ereigniſſe mit dem Sinn
des Geſchehens in Verbindung zu ſetzen. Das Thema
dazu iſt ein nicht alltägliches, es ſchöpfk aus dem Gefühl
der neuen Zeit, beleuchtet den Gegenſatz von Großſtadt
und Natureinſamkeit. Gezeichnet iſt das Schickſal einer
Schauſpielerin, die einem Dichter in die Bergeinſamkeit
folgt. Naturerleben und eine in den Stunden der
Johannisnacht erwachende reine Liebe laſſen ſie ihr
früheres Daſein vergeſſen; ein kurzes Zurückflüchten in
die Vergangenheit dann noch einmal, und ſie weiß end
lich, daß dort in den Bergen bei dem einſiedleriſchen
Manne ihre Heimat iſt. Deutſches Berchtesgadener
Land ſtellt die Szenerie zu dieſem konfliktreichen Spiel
und Unterhaltungsfilm, und in den dortigen abwechſe
lungsreichen Kuliſſen mit ſtürzenden ziſchenden Waſſer
fällen, ſtrudelnden Wildbächen, mit blühenden Berg-
wieſen, maleriſch gelegenem Dorfkirchlein, im mit
Morgennebeln durchzogenem Walde, vor allem auch bei
dem ſpukhaften Tanze um den lodernden Holzſtoß in der
Johannisnacht ſpielt das Liebesduell zwiſchen der Frau
aus der großen Welt und dem Mann aus den Bergen.
Und gerade in dieſem Zuſammenklingen von Natur und
Kunſt erzielt dieſer Film ungeahnte Höhepunkte. Noch
dazu: Lil Dagover geſtaltet dieſes widerſpruchsvolle,
großartig weitgeſpannte Leben der Künſtlerin mit ihrem
Reichtum in Bewegung, Sprache und Schönheit, Häns
Stüwe iſt der Mann der Berge, der Dichter ſein
männlich hart geſchnittenes Geſicht ſteht in wirkungs
vollem Gegenſatz zu dem ſeiner Partnerin. Regiſſeur iſt
Willy Reiber, mit den Bildern von den zuckenden
Feuern der Johannisnacht, der Ausgelaſſenheit der
Mädels und Burſchen, dem Sprung durch das Feuer,

nicht zu faſſen und es bedurfte längere Zeit, um ſeine
Zweckmäßigkeit zu begreifen

den Wirbeltänzen, „Holzerei“ dazwiſchen und knallende
Watſchentänge, hat er Stücke echt deutſchen Volkstums

Weiße Wane
Koſten verurteilt

eingefangen; nicht zuletzt dieſe ſauber photographierten
Momente machen den Film ſo ſehenswert.

„Luang.“
Eine Schreckensnacht auf Hawai.

Tonbild Bühne Leung.
Der Liebesroman eines jungen Amerikaners, der

um der ſchönen Luang willen ſeine Südſee Expedition
verläßt und mit der bezaubernden Eingeborenen das
primitive Leben der Südſee-Inſulaner lebt: bis der
Konflikt der Raſſengegenſätze das Glück der beiden zer
ſtört. Die Königskochter der kleinen Jnſel iſt kabu,
aber der unbekümmerte Amerikaner verletzt trotz aller
Warnungen die heiligen Geſetze der Kanaken, eine
grauenvolle Leidenszeit folgt ſeinen aus Liebe be
gangenen Verbrechen, bis ſeine Landsleute ihn retten
und die Geliebte ſich dem Opfertode preisgibt.

Die Südſee, die märchenhaftgeheimnisvolle Jnſel
welt, mit ihren primitiven und ſchönen Menſchen, iſt
in ſenſationellen Aufnahmen wiedergegeben. Unver
gleichlich ſind die Bilder von den Naturkataſtrophen,
Ausbruch des Vulkans, von den Lavamaſſen, die alles
vernichtend zu Tale ſließen, von Erdbeben und Waſſer
ſtrudeln, wie man ſie im Film bisher kaum geſehen
hat. Ebenſo intereſſant die Aufnahmen von den
Bachanalen der Eingeborenen. Jm Mittelpunkt der
Darſtellung ſteht die teizende Dolores del Rio. Jhre
exotiſche Schönheit kommt in dieſer Umgebung voll
zur Geltung. Jhr Partner Joel MeCreg enkpuppt
ſich als ein Herr der tauſend Gefahren. Seine hals
gefährlichen Athletenkunſtſtücke führt er mit einer un
glaublichen Seilbſtverſtändlichkeit und Kühnheit aus.
Eigenartig und reizvoll die muſikaliſche Jlluſtration
dieſes dramatiſchen und ſpannenden Films.

Jm Beiprogramm UfaTonwoche, ein ſehr netter
Film Lebendes Spielzeug (Her Tierkinder
garten des Berliner Zoo's), und der luſtige Kurzfilm

Hopp, hopp der in draſtiſcher Art etwas aus
Warte- und Arbeitszimmer eines Zahnarztes bringt.
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Deutſche Studentinnen im neuen Staat

Aus Anlaß der Neugliederung des
Deutſchen Frauenarbeitsdienſtes.

Von Dr. Olga Kolb.
Die zweite Hälfte des Winterſemeſters hat am

9. Januar begonnen. Dieſes Semeſter hat entſprechend
der ſich immer mehr durchſetzenden Hochſchülreform
ein neues Gepräge. Und nicht nur durch neue Pflicht
und Wahlaufgaben jenſeits des Studiengebietes wurde
die Studentin unſerer Gegenwart politiſch eingegliedert,
ſondern vor allem auch durch die Teilnahme am Frei-
willigen Arbeitsdienſt mitten hinein in die neue Zeit
geſtellt. Wer Umſchau hielt, konnte feſtſtellen, daß
eine ungeheure Aktivität unter den ſtudierenden
Mädchen herrſcht, nicht nur in den Reihen derer, die
im Examen ſtehen, ſondern nicht zuletzt unker den
jungen Semeſtern aller Fakultäten. Und nun kommt
die Eingliederung der Studentinnen in den deutſchen
Frauenarbeitsdienſt und mit ihr ein weiterer Auftrieb
im Leben der heutigen Akademikerin. Es iſt ſehr
lohnend, zu erfahren, was Angehörige der verſchieden
ſten Fakultäten über ihr Studentenleben berichten.

Eine Medizinerin im 4. Semeſter erzählte:
„Ebenſo wie der ſtudierende Mann bin ich mir der

neuen Pflichten und Aufgaben bewußt, der neuen
Erforderniſſe unſerer Zeit, die der Staat an uns ſtellt.
Jch will und muß ſie erfüllen. Gerade diejenigen
meiner Generation, die ihr Studium bisher ſchon ſehr
ernſt genommen haben, geben ihr Recht, Wiſſenſchaſtler
zu werden, nicht kampflos auf, und ſie unterziehen
ſich neben dem Studium den neuen Aufgaben wie
Pflichtturnen, Abſolvierung der ſehr ſtark beſuchten
Luftſchutzkurſe, der Sanitätskurſe uſw. Es ſind nun
Beſtrebungen im Gange, z. B. die kurneriſchen, nach
Punkten zu bewertenden Pflichtleiſtungen der ſtudie
renden Frau im Vergleich zu denen des Mannes
mit Maß nach unten zu ſtaffeln, da man natürlich
intereſſiert iſt an einem körperlich und geiſtig ge
ſchulten fertigen Menſchen, der dann wie ich ſeine
v der leidenden Menſchheit zur Verfügung ſtellen
ann.“

Eine Philologin im 1. Semeſter erzählte
„Jch kam mitten hinein in den akademiſchen Be

trieb unſerer Tage. Meine älteren Kolleginnen ſagten
mir, daß es erſt jetzt die vielen Arbeitsgemeinſchaften
gibt, z. B. in den Univerſitäten im Grenzland die
Grenzlandarbeitsgemeinſchaften, die viele Fahrten in
die Umgegend veranſtalteten. Der Familienforſchung
wird viel Raum eingeräumt und der Volkskunde, wir
nahmen teil an Volkslieder und Tanzabenden, die
ſtudierende Kolleginnen leiten. Auch praktiſche
Mitarbeit leiſten wir am Winterhilfswerk. Wir
haben ein eigenes Studentinnenwohnheim, wo
wöchentlich eingekaufte Stoffe verarbeitet wurden und
wo viele von uns eine gute Lehrzeit durchmachten,
da es galt, zu nähen und zu ſchneidern und
zu flicken. Darüber hinaus betreuten wir hilfs
bedürftige Familien, als Angehörige der Deutſchen
Studentinnenſchaft und vor allen Dingen der „Anſt“
(Arbeitsgemeinſchaft nationalſogzialiſtiſcher Studen
tinnen) waren wir überall willkommen. Man hat mir
geſagt daß die Studentin früherer Jahre vielmehr
Eingelperſon geweſen, ſie gehörte im Gegenſatz zu
den männlichen Kollegen in keine Organiſation. Dies
iſt nun anders geworden.
Eine Juriſtin vor dem Referendarexamen ſagte mir-

Ich war einige Wochen in einem Arbeitslager
mitten unter Studentinnen und Arbeiterinnen. Ein
fach war dieſe Tätigkeit nicht, aber eine gute Schule.
Sie war vor allem ein wichtiges und ſegensreiches
Gegengewicht zu der ſo heftig betriebenen geiſtigen
Arbeit der letzten Semeſter. Wie ich höre, werden
im Augenblick neue Fragen im Rahmen des Deutſchen

Frauenarbeitsdienſtes akut. Vor allem ſoll das Weib
liche hervorgeholt und die allzugroße Angleichung an
die ſtraffere Ausbiſdung der männlichen Kollegen ab
gelegt werden. Die Aufſtellung von uniformierten
Amazonenkorns, die etwa nach dem Muſter ihrer
männlichen Kameraden mit hohen Stiefeln, ge
hultertem Spaken und einem rauhen Lied auf den
Livpen durch die Lande ziehen, iſt nicht das Ge
gebene und Beabſichtigte. Die wertvollen Eigen

wWvö iſt der Sohn?
„Wo gehſt du heute abend hin, mein Sohn?“Keine Ankwork, die auch eine Ankwort iſt. Alle ln

haben die geſtellte Frage auf dem Herzen und die
meiſten ſprechen ſie auch aus. Iſt es nicht ihre
Pflicht, nachzuprüfen, wo der Sohn ſich aufhält? Ge
fahren gibt es mehr als genugl! Aber auch des
Guten kann zuviel getan werden, ſo daß es ſich in
Böſes umkehrt. Im „Daheim“ (70. Jahrgang
Nr. 16) ſchreibt eine ſehr verſtändige Mutter „Hören
wir unſere großen Jungen, die für uns Mütter immer
noch die Kinder ſind, während ſie ſich und auch anderen
völlig erwachſen vorkommen. Wirklich, das iſt faſt
unerkräglich von Mutter, dies ewige Ausfragen! Meiſt
ſtelle ich mich ſo, als habe ich ihre Frage nicht ge
hört oder nicht verſtanden, und wenn ich ihr dann
keine Antwort gebe dann iſt ſie ſchließlich ſtill. Wahr
ſcheinlich bildet ſte ſich dann Wunder ein, was ich
ünkernehme, und dabei iſt es doch ſo harmlos Jch
r ihr ſelbſtverſtändlich ruhig ſagen, wohin ich
gehe,

aber gerade ihr Mißtrauen ärgert mich.
Und wenn auch nicht einmal dieſes Gefühl des Argers
da wäre, weil ich weiß daß dieſe ganze Fragerei viel
leicht nur eine alte Gewohnheit von früher, als ich
noch jünger war, iſt, einmal muß nun doch endlich
der Augenblick kommen, wo ich ungegängelt meine
eigenen Wege gehen kann.
Freilich müſſen wir unterſcheiden zwiſchen ſehr
jungen Söhnen, die einer Uberwachung noch dringend
bedürfen, und erwachſenen, die aus wirtſchaftlichen
Gründen noch im Elternhaus wohnen bleiben, ob
gleich ſie bereits i ſind, wenn auch vielleicht
noch nicht ganz zie ſicher in der Wahl ihres Um
ganges und noch nicht von ſo innerlicher ſittlicher
Feſtigkeit, daß die ſorgenden Mütter ſich nicht auch
jetzt noch berechtigte Gedanken über ihr häusliches
Leben zu machen brauchen Immerhin ſollten wir
zweierlei bhedenken:

ein gewiſſes Maß ſogenannker Dummheiten zu
begehen gehört zum Jungſein, und richtige Tugend
bolde werden im ſpäteren Leben meiſtens ziemlich
unerquickliche Glieder der Geſellſchaft.

Oft fehlt ihnen der Frohſtnn und das Verſtändnis
für die Jugend. Dann aber gehört es zur klugen
Erziehung ſeinen Kindern Gelegenheit zu geben,

Erfahrungen zu machen. und zwar müſſen dieſe
Erfahrungen ſelbſtändig gemacht werden,

Der Wunsch fürs Leben
Was wollen unſere Jungens und Mädels werden?

Wird der Junge zu Oſtern eine Lehrſtelle
bekommen? Das iſt jetzt in vielen Familien
die Frage der Abendunterhaltung. In den
Berufsberatungsſtellen der Arbeitsämter herrſcht
ſchon ſeit Monaten reger Betrieb. Die Warte
zimmer der einzelnen Fachabteilungen können
kaum die große Zahl der Beſucher faſſen, die
hier ſach und fachkundigen Rat über die Ent
ſcheidung der Berufswahl einholen und ſich für
eine Lehrſtelle vormerken laſſen wollen.

Wenn es nach den Wünſchen der Jungens ginge,
dann würden alle Bäcker, Metzger, Automechaniker und
Elektrotechniker werden. Werden alle Jugendlichen
Oſtern eine Lehrſtelle finden Die bange Frage iſt in
dieſem Jahr trotz Beſſerung der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe bevrechtigt, da

die Zahl der entlaſſenen Schüler doppelt ſo groß iſt
wie im Vorjahr.

Wohl hat der e Kampf gegen die Arbeitsloſig
keit auch das Lehrſtellenangebot günſtiger geſtaltet. In
der Metallinduſtrie wird eine weikaus größere
Zahl Lehrlinge Oſtern Aufnahme finden. Auch der
Eingang an Lehrſtellen aus dem Hand werk hat um
Jahresanfang in größerem Umfange eingeſetzt. Wenn
auch noch kein genauer UÜberblick über die Zahl frei
werdender Lehrſtellen vorliegt, ſo kann doch geſagt
werden, daß ſür Knaben die Vermittlungsmöglichkeit
weit größer iſt als in den Vorjahren.

Trotz allem wird leider doch noch ein größerer Teil
der Anwärter zu Oſtern ohne Lehrſtelle ſein. Sie ſollen
dann durch das Landjahr“ erfaßt werden. Ein
anderer Teil wird als Landhelfer untergebracht
werden können.

Wenn die Jungens jetzt von der Berufsberatung
den Meiſtern zugeſprochen werden, iſt das Hoffen und
Bangen groß. Die Mütter gibt Ermahnungen, ſich ja
gut anzuſtellen, um einen guten Eindruck bei dem be
treffenden Lehrherrn zu hinterlaſſen. Ja, wenn es nur
auf den guten Eindruck allein ankäme:

im neuen Staat entſcheidet aber das eigentliche
Können in erſter Linie

Darum ſind gute Schulzeugniſſe, insbeſondere aber guch
der Nachweis der Berüfseignung mit ausſchlaggebend
für die Annahme des Lehrlings. Nicht immer glückt es
mit der erſten Zuweiſung. Dann wird es manchmal
vorwurfsvoll heißen: „Hätteſt du dich nur mehr an
geſtrengt in der Schule!“ Manche Lehrherren ſind auch
nachſichtiger; ſie ſehen auch einmal über ein paar
ſchlechte Zeugnisnoten hinweg, wenn der Junge ſonſt
ein ganzer Kerl iſt, in den man das Zutrauen ſetzen
kann, daß er es doch ſchafft.

Bei den Mädels iſt die Vermittlung ſchwieriger als
bei den Jungens.

Ein ſehr großer Teil der Oſtern zur Entlaſſung
kommenden Mädchen kann in Lehrſtellen untergebracht
werden, allerdings nicht alle zum 1. April, ſondern nach
und nach im Laufe der nächſten Monate. Für die
Angſtlichen mag zur Erklärung dienen, daß der weib
liche Lehrſtellenmarkt im Gegenſatz zum männlichen das
ganze Jahr hindurch aufnahmefähig iſt.

Was wollen nun die Mädels werden?
Viele Gebiete des Handwerks ſind der Arbeit der

Frau erſt in den letzten Jahren erſchloſſen worden.
Seit langer Zeit ſchon kannten wir die Schneiderin, die
Friſeuſe, die Putzmacherin, auch die Photographin und
die Dentiſtin waren ſchon da. Dagegen finden wir erſt
ſeit ganz kurzer Zeit Frauen in der Buchbinderei, als

e

ſchaften der Frau können mit anderen Mitteln geweckt
und gepflegt werden; die Frauen haben es nicht nötig,
ihnen weſensfremde Formen und Gebräuche nach
zuahmen. Alles Unweibliche wird ausgeſchalket. Daß
trotzdem Zucht und Ordnung in den Heimen herrſchen
muß, iſt ſelbſtverſtändlich.“ Und ich glaube“, fuhr die
junge Juriſtin hoffnungsvoll fort, „daß dieſe Worte
von Oberregierungsrat Dr. v. Funke, die Sie übr'gens
im „Reichsarbeitsblatt“ finden, auf fruchtbaren Boden
fallen und ſich nur zu leicht in die Praxis umſetzen
laſſen werden.“

Keramikerin und als Gold und Silberſchmiedin be
ſchäftigt. Nicht alle Handwerke ſind in bezug auf Aus
bildung, Lehrlingshaltung V geregelt. Es iſt darum
notwendig, ſich vor der hl eines handwerklichen
Berufes bei dem Berufsamt, der Handwerkskammer
oder den Fachverbänden eingehend zu erkundigen.

Für die Frau ſtehen natürlich nach wie vor die
gtextilen Handwerke“ im Vordergrunde: Schneiderin,
Wäſchenäherin, Stickerin, Putzmacherin und Pelznäherin.
Dazu treten die übrigen Handwerke: Friſeuſe, dern
technikerin (Dentiſtin), Photographin, Buchbinderin,
Blumenbinderin, Gold und Silberſchmiedin, Keramikerin.

Die Lehrzeit
umfaßt in den meiſten handwerklichen Berufen drei
Jahre, bei abgeſchloſſener höherer Schulbildung zwei
Jahre, ebenſo für ältere Mädchen, wenn ſie die Geſellen
prüfung mit „Gut“ beſtehen. Es muß ein e der
Lehrvertrag abgeſchloſſen werden, nach mindeſtens drei
jähriger praktiſcher Tätigkeit kann die Meiſterprüfung
gemacht werden, für die jedoch das abgeſchloſſene
24. Lebensjahr Vorausſetzung iſt. Es muß betont
werden, daß in faſt allen handwerklichen n in die
Lehrſtellen außerordentlich knapp ſind. Uberall ſind die
Innüngen zu einer Einſchränkung der Lehrlingshaltung
übergegangen.

Während der Lehrzeit
muß die Berufsſchule beſucht werden.

Hier wird der theoretiſche Unterricht zur Ergänzung der
praktiſchen Werkſtattausbildung erteilt. ver
ſchiedenen Handwerken iſt die Möglichkeit gegeben, einen
Teil der Lehrzeit, höchſtens zwei Jahre, in der Lehr
werkſtätte einer Fachſchule abzuleiſten, ſofern dieſe
ſtaatlich anerkannt iſt. Die Lehrwerkſtätte vereinigt
theoretiſche und praktiſche Schulung, ſo daß dadurch der
Beſuch der Berufsſchule fortfällt. Der Beſuch dieſer
Fachſchulen hat für den Lehrling den Vorzug, daß
manche Arbeiten fortfallen, die ſonſt von Lehrlingen
verrichtet werden müſſen, wie Reinigungsarbeiten,
Botengänge uſw.

Wenn man von den
Berufsausſichten

der einzelnen de ſprechen wollte, ſo kann
geſagt werden, daß die Ausſichten in den „gangbaren“
Handwerksberufen für die Frau, hauptſächlich dem der
Schneiderin, nicht die ſchlechteſten ſind. Vor allen
Dingen bietet dieſer Beruf ſtets den Vorteil ſelb
ſtändiger Arbeitsmöglichkeit, wenn ſich keine feſte An
ſtellung finden läßt. Eine küchtige Schneiderin, die nach
Möglichkeit auch eigene Jdeen hat und r auch auf das
Umaärbeiten alter Garderobe verſteht, wird immer
Beſchäftigung haben.

Viele handwerkliche Berufe haben im Laufe der Zeit
die verſchiedenſten Berufsmöglichkeiten herausgebildet.
So bei der Photographin. Heute ſpielen nicht nur
Porträt, Landſchaſts- und Jnnengufnahmen eine
Rolle daneben ſteht das ungeheure Gebiet der Preſſe
photographie, der Werbephotographie uſw. Die
Berufsausſichten der Zahntechnikerin müſſen als
zweifelhaft angeſehen werden. Seit Jahren kämpfen die
Zahnärzte um den Ausſchluß der Dentiſten, und es iſt
durchaus nicht abzuſehen, wie weitgehende Beſtim
mungen hier einmal zu erwarten ſind. Die Keramik
und das Gold und Silberſchmiedehandwerk bieten nur
e Frauen Erfolgsmöglichkeiten, die hervorragend

efähigt ſind und Außergewöhnliches leiſten. Ebenſo
liegt die Sache bei allen anderen kunſtgewerblichen Be
rufen, die oft in das Handwerksmäßige übergehen. S.

Abiturient und Veruf
Die Berufswahl der Abiturienten gewinnt im

Hinblick auf die Beſchränkung des Zugangs zu
den Hochſchulen für die Zukunft erhöhte Be
deutung. Die erforderlichen Maßnahmen zur
Uberführung der Abiturienten in den Beruf ſind
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung und damit den ihr
unterſtellten Berufsberatungsſtellen bei den
Arbeitsämtern übertragen worden. Das Landes

arbeitsamt nimmt in einem Artikel zu den
dringend wichtigen Fragen Stellung, dem weitere
in kurzen Zeitabſtänden folgen ſollen.

Die Schriftleitung.
In verſchiedenen Preſſenotizen ſind die geſetzlichen

Beſtimmungen des Herrn Reichsminiſters des Innern
über die Beſchränkung des Zuganges zu den höheren
Schulen und die Grundſätze für die Zulaſſung der
Abiturienten zum Hochſchulſtudium beſprochen worden.
Die Maßnahmen der Reichsregierung haben bei den
intereſſterten Stellen, namentlich aber bei den
Abiturienten ſelbſt und ihren Eltern, geteilte Auf

a le gefunden. Die Außerungen der berufenen
eichsſtellen zu den Grundſätzen, die zu dem erlaſſenen

Geſetz geführt haben, bedürfen in dieſem Zuſammen
hang keiner Wiederholung. Die Maßnahme als ſolche
iſt ſozial und dem Gedankengut des National
ſo zialismus entſprungen. Während die Zahl der
Abiturienten um die Jahrhundertwende noch 8000 be
trug, hat ſie im Jahre 1984 bereits rund 40000 er
reicht, ohne daß ſich das Berufsfeld für Akademiker auch
nur annähernd in gleichem Maße erweiterte.

Die natürliche Folge dieſer Überflut von Nachwuchs
für die akademiſchen Berufe war die außerordent
lich große Zahl der Studierenden des letzten Jahr

zehnts und das Heer r ungakademiker.
Dieſe Entwicklung machte endlich einen feſten Zu
griff der verantwortlichen Staatsleitung notwendig.

Der Geſetzgeber hat durch die erlaſſenen Beſtim
mungen eine ſoziale Maßnahme vollzogen, die ſich nicht
nur auf eine formale Feſtlegung der zuzulaſſenden
Abiturienten beſchränkt, ſondern auch weitreichende
Vorkehrungen zur Unterbringung der nicht zum
Studium zugelaſſenen Abiturienten vorſieht.
dieſe Maßnahme hat der Staat, unterſtützt durch den
Umbruch der Geſinnung in Offentlichkeit und Wirt
ſchaft, einen neuen Aſpekt für die Doppelheit
„Abiturient“ und „Beruf“ geſchaffen. Der Abiturient
iſt nicht nur der Anwärter für den akademiſchen Beruf,
ſondern vermöge ſeiner gediegenen, vielſeitigen All
e e für Führerpoſten vorbeſtimmt. Wo ſich
daher mit der Allgemeinbildung Lebensnähe, Führer
gualität und Lebensanſtelligkeit verbinden, iſt der
Abiturient im praktiſchen Leben ebenſo gut angeſetzt, wie
im akademiſchen Beruf.

Die Reichsregierung hat die Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung und
damit die ihr unterſtellten Berufsberatungsſtellen bei
den Arbeitsämtern mit der Durchführung der Berufs
beratung und Uüberführung der Abiturienten in das
Wirtſchaftsleben beauftragt. Ein ins einzelne gehender
Organiſationsplan iſt aufgeſtellt. Werbemaßnahmen
verſchiedenſter Art ſind in Ausſicht genommen und
bereits in Vorbereitung. Wirtſchaft, Schule und
politiſche Organiſationen ſtehen Schulter an Schulter
in dem Kampf zur Bezwingung der gewiß nicht ge
ringen Schwierigkeiten zur Eingliederung der Abi
turienten in den Beruf und in die Wiederaufbhauarbeit
der Nation.

Aufgabe der Aufklärungsarbeit der Berufsberatungs
ſtellen wird es ſein, zu zeigen, wie der Abiturient in
Gewerbe, Induſtrie, Handel, in der Amtsſtube wie auch
im Verkaufsgeſchäft, in der Werkſtatt wie im modernen
Bankbetrieb ſeinen Mann ſtellen und ſich die Grundlage
ür eine den ganzen Menſchen erfüllende und für die

Offentlichkeit wertvolle Berufsexiſtenz ſchaffen kann.
Auf dieſe Weiſe ſind die bangen Fragen der Abitu
rienten: Welche Möglichkeiten ſtehen mir außerhalb des
Studiums offen? Welche Ausſichten bieten ſie? Welche
Fortkommensmöglichkeiten beſtehen? beantwortet.

Zur Erläuterung der Vielgeſtaltigkeit der Berufs
möglichkeiten für Abiturienten werden demnächſt in
gewiſſen Zeitabſtänden kurz gefaßte Beſprechungen der
Berufsmöglichkeiten für Abiturienten und Abiturien
tinnen unter verſchiedenen Geſichtspunkten in Preſſe
und Rundfunk behandelt werden. Damit ſoll lediglich
die Streubreite der Zugangswege zum Beruf aufgezeigt
werden. Die Aufklärung im Eingzelfall iſt Sache der
Berufsberatungsſtellen, die bei den örtlichen Arbeits
ämtern eingerichtet ſind und regelmäßig Sprechſtunden
für die zur Entlaſſung kommenden Schüler, namentlich
auch für Abiturienten, abhalten. Jhnen iſt auch die
Ermittlung und der Nachweis von Ausbildungsplätzen
übertragen. Wer eine individuelle, ſachgemäße Und ver
trauliche Beratung wünſcht, wende ſich unverzüglich an
die Berufsberatungsſtellen bei den Arbeitsämtern.

denn unter Beiſtand von Vater und Mutter oder auf
Grund ihrer Ratſchläge können die jungen Leute keine
echten Erfahrungen machen. Wer ſein Kind abſperrk,
hemmt es, ſich die Kraft und Tüchtigkeit zu erringen,
die nokwendig ſind, um ſich durchzuſetzen und einmal
ſeinen Platz voll auszufüllen.

Eine andere Frage taucht auf: Vielleicht iſt mein
Sohn mit einem Mädchen zuſammen, deſſen Einfluß
ich nicht kenne. Das beunruhigt mich, daß er mich
auch in dieſem Punkte nicht ins Vertrauen zieht!
Aber auch Mütter, die ſo denken, ſind nicht auf dem
richtigen Wege, ſich das Vertrauen ihres Sohnes zu
erhalten oder es zurückzugewinnen. Durch Aus
horchen wird ſeine Einſilbigkeit nur noch ſchlimmer.
So viel Vertrauen muß ſchließlich eine Mutker, die
ihren Sohn von jung an richtig erzog, die die Achtung
vor dem anderen Geſchlecht in ihn hineinpflänzie,
haben, um ihn da nun auch ſeine eigenen Wege
gehen zu laſſen.

Die Frage Wo gehſt du heute abend hin, mein
Sohn?“ wird vielfach aber auch mit dem Unterton
eines Vorwurfs ausgeſprochen. Willſt du mich alſo
wirklich wieder allein laſſen?“ Hier kann es nur eines
geben für verſtändige Mütter: Verzichte! Denn nicht
für uns, ſondern für das reiche Leben, für die Zu
kunft haben wir unſere Kinder geboren. Und heute
iſt es ja vor allem die Zukunft unſeres Vaterlandes,
die unſerer Söhne bedarf, und die ſie uns ſo manchen
Abend vom Fatmilientiſch fortholt.“

Noch ein paar Worte

zur Berufewahl
Was wird vom Kaufmann verlangt?

Die Anſicht, der Kaufmannsberuf ſei ein „vor
nehmer“ Beruf, iſt veraltet. Jm neuen Deutſchland
iſt jeder Beruf ein vornehmer, weil er dem Vater
land dient. Es iſt ganz gleich ob es ein handwerk
licher, geiſtiger oder erzieheriſcher Beruf iſt. Der
heutige Staat beurkeilt einen Menſchen nicht nach
der Art ſeiner Arbeit, ſondern dangch, aus welchem
Geiſt heraus er ſein Tagewerk gerrichtek. Der Wille
zur Leiſtung und die Pflichkerfüllung ſind Werkmeſſer.

Der Kaufmann iſt wie viele andere Berufstätige
ein unentbehrliches Glied in der Volkswirtſchaft Seine
Aufgabe liegt in der Güterverteilung. Der Kaufmann
kauft oder ſtellt die Ware ſelbſt her, um ſie dem Ver

vraucher zuzuführen. Sein Arbeitsfeld iſt die ganze

Welt. So ſteht es geſchrieben über dem Eingang
zum Verwaltungsgebäude der HamburgAmerika Linie

Die Arbeit des Kaufmanns kann Lebensinhalt ſein.
Sie iſt hart, abwechſelungsreich, lehrreich. Sie bringt
KHampf, Aufſtieg und Untergang. Gewiß, es gibt
auch im kaufmänniſchen Beruf viele Menſchen, die ihr
Leben lang ſich mit einem niedrigen Einkommen zu
frieden geben müſſen. Aber als Kaufmann hat man
ebenſo auch gute Erfolgsausſichten. Es liegt ganz
bei dem einzelnen Menſchen, wie er ſein Werk an
packt und vorwärtstreibt, genau ſo wie in jedem
anderen Beruf.

Richtig iſt, daß in der Nachkriegszeit der Drang
zum Kaufmannsberuf ſehr ſtark war. Mancher Un
taugliche ſpürt heute die Folgen. Noch vor einem
Jahr hieß es, kaufmänniſche Angeſtellte über dreißig
ſind zu alt. Jn keinem anderen Beruf iſt daher das
Problem des älteren Angeſtellten ſo ſchwierig.

Darum prüfe ſich jeder junge Mann vorher ſehrforgfältig, bevor er a für den enk
ſcheidekt. Wer ihn wählt, ſoll ſich nicht Träumereien
hingeben und nicht glauben, er ſei leichter als andere
Berufe. Nein, es muß dem jungen Menſchen ganz
deutlich geſagt werden, daß es ein ſchwerer Be
ruf iſt. Die geiſtige Beanſpruchung iſt ſtärker als
in den handarbeitenden Berufen em das Denken
Schwierigkeiten macht, der ſoll ſich ſofort zurückziehen.
Auch Menſchen mit Willensſchwäche und Entſchluß
loſigkeit kommen nicht in Frage. Wer nicht ſicher
auftreten kann und ſeinen Mund nicht aufmacht,
ſchaltet ſofort aus. Unerläßlich ſind gute Aufnahme
fähigkeit, Beherrſchung der deutſchen Sprache in Wort
und Schrift, ſicheres Rechnen und Wirtſchaftspolitik.
Vom jungen Kaufmann verlangt man weiter gute
Allgemeinbildung, Intelligenz, ſchnelles Erfaſſen einer
Lage, Fähigkeit der Menſchenkennknis und behandlung.

Weil die Anforderungen ſo groß ſind, beſtehen Ein
richtungen, unfähige, junge ſchen rechtzeitig in
ihrem eigenen Intereſſe vom Kaufmannsberuf zurück
zuhalten. Bei den Lehrlingsaufnahmeprüfungen wird
feſtgeſtellt, ob der Prüfling die nolhwendigen Eigen
ſchaften beſitzt oder nicht. Außerdem hat ſich der Lehr
herr nach einer dreimonatigen Probezeit ebenfalls ein
Bild über die Entwicklung des kaufmänniſchen Lehr
lings gemacht und wird ſe nach Lage die geeigneten
Maßnahmen einlejten. Während der Lehrzeit beſuchtder Kaufmannslehrling die Berufsſchule und bildet

ſich weiter in Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Sprachen,
Briefſtil, Wirtſchaftspolitik, um nach Beendigung der
Lehrzeit vor der Prüfungskommiſſion der Handels
kammer die r e abzulegen. Siegeſtattet ihm, erſt dann den ſtolgen Tikel „Kaufmanns
gehilfe“ zu führen. Und nun beginnt die Laufbahn
zum wirklichen großen, königlichen Kaufmann, M. B.

Haus wirtſchaft wieder gefragt.
Berufswünſche der Abikurienken.

Das Landesarbeitsamt Rheinland hat eine Er
hebung über die Berufswünſche der Abiturientinnen
1933 durchgeführt.

Von den Abiturientinnen des Jahrgangs 1933
gaben nur noch 39 v. H. ein Studium als
Berufswunſch an, doch bedeuteten dieſe 39 v. H.
S 758 einen erheblich größeren Zugang zum Studium
als die 75 v. H. S 487 des Jahrgangs 1928; denn
in der Zwiſchenzeit war durch den Ausbau der Ober
ſtufen die Geſamtzahl der rheiniſchen Abiturientinnen
von 649 zu Oſtern 1928 auf 1917 (ohne FrauenOber
ſchulen) zu Oſtern 1933 angewachſen, hatte ſich alſo
verdreifacht.

Wohin aber mit den Abiturientinnen, die von ſich
aus nicht ſtudieren wollen, und denfenigen, die vom
Studium abgelenkt werden ſollen? Die Oberprimane
rinnen ſelbſt geben bei der Umfrage folgende prak
tiſche Berufe an: Haus wirtſchaft 270 36,1
v. H., kaufmänniſche Berufe 104 S 13.9 v. H, tech
niſche und wiſſenſchaftliche Hilfsarbeit 89 11,9 v. H.,
handwerkliche Berufe und Kunſtgewerbe 56 7,5
v. H., erzieheriſche und Lehrberufe 54 S 7,2 v. H.
ſoziale Berufe 52 7,0 v. H., Landwirtſchaft 41
S 5,5 v. H. freie künſtleriſche Berufe 35 4,8 v. H.
pflegeriſche Berufe 29 4,0 v. H., ſonſtige praktiſche
Berufe 16 2.1 v. H.

Es verdient alle Beachtung, daß von den nicht
akademiſchen Berufen die Hauswirtſchaft weitaus am
ſtärkſten „gefragt“ iſt, und dies ſchon Oſtern 1933 alſo
woch zu einer Zeit. wo die Erziehung des ſungen
Mädchens auf der Schule noch nicht im Zeichen des
neuen Geiſtes ſtand. Das Zurückſtrömen des weiblichen
Geſchlechtes aus den männlichen Berufen ergab ſich
offenbar ſchon als die natürliche Folge eines Zuſtandes,
der im Kern ungeſund war und den nun völlig zu
heilen eine der vornehmſten Aufgaben iſt, die ſich die
Regierung Adolf Hitlers geſtellt hat.

Durch
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Aus aller Welt
Zum Jahrestag der nationalſozialiſtiſchen

Machtübernahme:
Eine Spende des deutſchen Fleiſcherhandwerks.

Der Vorſitzende des Deutſchen Fleiſcherverbandes,
Willy Schmidt, veröffentlicht einen angrnt worin
er „wie das VDZ. Büro meldet, mitteilt, daß das
Fleiſcherhandwerk in Erkenntnis der Schickſalsgemein
ſchaft des deutſchen Volkes nach Fühlungnahme mit der
Peichsführung des Winterhilfswerkes in den Monaten
Februar und März eine Aktion zur un er der
Hilfsmaßnahmen der Reichsregierung für die eits
löſen und notleidenden Volksgenoſſen unternehmen werde.

Unter dem Motto „Wir opfern für das tägliche
Brot“ würde das Fleiſcherhandwerk nach ſeinen
Kräften dafür ſorgen, daß den arbeitsloſen Volks
genoſſen eine kräftige Ernährung, zu der nicht zu
letzt Fleiſch und Fett gehört, geboten werden könne.
Die Opſerbereitſchaſt des deutſchen Fleiſcherhand
werks werde in einem Plakat ſeinen Ausdruck
finden, das zum Preiſe von 2 RM. pro Stück von

den Fleiſchern zu erwerben und auszuhängen ſei.
Nähere Anweiſungen ſeien an die Bezirksvereine er
gangen. Der Ertrag dieſer Aktion, die aus Anlaß des
Jahrestages der nationalſozialiſtiſchen Machtübernahme
erfolge, werde als Spende des deutſchen Fleiſcherhand
werks der Reichsführung des Winterhilfswerkes zur
Verfügung geſtellt werden.

Der böſe Stiefvater.
Wegen Hindesmißhandlung verurteilte das Ber

liner Schöffengericht den 28jährigen Arbeiter Hans
Mundt zu vier Monaten Gefängnis

Mundt wohnte mit ſeiner Ehefrau in einer Lauben
kolonie in der Nähe von Spandau und den Nachbarn
fiel es auf, daß faſt käglich ein klägliches Kinder
weinen aus der Wohnlaube des Arbeiters erſcholl. Sie
machten den Lehrer darauf aufmerkſam, daß der neun
jährige Stiefſohn des Mundt von dem Vater fort
während in barbariſcher Weiſe mißhandelt wurde.

Den Jungen hafte die Ehefrau des Mundt als
voreheliches Kind mit in die Ehe gebracht, und der
Stiefvater zeigte gegen dieſes Kind im Gegenſatz
zu ſeinem eigenen ein außerordentliches ſtrenges
Auffreken.

Der Junge hatte allerhand Unarten, wie ſie öfter bei
Kindern vorkommen; er ſchwänzte die le und war
auch widerſpenſtig, aber die durch den Lehrer veran
laßte ärztliche Unterſuchung ergaäb, daß das Züchti
gungsvecht außerordentlich weit überſchritten worden
war. Das Kind war über und über mit blutunter
laufenen Striemen und Schorf bedeckt. Mit Rückſicht
auf die liehloſe Geſinnung des Stiefvaters erkannte
das Gericht auf die erwähnte Freiheitsſtrafe

Ein unterirdiſches Safe
Gefängnis für einen hartnäckigen „Sparer“.

Der Berliner Fleiſchermeiſter G. hatte in der
Inflakionszeit 37 engliſche Pfunde erworben, durch
deren Beſtßz er ſich vor ſchlimmſter Not ſchützen wollte.
Er legte ſie aber nicht „auf die hohe Kante“
wenigſtens nicht im wahren Sinne des Wortes
ſondern er vergrub ſie auf ſeinem Grundſtück denn
dieſer Aufbewahrungsort ſchien ihm am ſicherſten vor
Zugriffen durch Unberechtigte.

Er glaubte ſeinen Schatz in ſeinem unterirdiſchen
Verſteck ſo ſicher, daß er ihn nicht attmeldete, als im
Jahre 1931 die erſte Deviſenverordnung erſchien
Ebenſo verhielt er ſich, als die nationale Regierung
im Sommer v. J. allen, die gegen die Deviſengeſetz
gehung verſtoßen hatten, durch das Volksvervatsgeſetz
Gelegenheit gab, das Verſäumte nachzuholen, und die
Deviſen bis zum 31. Oktober angumelden. Im letzten
Augenblick ſchien er es aber doch mit der Angſt zu
tun zu bekommen, denn am 1, Rovember, einen Tag
nach dem letzten Termin, lief bei dem zuſtändigen
Finanzamt die Meldung ein, daß er im Beſitz eng
liſcher Pfunde ſei,

Jetzt hatte ſich G. vor dem Berliner Schöffengericht
n verantworten. Es gelang ihm, den zu
ühren, daß er den Brief an das Finanzamt bereits

am 31. Oktober ſeinem Chauffeur zur Beförderun
übergeben, und daß dieſer „die Sache er met
habe. Das Gericht erkannte aber dennoch auf Ver
gehen gegen das Deviſengeſetz und beſtrafte G. mit
zwei Monaten Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe.
Das Gericht erklärte ſeine Bereitſchaft, eine Bewäh
vrungsfriſt zu befürworten. Der Stagtsanwalt machte
jedoch den Verurteilten darauf aufmerkſam daß er
gegebenenfalls noch mit einem weiteren Verfahren
wegen fahrläſſigen Vergehens gegen das Volksverrats-
geſetz vor dem Sondergericht zu rechnen habe. Es ſei
grob fahrläſſig gehandelt, wenn man Briefe ſo wich
kigen Inhalts einem Angeſtellten übergebe, ohne ſich
nachher zu vergewiſſern, ob ihre Beförderung erfolgt ſei.

Jmmer wieder Falſchmünzer.
Schon ſeit längerer Zeit wurde die Stral-

ſunder Bevölkerung durch das Auftauchen von
falſchen Geldſtücken beünruhigt. Jetzt iſt es der Polizei
gelungen, zwei Falſchmünzer feſtzunehmen, aus deren
Werkſtatt die falſchen Stücke ſtämmten. Man fand

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.
11] (Nachdruck verboten.)

„Fritz“, bat Stephanie dringend, „Du ſollſt nichtſoviel nachdenken, es ſchadet dir. n T W
nünftig, du mußt jetzt die Augen ſchließen und
ſchlafen.“

Er gehorchte nicht. Die beiden Falten an den
Mundwinkeln wurden tiefer. Mit einem Male ſah
Stephanie mit Staunen, wie er mit der rechten Hand
bedächtig nach ſeinem linken Arm riff, den Arm
langſam in die Höhe hob und dann die rechte Hand,
die den Arm hielt löſte. Der linke Arm fiel matt und
leblos auf die Bettdecke herunter.

Er ſah Stephanies erſchrocken fragende Augen und
ſagte lächelnd: „Der Arm iſt nämlich lahm. Aber das
darfſt du Mama nicht ſagen!“
Stephanie unterdrückte gewaltſam ihren Schrecken,
ſie zwang ein Lächeln auf die Lippen,

„Stephanie, e mir die Hand, du darfſt es Mama
nicht ſagen!“ forderte er. „Börreſch habe ich es geſagt.Und du ſollſt es auch wiſſen. Der linke Arm iſt gie
tot. Dumm. Die Arzte ſind Eſel.“

„Fritz“. bat Stephanie, bitte, ſprich nicht ſoviel.
Sei lieb zu mir und mach' die Augen zu. Du mußt
ſchlafen. Ja?“

Er ſchloß wirklich die Augen. Aber nach einer
kleinen Weile begann er wieder bei geſchloſſenen
Lidern: „Kuhnenkampf Komiſch, Kuhnenkampf
kenn' ich ja gar nicht Aber mit Kuhnenkampf iſt
irgend etwas los, weißt du Als die Eiſenkugel
noch da drinnen war Und ſich drehte, ſchrie ſie immer
Kuhnenkampf, Kuhnenkampf! Das weiß ich ganz ge
an. Stephanite?“

Stephanie Wittoſch rührte ſich nicht, ſie behielt ihre
ornübergebeugte Haltung mit dem halb ausgeſtreckten
Arm bei. Dann zog ſie gang langſam, damit ja kein
ſtreifendes Geräuſch am Kleid entſtand, den Arm
zurück und ging guf den Zehenſpitzen zur Tür

Das gepfatzte „Geschoßboot“
Die Dummen werden nicht alle.

Genf, im Februar 1934.
Ein eigenartiger Erfinder hatte ſich vor

Schwurgericht in Zürich zu verantworten, der
32 Jahre alte Otto Leo Probſt aus Röſchenz im
Kanton Bern. Probſt hatte im Jahre 1929 eine
Nachricht in die Preſſe zu bringen verſtanden, daß er
ein neuartiges Boot erſunden habe, ein ſogenanntes
„Geſchoßboot“, das ähnlich abgeſchoſſen werden müſſewie ein Torpedo und in der n ſei, aus großer
Entfernung ein Linienſchiff zu Zzerſtösren. Ein Bank
beamter in Herlikon, der bei Probſt im Auftrage
eines Gaſtwirts eine Forderung einzugziehen hatte, las
dieſe Ankündigung und trat mit Probſt in Verhand
lungen ein, da er ſich von der Erfindung viel verſprach.

Er brachte den Erfinder mit dem Gaſtwirt zu
der für die Erfindung intereſſiert werden

ol

Probſt erzählte ſeinen Beſuchern, daß die engliſche
Admiralität ſich mik ſeinen Plänen beſaßt und ihm
die Erfindung für 45 Millionen Frank abgekauft habe.
Dieſer Bekrag ſei bereits auf ſein Konko bei der
Schweizeriſchen Nakionglbank überwieſen worden. du
Dieſer Bericht machte ſichtlichen Eindruck, und bald
darauf wurde ein Verkrag abgeſchloſſen, näch dem der
Bankbeamte Vollmacht über das Vermögen gegen eine

r von 4 Millionen Frank erhielt und der
Wirt als Sekrekär an dem Gewinn beteiligt ſein ſollke.
Späker wurden mehrere Kaufleute in den Ver
krag einbezogen, und die kliche Aufgabe für alle
Bekeiligken war es, Geld n denn es
verſtand ſich von ſelbſt, daß Herr S zur Aus
wertung ſeiner Erfindung größere Geſchäftsreiſen aus
führen mußte. Auf einer Reiſe nach London wurde

auch der Herr Vermögensverwalter alias Bankbeamter
dem mitgenommen, der von der Reiſe den beſten Eindruck

hatte und feſtſtellen konnte, daß Probſt wirklich aus
zeichnete Beziehungen hatte. Er ſah eine Reihe von
efen mit dem Stempel der Admiralität und der

Bank von England, an deren Echtheit er keine Zweifel
hegte.WWwahrend das e vur W weiter Geld zu beſchaffen

Sch war
Ei d. Erfolg der Jagd oblag und durchifer und Erfolg der Jagd oblag e ten

irche ein paar neue Glocken,
Als der Gaſtwirt ſchließlich der Sache nicht mehr recht
traute, wandte er ſich an den Bankbeamten, der

ich Zuwürde. Aber der Erfinder verlor nicht die Ruhe und
verſtand ſeine Gläubiger wieder in Sicherheit zu
wiegen. So ging es noch einige Zeit weiter, bis
Probſt den Betrag von 685 000 Frank erhalten und

t hatte. Da wurde es ſeinen Gläubigern
doch zu bunt, und ſie erſtatteten Anzeige.

Der Unterſu iverſtändigen mit der Anferti

n
el ſo ni aus, rgtliche errobſt für erblich belaſtet und verinindert zu

er

Iſt Verfüngung trar?
Gericht über Woronoff.

Rom, im Februar 1934.
Der Kaſſationshof in Rom das höchſte italieniſche

Gericht, hat ſoeben einen Prozeß entſchieden, der weit
über die Grenzen Jtaliens hinaus in der geſamten
mediziniſchen Welt größtes Aufſehen erregt hat. Zur
Entſcheidung ſtand die Frage,

ob die HDrüſenimpfung nach dem Syſtem des Profeſſors Woronoſ dann eine ſtrafbäre Körperver

letzung darſtelle, wenn der Jmpfſtoff nicht einem
Affen, ſondern einem Menſchen enknommen iſt.

Ein geborener Jtaliener namens Vittorio Lapegna,
der nach mehrjährigem Aufenthalt in Südamerika in
ſeine Heimat zurückgekehrt war, hatte ſich bei dem
Leiter der chirurgiſchen Univerſitäksklinik in Neapel,
Profeſſor Janelli, operieren laſſen. Ein junger Stu
dent aus Kairo hatte ſeine Keimdrüſe zur Verfügung
geſtellt, wofür ihm der Jtaliener eine Entſchädigung in
Höhe von 10000 Lire geleiſtet hatte. Die Operation
war am 27. Auguſt 1930 in Neapel durchgeführt wor
den und hatte einen überraſchend guten Erfolg. Die
Jmpfung ging weſentlich glatter von ſtatten, als bei
der Verwendung von Affendrüſen, vor allen Dingen
blieben die Fiebererſcheinungen aus. In ärztlichen
Blättern wurde der Fall viel beſprochen.

Das Erſtaunen des Profeſſors Janelli war groß,
als er wenige Wochen danach erfuhr, daß die Staats
anwaltſchaft in Neapel gegen ihn und ſenie rer
Anklage erhoben hatte wegen vorſätzlicher ſchwerer
Körperverlezung. Die Staatsanwaltſchaft ſtelle ſich
auf den Standpunkt, daß es nicht erlaubt ſei, die zu
der Operation benötigten Keimdrüſen einem Menſchen

entnehmen Am 28. November 1931 wurde derFau vor der Strafkammer in Neapel verhandelt. Der

Vertreter der Anklage beantragte eine Gefängnisſtrafe
von 11 Monaten, jedoch kam das Gericht zu einer
abweichenden Beurteilung. Es erkannte auf Freiſpruch
und führte in der Urteilsverkündung aus, daß ein
Verſtoß gegen das Strafgeſetzbuch in dem Ausſühren
der Operätion nicht zu erblicken ſei. Die Staatsanwalt
ſchaft legte gegen das Urteil Berufung ein, das aber
o zweiten Inſtanz am 30. April 1952 beſtätigt
wurde.

Nun meldete die Anklagebehörde Reviſion an und
ſoeben hat der zweite Senat das Kaſſationshofes den

rozeß endgültig zugunſten des Chirurgen entſchieden.
ls der Vorſitzende die Verhandlung eröffnete, war der

Gerichtsſgal bis auf den letzten Platz gefüllt. Neben
der Geſellſchaft Roms ſah man Arzte und Juriſten aus
aller Herren Länder. Die zahlreichen Beſucher kamen
jedoch nicht ganz auf die Koſten, da der Prozeß eine
ſenſationelle Wendung nahm. Nachdem nämlich noch
einmal alle rechtlichen Fragen nachgeprüft worden
waren, erhob ſich der Generalſtaatsanwalt zu ſeiner
mit Spannung erwarteten Anklagerede und beantragte

den Freiſpruch des Angeklagten und ſeiner
Aſſiſtenten. Er äußerte ſich in der Begründung zu
ſeinem Antrage allerdings Hicht dazu, ob das in der
Anklage bezeichnete Delikt eine ſtrafbare Handlun
ſei, ſondern beſchränkte ſich auf die Feſtſtellung, da
die Angeklagten ſich deshalb nicht ſtrafbar gemacht
hätten, weil der Student ſeine Zuſtimmung zu der
et ihm vorgenommenen Körperverletzung gegeben

abe.

e

bei ihnen noch eine größere Anzahl von falſchen Zwei
und Fünf-MarkStücken.

Der Fluch des Diamanten.
Er bringt nur Anglück.

In Paris ſteht augenblicklich ein großer Diamant
von herrlichem, weißblauen Feuer zum Verkauf, aber
kein Käufer will ſich finden. Dem wertvollen Kleinod
ſoll nämlich eine unheilvolle Bedeutung anhaften. Es
hat bisher jedem ſeiner Beſitzer und es hat ſchon
oft den Eigentümer gewechſelt Unglück gebracht.
Ein franzöſiſcher Abenteurer namens Jean- Joſeph
Davernier hat den blauen Diamanten im 17. Jahr
hundert aus dem Tempel des Gottes Rama Sita ge
ſtohlen. Tavernier würde kurze Zeit darauf von einem
Tiger De Der Digmant kam nach abenteuer
lichem Schickſal nach Europa. Ludwig XIV. kaufte ihn
von Madame de Monteſpan, die kurze Zeit, nachdem
ſie Beſitzerin des Steins geworden war, tödlich er
krankte. Dann ging er in die Hände Fouguets über,
der 24 Stunden, nachdem er ſich zum erſtenmal an
läßlich eines großen Empfangs damit ſchmückte, ge
fangen genommen wurde. Auch die unglückliche Marie
Ankoinekte hat den blauen Diamanten beſeſſen. Seit
dem kam der Stein in raſcher Folge aus einer Hand
in die andere. Faſt alle ſeine Beſitzer wurden ermordet

Fritz Klamrott war eingeſchlafen.
Draußen vor der Tür blieb ſie einen Augenblick

horchend ſtehen. Jm Zimmer rührte ſich nichts. Sie
ſtieg die Treppe hinunter und dachte dabei; ſein linker
Arm iſt gelähmt. Er war vier Wochen jeden zweiten
Tag bei Profeſſor Kuhnenkampf und weiß es nicht
mehr. Er behauptet ſogar, er habe ſchon früher
manchmal des Abends nicht mehr gewußt, was er am
Nachmittag getan habe

Sie blickte auf. Auf dem Läufer des Korridors
klangen ſchwere, haſtige Schritte. Sie wußte: da
unten kam ihr Vater, niemand im Hauſe trat ſo
dröhnend und ſtoßend mit den Abſätzen auf wie er
Stephanie beugte ſich auf dem Treppenabſatz vor: ihr
Vater kam im Sturmſchritt, mit harten atten um
Naſe und Kinn, ohne die übliche Zigarre zwiſchen
den Zähnen. Stephanie kannte dieſen bulldoggen
h geſpannten Geſichtsausdruck es mußte etwas
ſehr Unangenehmes vorgefallen ſein.

Stephanie wußte aus Erfahrung, daß es in ſolchen
Fällen gut war, ungeſehen das Feld zu räumen. Aber
es war ſchon zu ſpät, um wieder die Treppe hinguf
zugehen, er hatte ſie erkannt und fragte kurz: „Wo
iſt Annelieſe?,

„Dort“, ſagte Stephanie und deutete auf den Ein
gang zum Wohnzimmer. „Aber ich glaube, ſie ſpricht

noch mit Profeſſor Kuhnenkampf.“
„Auch gut!“ erwiderte Wittoſch, klopfte hart an die

Tür und trat ein, ohne die Aufforderung abzuwarten.
Schon halb im Zimmer, wandte er ſich an ſeine
Tochter und ſagte: „Komm mit, es geht dich auch an,
Dich vielleicht am eheſten.“

Frau Annelieſe ſäß mit Profeſſor Kuhnenkampf
am Fenſter. Wittoſch ging geradeaus guf Frau Anne
lieſe Klamrott zu, machte eine knappe Verbeugung vor
dem Profeſſor und ſagte: „Wann kann ich mit dir
ſprechen, Annelieſe?“

„Gleich nachher“, entgegnete Frau Annelieſe
freundlich. „Eilt es?“

„Sehr“. entgegnete der Generaldirektor, und der
auf den Profeſſor gerichtete Blick drückte deutlich und

oder ſtarben ſonſt eines unnatürlichen Tödes, darunter
auch Lord Hope, Prinz Poniatowſky, die berühmte
DTänzerin Ladue und der Sultan Abdul Hamid. Der
letzte Beſitzer, der Milliardär Mac Lean ließ ſich wegen
des blauen Diamanten von ſeiner Frau ſcheiden, weil
er dem Stein die Schuld an dem plötzlichen Tode
ſeines einzigen Sohnes gab. Aber auch die frühere
Gattin Mac Leans wollte den unheilbringenden Dig-
manten nicht behalten ſie ſtellte ihn jetzt zum Verkauf.
Es wird aber wahrſcheinlich nichts übrig bleiben, als
den Stein einem Muſeum zu übergeben, denn, wenn
man auch alle Geſchichten üm den Stein ſkeptiſch be
urteilt, ſo findet ſich doch kein Käufer

Blutige Auseinanderſetzung
zwiſchen farbigen franzöſiſchen Soldaten.

In der Kaſerne des 23. marokkaniſchen Schützen
regimenks in Möärchingen kötele ein marokkaniſcher
Soldat im Verlauf eines Workwechſels einen Kame-
raden durch einen Schuß in den Kopf. Nach der Tat
brachte er ſich ſelbſt eine ködliche Schußverletzung bei.

Von zwei Hunden erwürgt.
Anker kragiſchen Amſkänden kam in der engliſchen

Stadt Liverpool das dreiſährige Töchterchen eines

ohne Einſchränkung den Willen aus: Empfehlen Sie
ſich, Profeſſor! Jetzt habe ich zu veden!

Aber Profeſſor Kuhnenkampf machte keine Miene,
aufzuſtehen. Er ſagte ruhig: „Wir wurden unter
brochen gnädige Frau ich fahre fort. Oder wün
ſchen Sie, daß ich allein ohne die Herrſchaften hier,
mit Jhnen verhandle?“

Frau Annelieſe ſchüttelte den Kopf und machte zu
Wittoſch und Stephanie eine Handbewegung, auf dem
Sofa Platz zu nehmen.

„Alſo erläuterte Profeſſor Kuhnenkampf, „wir
ſind bei den Folgen ſtehengebliehen, die ſich für Jhren
Sohn aus der letzten ſchweren Krankheit ergeben
können. Können gnädige Frau, ſage ich ausdrücklich
Denn zunächſt ſind ſchon einige Folgen da.

Frau Annelieſe hob den Kopf ſie hatte Angſt in
e e grbtge den ar deerſchrecken, ige Frau“ ſagte der Profeſſor. „Die Folgen nd ganz natürlicher Art. Sie
werden ſich, denke ich, mit der Zeit wieder beheben
Zunächſt eine Tatſache, die Jhnen in Bälde ſelber auf
fallen wird: der linke Arm iſt gelähmt.

„Um Gottes willen“, rief Frau Annelieſe.
„Seien Sie froh, daß nicht der halbe Körper ge

lähmt iſt“, erwiderte der Profeſſor trocken. „Schießen
Sie eine Grangate in eine dannwerden auch nicht mehr alle Anſchlüſſe funktionieren.
Ganz abgeſehen davon, daß die modernſte und vaffi
nierkeſte Zentrale die wir in Berlin haben, ein primi
tives Kinderſpielzeug iſt gegenüber einer einzigen
kleinen Windung im menſchlichen Gehirn.“

Frau Annelieſe wollte etwas einwenden, aber
Profeſſor Kuhnenkampf fiel ihr kurz ins Wort: „Jch
weiß, was Sie fragen wollen: ob die Lähmung be
ſtehen bleibt? Darauf antworte ich Jhnen: Das kann
kein Menſch mit einiger Beſtimmtheit ſagen. Vielleicht
geht ſie zurück. Vielleicht auch nicht. Schlimmer als
die Lähmung iſt etwas anderes.“

Stephanie gab dem Profeſſor ein Zeichen, ſie ſah,
wie Fritz Klamrotts Mutter nach Faſſung rang. Pro
feſſor Kühnenkampf faßte den heimlichen Wink auf,
er fuhr fort: „Gnädige Frau, ich bin für Klarheit

höheren Beamten ums Leben. Die kleine Doris war
mik den beiden großen Hunden ihres Vakers auf die
an e Villa grenzenden Felder hinausgelaufen, um
zu len. Sie kollte luſtig mit den beiden rieſigen
Doggen umher. Ein unglücklicher Zufall wollte es,
daß einer der beiden Hunde ſpieleriſch den Wollſchal,
den das Kind um den Hals krug, ergriff und daran zu
reißen begann. Dem kleinen Mädchen machte dieſes
Spiel Spaß, es ließ ſich von der Dogge ziehen und
zerrke ſich mit dem Tier herum. Doch plötzlich faßte
guch der zweike Hund den Schal, er nähm das andere
Ende in die Schnauze und wollke ebenfalls das luſtige
Spiel mitmachen. Jetzt merkte das Kind, daß es in
Gefahr geriet zu erſticken, es verſuchte heftig, ſich zu
befreien, jedoch ohne Erfolg. Die ſpielenden Hunde
e nicht, daß ſie ihre kleine Herrin in höchſte
Gefahr brachken. Kurze Zeit ſpäter fanden die ent
fetzten Eltern das Kind kot auf; es war erwürgt
worden.

Opfer eines ſchweren Verkehrsunglüches
in Berlin.

Zwei Autobuſſe und zwei Lieferwagen
zuſammen gefahren.

Jm Weſten der Reichshauptſtadt ereignete ſich ein
ſehr ſchwerer Verkehrsunfall, bei dem ein Mann ums
Leben kam und mehrere weitere Perſonen lebensgefähr
lich verletzt wurden. Das Unglück ereignete ſich in der
Art, daß zwei große Autobuüſſe zuſammenſtießen und
kurz nach dem Zuſammenprall von zwei Lieferwagen
gerammt wurden. Hinzu kommt, daß ein Radfahrer von
einem der Geſchäftsautos mitgeriſſen und gegen einen
Omnibus geſchleudert wurde.

Ruſſiſcher Dampfer bei Murmanſk
auf einen Felſen gelaufen.

Nach einer Meldung gus Moskau fingen mehrere
ruſſiſche Funkſtalionen 808 Rufe eines ruſſiſchen
Dampfers guf, der bei Murmanſk auf einen Felſen
gelaufen iſt. Auf dem Dampfer befinden ſich über
180 Menſchen. e

Brandkataſtrophe in Anterägypten.
15 Toke.

Eine rieſige Feuersbrunſt hat in Mehalla
Kebir im unkerägyptiſchen Baumwollgebiet 800
Niederlaſſungen vernichtek. Dabei erlitten 15 Perſonen
den Tod.

NIVEAS
mild, leicht
schäumend,
ganz wundervoll
im Geschmach.

7035

Sie erträgt ſich leichter, als wenn Sie tropfenweiſſe,
Woche für Woche, die Wahrheit erfahren. Jch habe
heute morgen mit meinen Kollegen, die Sie hinzu
gezogen hatten, eine eingehende Konferenz gehabt.
Wir waren uns ausnahmsweiſe einmal einig Wenig
ſtens in dem einen Fall, den ich jetzt mit Jhnen be
ſprechen muß. Kurz und gut: es dürfte lange dauern,
bis Jhr Sohn ſein volles Denkvermögen wieder
erlangt.“

Frau Annelieſe ſenkte die Augen auf die Hände,
die ſie im Schoß verſchlungen hatte. Nach einer langen
Pauſe fragte ſie in die Stille des Zimmers hinein
„Herr Profeſſor, ohne Umſchweife ſoll das heilßen,
daß Fritz ich wage das Wort nicht guszu
ſprechen Seit der Kriſe habe ich mehrfach mit
Fritz geſprochen, er gibt klare Antworten, er redet
nicht irre, der Junge iſt müde nach dem ſchweren
Anfall, das iſt alles. Sie aber behaupten

„Verzeihung ich behaupte nur eins: es wird
vorausſichtlich lange dauern, bis Jhr Sohn das volle
Denkvermögen wieder beſttzen wird. Das heißt mit
anderen Worten: die Funktionen des Gehirns brauchen
Zeit, um ſich wieder zu erholen Beſonders in dem
vorliegenden Fall das Gedächtnis und das Erinne
rungsvermögen. Stoßen Sie ſich alſo nicht daran,
wenn ſich Jhr Sohn an einfache Dinge plötzlich nicht
mehr erinnern kann. Oder wenn er manchmal ein
paar Seltſamkeiten begeht, die Jhnen zunächſt unver
ſtändlich ſind Das gibt ſich mit der Zeit.

Profeſſor Kuhnenkampf erhob ſich.
„Jch hatte eigentlich viel Schlimmeres erwartet“,

atmete Frau Annelieſe auf.
„Noch Schlimmeres?“ machte Profeſſor Kuhnen

kampf. „Es iſt ſchon ſchlimm genug, wenn ein ver
antwortlich mitarbeitender Teſlhäber einer Fabrik von
den Ausmaßen der Klamrott Werke ſich nicht mehr
auf ſein Gedächtnis verlaſſen kann. Das können
andere wieder ausgleichen und gutmachen, meinen
Sie? Gewiß, für die Fabrik will ich das gelten laſſen.
Aber für den Betreffenden ſelbſt da gibt es innere
Kämpfe und ſeeliſche Konflikte zwiſchen den beiden

l i

34 t

n

Du
h

m

I

m



Nr. 33, Merfeburger gorreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 8. Februar 1934.
Nr. 33.

Aer Mitteſceutzehſand

100 000 Volt Hochſpannungsleitung
von Bitterfeld nach Halle.

f. Defſſau. Der J. G. Farbeninduſtrie in Bitter
feld und der Eſag in Halle iſt die Erlaubnis zur Vor
nahme von Vorarbeiten für den Bau einer 100 000
VoltHochſpannungsleitung von Bitterfeld nach Halle
durch das anhaltiſche Staatsminiſterium erteilt worden.

Das Konzenkrationslager verwirkt.
Kölhen. In Schutzhaft genommen wurde ein

Muſiker aus Halle, der näch der Tſchechoſlowakei ge
flüchteten Emigranten Poſtſachen übermittelte. Er
wurde dem Konzentrationslager Roßlau zugeführt.

Selbſtmord auf den Schienen.
Mockrehna (Kr. Torgau). Abends, zwiſchen

21 und 22 AUhr, hat ſich die 19jährige Tochter des
Weichenſtellers Kaiſer in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
innerhalb des Bahnhofs Mockrehna vor einen aus
Eilenburg kommenden Zug geworfen. Die Leiche des
Mädchens wurde gegen 22 Uhr gefunden. Da in dieſer
Abendſtunde der Verkehr recht rege iſt, konnte nicht
feſtgeſtellt werden, vor welchen Zug ſich die Lebens
müde geworfen hak. Vom Zugperſonal wurde nichks
bemerkk. Die Gründe zu dem Selbſtmord ſind noch
unbekannk.

Arbeiksloſer zieht einen 100- Mark Gewinn.

f. Eisleben. Bei der Winterhilfslotterie zog einArbeitsloſer aus einem Nachbardorf mit den letzten
50 Pf., die er beſaß, einen Gewinn von 100 Mark.

Die Anterſchlagungen
beim Ballenſtedter WHW.

Baullenſtedk. Der wegen Veruntreuungen vor
einigen Tagen in Haft genommene Geſchäſtsführer des
Ballenſtedter Winterhilfswerks, Regierungs und Berg
rat a. D. Wedekind, wurde vom Schnellgericht
wegen Unterſchlagung und Untreue zu drei Jahren
Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Der Haftbefehl wurde aufrechterhalten. Das
Gericht iſt damit über den Antrag des Staatsanwalts
ber der eine Gefängnisſtrafe von 22

ahren und 2 Jahren Ehrverluſt beantragt hatte.
Wedekind hatte die Gutſcheine des WHW. die zwar
umeriert und geſtempelt waren, aber nicht mit dem
Namen des Unterſtützungsbedürftigen verſehen wurden,
zu Einkäufen für ſich ſelbſt benutzt. Bei dieſen Ein
käufen, die er erſt abends kurz vor Ladenſchluß vor
nahm, trug Wedekind vorſichtshalber eine grüne Brille;
er nannte ſich, wenn er nach dein Namen gefragt wurde,
Thiele. Der 55 Jahre alte Angeklagte entſchuldigte ſich
damit, daß er ſich mit ſeiner ſechsköpfigen Familie ſeit
drei Jahren in großer Notlage befunden habe, da er
r h nur 127,90 RM. Unterſtützung und Renten

ezog.

Schwierige Arbeit an den Kalkbergen.
Lakdorf. Die Arbeit an den Kalkbergen der

Solvaywerke zwiſchen Latdorf und Grimſchleben iſt
infolge des ſchlechten Wetters ſtark ins Stocken ge
raten. Beim Einbau der Dränageröhren müſſen ſich
die Arbeiter teilweiſe noch dazu metertief durch den
Felsboden mühſam ihren Weg bahnen. Wenn die
Spitzhacke es nicht ſchafft, muß geſprengt werden. Die
Erſchwerung der Arbeit brachte auch die Neueinſtel
lung von Arbeitskräften mit ſich.

Ehrung der Magdeburger S.
Magdeburg. Der ſelbſtändigen SA.Standarte 26

wurde eine hohe Ehrung zuteil. Sie erhielt als Pa
rademarſch von der Oberſten SA. Führung den Lieb
lingsmarſch des Führers, den Badenweiler Marſch,
verliehen.

Wegen Dummheit freigeſprochen.
Burg. Eine Landarbeiterin erſchien eines Tages

beim Wohlfahrtsamt in Burg und beantragte für ihr
neugeborenes Kind Unterſtüßzung. Sie legte gleich
zeitig drei Arbeitsbeſcheinigungen vor, daß ſie gear
beitet habe und nur jedesmal aus Mangel an Arbeit
entlaſſen worden war. Die Beſcheinigungen wieſen
nun, obwohl ſie angeblich von drei Arbeitgebern aus
geſtellt waren, die gleiche Handſchrift auf. Durch Nach
frage ſtellte man feſt, daß die Arbeiterin zwar bei den
drei Bauern in Arbeit geſtanden hatte, daß dieſe aber
die Beſcheinigungen nicht ausgeſtellt hatten. Wegen
Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges ſollte ſich
nun die Frau verantworten. Sie gab zu, die Doku
mente abgeſchrieben zu haben, weil die richtigen Ar
beitsbeſcheinigungen zu dreckig und faſt unleſerlich ge
weſen ſeien. Das Gericht nahm an, daß die Frau in
Dummheit gehandelt habe und ſprach ſie darum frei.

Sechs Monate Gefängnis für einen
Federſtrich.

Domersleben. Ein hieſiger Einwohner hatte bei
der Gemeinde einen Antrag betreffs Arbeitsloſenunter

ſtützung geſtellt. Der Gemeindebeamte hatte ihm das
Formular ausgehändigt, das er wegen ſeiner Ein
ſtufung beim Arbeitsamt abgeben wollte. Er hat aber
den Unterſtützungsrichtſatz dahin abgeändert, daß ihm
wöchentlich 1,50 M. mehr zu zahlen waren. Die Fäl
ſchung war indeſſen ſo plump angefertigt, daß man im
Arbeitsamt gleich Verdacht ſchöpfte. Rückfragen er
gaben dann auch einwandfrei, daß vom Antragſteller
der Richtſatz eigenmächtig erhöht worden war. Jetzt
mußte derſelbe ſich nun wegen Urkundenfälſchung vor
dem Gericht verantworten, das ihm auch eine ent
a Strafe von ſechs Monaten Gefängnis auf
erlegte.

Jmmer wieder Verkehrsſtockung
auf der Elbe.

Der unzulängliche Torgauer Winkerſchutzhafen.
Torgau. Eine große Verkehrsſtockung gab es auf

der Elbe bei Roſenfeld, weil ſich dort eine Sand
bank gebildet hatte. Dieſe Sandbank hat ſich nun all
gemach verlaufen. Bei Umgehung der gefährdeten
Stelle wurden aber zwei Schleppkähne feſt. Trotz
aller Bemühungen gelang es nicht, die Kähne freizu
bekommen. Jn Verbindung mit dem ſtärkeren Froſt

der letzten Tage iſt der Elbwaſſerſpiegel wieder bedeu
tend zurückgegangen. Dadurch erfuhren die Abſchlepper
arbeiten neue, erhöhte Schwierigkeiten, und bis heute
iſt es noch nicht gelungen, die Schleppkähne freizu
bekommen. Sie liegen 60--70 Zentimeter außer Laſt,
und wenn nicht bald Waſſerwuchs einſetzt, beſteht für
ſie ernſte Gefahr. Die letzte Möglichkeit, um die Kähne
vor dem Auseinanderbrechen zu bewahren, liegt in der
Ableichterung der aus Holz beſtehenden Ladung. Die
Schiffährt iſt augenblicklich durch die Kähne nicht ge
fährdet, da ſie dicht am rechten Ufer liegen.

Das ſtärker einſetzende Treibeis zwang viele Schiffe,
im Torgauer Wintkerſchutzhafen Zuflucht zu ſuchen.
Dabei machte ſich wieder einmal das alte UÜbel des
Torgauer Hafens bemerkbar, daß er für beladene
Kähne viel zu flach iſt. Verſchiedene Schleppzüge
mußten deshalb auf freier Elbe vor Anker gehen, was
bei ſtarkem Treibeis große Gefahren für die Schiffe

nach ſich zieht. ieben für den Ernſtfall nicht angelaufen werden. Die
Unzufriedenheit über dieſe Unzulänglichkeit iſt groß und
berechtigt. Jm Jntereſſe der Schiffahrt wäre es drin
gend erforderlich, den Torgauer Hafen endlich genügend
auszubauen, um für die Zukunft ſchweren Schaden
abzuwenden.

Das erſte Funkbild von der Lawinenkataſtrophe in den Apenninen.

Die Rettungskolonnen bei den erſten Bergungsarbeiten am Monte Robbiano, wo herabſtürzende Lawinen
zahlreiche Menſchen töteten und andere verletzten

Adebar der Plötzliche.
Burg. Nachdem vor kurzem erſt der Klapper

ſtorch in Burg eine Hochzeitsgeſellſchaft mit ſeinem
Angebinde überraſcht hatte, hielt er jetzt, wie wir dem
„Tageblatt“ entnehmen, auf offener Landſtraße, und
zwar zwiſchen Möckern und Lühe, ein Auto an

und brachte einen recht ſtrammen Jungen. Zufällig
war ein Burger Sanitäter in der Nähe. Mit dem
kleinen Sprößling fuhr man gleich zum Kreiskranken
haus. Mutter und Kind befinden ſich wohlauf.

Das große Almenſterben.
F Halberſtadt. Drei wundervolle alte Ulmen, die

am Eingang der Plantage von der Spiegelſtraße her
ein herrliches z Bild boten, ſind jetzt dem Beil zum
Opfer gefallen. Damit hat die Stadt ihre letzten Ulmen
geopfert, nachdem im Vorjahre ganze Baumreihen um
gelegt worden ſind.

Schneeſturm
verurſacht Stromunterbrechung.

Wernigerode. Der heftige Schneeſturm verurſachte
an der Hochſpannungsleitung Wernigerode--Waſſer
leben eine UÜberſchlagung, die einen SOlſchalter zum
Anſprechen brachte und die Abſchaltung der Leitung
Wernigerode--Waſſerleben notwendig mächte. Als Er
ſatz konnte vorübergehend die Reſerveleitung Waſſer
leben Derenburg-Wernigerode eingeſchaltet werden,
die nach Beſeitigung der Störung wieder ſtillgelegt
wurde.

Ein halbtauſendjähriger Anker in der Elbe.
Mühlberg. Die Schiffsmühlen ſind im Laufe des

vorigen Jahrhunderts bis auf eine einzige in Böhmen
von der Elbe verſchwunden. Vereinzelke Einrichtungs
ſtücke dieſer ſchwimmenden Gewerbebetriebe werden
an den ehemaligen Stellplätzen von Zeit zu Zeit an
getroffen. Jn Sachau wurde jetzt in der Elbe unter
halb des Fährhauſes ein alter einarmiger Schiffs
mühlenanker gefunden, deſſen Kettenhaken auf der

einen Seite die Jahreszahl 1461 zeigt, auf der anderen
zwei unleſerliche Buchſtabenformen.

Vorſicht mit dem Skubenofen!
Schackſtedt (Kr. Bernburg). Die Eheleute Mon

tag, hier, wären beinahe das Opfer einer ſchweren
Kohlenoxydgasvergiftung geworden. Hausbewohner
wurden darauf aufmerkſam, daß die Eheleute nicht
zum Vorſchein kamen. Man fand ſie bewußtlos auf,
konnte ſie aber wieder ins Leben zurückrufen. Als
Urſache der Vergiftung ſtellten ſich Grudegaſe heraus.

„Hans Klug“ trägt wieder Frauen
kleider.

f. Gera. Frau Klug, die ſich viele Jahre lang als
Mann ausgegeben und die auch als Mann geheiratet
hat, iſt jetzt wieder aus der Unterſuchung entlaſſen
worden. Die Ermittlungen haben ergeben, daß irgend
welche kriminellen Momente nicht vorliegen. Tatſache
iſt, daß dieſe Frau in früheren Zeiten, insbeſondere
ſchon in ihrer Jugend, in Männerkleidern gegangen
iſt und daß ſie auch im Kampf um ihr Daſein meiſt
die Rolle eines Mannes geſpielt hat. Die geſchloſſene
Ehe wird durch Gerichtsbeſchluß für nichtig erklärt
werden. Wie man hört, ſoll „Hans Klüg“ bereits
wieder auf einem Bauerngut in der Nähe von Weida
Arbeit gefunden haben, diesmal allerdings als Frau.

Jn der Wohnung erſtickt.
f. Schwarzenberg. Gegen 6 Uhr wurde in der

Wohnung der 80jährigen Witwe Leibelt in Berns
bach ſtarke Rauchentwicklung bemerkt. Als man in die
Wohnung eindrang, ſchwelten in der Küche die Dielen
ſtark. Frau Leibelt wurde in ihrem Zimmer tot auf
gefunden. Sie war infolge der Rauchentwicklung er
ſtickk. Glimmende Kohlenſtücke hatten beim Feuer
anmachen den Fußboden in Brand geſetzt.

Ein zu flacher Winterſchutzhafen kann

20000 Paar Filzſchuhe verbrannt
F Harkha (Bez. Chemnitz). Früh 6 Uhr brach

hier ein Großfeuer gqus. Das Lagergebäude der Firma
Hermann Müller in dem eliwa 20 000 Paar Filz-
ſchuhe lagerken, ſtand in kurzer Zeit in Flammen.
Sämmtliche Feuerwehren der Umgegend (Leisnig, Hartha,
Waldheim, Geringswalde) und ſämkliche Landfeuer
wehren waren zur Hilfeleiſtung agufgeboten worden.
Die Löſcharbeiten hakken ſehr unker Waſſermangel zu
leiden. Einzelne Mokorſpritzen mußten ſogar an die
Schleuſenleikungen angeſetzt werden. Menſchenleben
ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Der
Sachſchaden gehk, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, in
die Hunderktauſende.

Tragödie einer unehelichen Mutter
F. Außig. Das bei einem Bauern beſchäffigke

Dienſtmädchen Erng Weber hak ihr 5 Monate alkes
Kind im Schirmenitzbach ertränkkt. Die Kindesmukker
wurde am Morgen auf dem Holzboden ihres Arbeik
gebers halb erfroren aufgefunden. Sie iſt nach ihrer
Tak geiſtig völlig verwirrk und konnke nur unvoll
ſtändige Angaben machen. Feſt ſteht, daß ſie den
traurigen Schritkk wegen dauernder Vorwürfe kak, die
ihr durch ihre Familie wegen ihres unehelichen
Kindes gemacht wurden.

Aus Heaſfle und Umgebung
Wieder ein Hetzer verhaftet.

Halle. Die Preſſeſtelle des Gaues Halle Merſe
burg der NSDAP. teilt mit: Am Mittwochnachmittag
wurde der Reiſevertreter Albert Hoppe, Halle,
Hindenburgſtraße 46, wegen Beleidigung führender
Perſönlichkeiten der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
von der Geheimen Staatspolizei verhaftet.

Pfarrer Genſichen wieder freigelaſſen.
Halle. Die Preſſeſtelle des Gaues Halle- Merſe

burg der NSDAP. teilt mit: Der am 13. Januar ver
haftete Pfarrer Genſichen wurde enthaftet, weil nicht
als erwieſen gelten konnte, daß er ſich den Inhalt der
ihm zur Laſt gelegten Beſchuldigungen zu eigen ge
macht hat.
Profeſſor Skieve, Halle, zum Führer des Ringes der

Hochſchullehrer im Skahlhelm ernannk.
F. Halle. Die Bundesführung des Stahlhelm hat

als Nachfolger von Profeſſor Dr. Klauſing, Frankfurt
am Main, den Profeſſor Dr. Stieve, Halle (Saale),
zum Führer des „Ringes der Hochſchullehrer im Stahl
helm“ ernannt. Dr. Klauſing hatte mit Rückſicht auf
ſeine ſonſtige ſtarke Jnanſpruchnahme im öffentlichen
Dienſt darum gebeten, ihn von dem Führerpoſten im
Ring der Hochſchullehrer im Stahlhelm zu entbinden.

Schleiermacher-Tage in Halle.
F Halle. Am 12. Februar d. J. jährt ſich der

Todestag Friedrich Schleiermachers, des großen Pre
digers und Univerſitätsprofeſſors der Notzeit des
Vaterlandes, zum 100. Male. Wie wir bereits mit
teilten, rüſtet ſich auch die Univerſitätsſtadt Halle,
dieſes Tages zu gedenken. Am Sonntag, dem 11. Fe
bruar, 11.30 Uhr, findet im Dom eine öffentliche Ge
dächtnisfeier ſtatt. Die Feier wird eingeleitet durch
eine Begrüßung des Dekans der Theologiſchen Fakul-
tät. Jm Mittelpunkt ſteht die Feſtrede von Geh. Rat
Prof. Dr. Dr. Eger. Prof. Dr. Max Schneider trägt
für eine würdige muſikaliſche Einrahmung der Feier
Sorge. Daraufhin begeben ſich die Teilnehmer der
Gedächtnisfeier zum Hauſe Schleiermachers in der Gr.
Märkerſtraße Nr. 21, um eine Gedenktafel zu ent
hüllen. Der Montag ſteht im Rahmen des Gedenkens
Schleiermachers als des großen Angehörigen der Theo
logiſchen Fakultät der Univerſität. Jn der Aula findet
eine akademiſche Gedächtnisvorleſung durch den Pro
feſſor der Theologie Dr. Heinzelmann ſtatt. Eine
Schleiermacher Ausſtellung in der Ratsbücherei unter
Mitwirkung der Univerſitätsbibliothek vervollſtändigt
die Reihe der Veranſtaltungen.

Ein Schwindler in Amkswalkeruniform.
F Halle. Vor dem halliſchen Sondergericht hatte

ſich der häufig und ſchwer vorbeſtrafte Schloſſer Georg
Schleppergrell wegen Betrugs zu verantworten. Der
Angeſchuldigte hatte in der Amtswalteruniform der
NSDAP., die er unberechtigt trug, in Sangerhauſen
von verſchiedenen Perſonen Darlehen erſchwindelt, Die
Geldgeber hatten ſich hauptſächlich durch das ſichere
Auftreten und die Uniform des Angeklagten täuſchen
laſſen. Das halliſche Sondergericht verurteilte den An
geſchuldigten, der in vollem Umfange geſtändig war,
zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.
2 Jahre Gefängnis für einen gewiſſenloſen Schwätzer.

F Halle. Die halliſche Strafkammer verurteilte den
Bauarbeiter Karl Saager wegen wiſſentlich falſcher
Anſchuldigung zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverluſt. Saager hatte die Ehre eines anderen in
der gemeinſten Weiſe aus Rache herabgeſetzt, ohne auch.
nur den Schatten eines Beweiſes für ſeine Behauptung
beibringen zu können. Dieſes harte, aber gerechte Ur
du ſollte allen gewiſſenloſen Schwätzern zur Warnung
dienen.

Polen: Jch will und Ich kann nicht. Darauf wollte ich
Sie vorbereiten, gnädige Frau.“

Als der Profeſſor ſich verabſchiedet hatte, machte
Wittoſch eine Runde durch das Zimmer. Dann blieb
er mit einem Ruck vor Frau Annelieſe ſtehen und
ſagte: „Es tut mir leid, Annelieſe, ich muß dir eine
Nachricht bringen, die dich erſchüttern wird.

Schwereres als der Profeſſor kannſt du mir nicht
ſagen“, erwiderte Frau Klamrott einfach

Der Generaldirektor blieb groß und breitbeinig vor
Frau Annelieſe ſtehen. „Doch!“ ſagte er. „Leider,
Annelieſe, iſt dir bekannt, daß in dieſem Winter der
beſer das Geheimſte entwendet worden iſt, das ſie
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„Lieber Heinrich“, entgegnete Frau Klamrott ab
lehnend, „Fritz hat mir damals den Vorfall erzählt
Man hat das neue Telephon photographiert. Aber
das intereſſtert mich heute nicht. Jch habe nach der
Ausſprache mit Profeſſor Kuühnenkampf an ganz
andere und für mich viel wichtigere Dinge zu denken.
Ich muß nach dieſen Eröffnungen erſt über mich ſelbſt
ins Reine kommen. Die geſchäftliche Angelegenheit
können wir in einigen Tagen beſprechen.
Wittoſch ſchüttelke unwillig den Kopf. „Wenn es

ſich um geſchäftliche Dinge handelte, würde ich dich
nicht beläſtigen. Jn dieſen Falle, erlaub' ſchon, wäre
ich Manns genug, ſie ſelbſt in Ordnung zu bringen.
Hör zu! Seit dem Tage, als der Beamte an der
polniſchen Grenze dem Schweinehund die Photo
graphien unſeres Funktelephons wegnahm, haben wir
die Geheimpolizei in der Fabrik, und zwar ſchwebt
über dem ganzen ein Major vom Reichswehr
miniſterium

„Das intereſſiert mich alles gar nicht“, unterbrach
ihn Frau Klamrott mit einer abweiſenden Handbe
wegung. „Ich wiederhole, in einigen Tagen

„Entſchuldige, Annelieſe“, fiel ihr Wittoſch hart ins
Wort, „wenn du durchaus nicht hören willſt, dann muß
ich deutlicher werden. Dann will ich dir rundheraus
ſagen: In dieſer Stunde gibt es Leute in Berlin, die
ſich überlegen, ob ſie gegen deinen Sohn Fritz einen
Haftbefehl ausfertigen oder nicht!“

Stephanie ſprang mit einem leiſen Aufſchrei in die
Höhe. Frau Annelteſe hob den Kopf, ſie hatte nur

ein merkwürdiges Lächeln in ihrem bleichen Geſicht,
dann wandte ſie den Köpf zum Fenſter und ſagte: „Du
redeſt irre.“

Der Generaldirektor ſchob ſeine maſſige Geſtalt
dicht an den Seſſel heran. „Annelieſe!“ fuhr er auf,
„nimm endlich Vernunft an! Du ſpielſt mit dem
Schickſal deines eigenen Sohnes, zum Teufell!“

„Haftbefehle“, verſetzte Frau Annelieſe mit einer
wegwerfenden, tiefverletzenden Geſte, „Haftbefehle ſtellt
man gegen Verbrecher aus. Mein Sohn iſt kein Ver
brecher. Bitte, baß mich jetzt allein.“

Wittoſch ballte vor Wut und Erregung die Fäue.
Er ſagte: „Jch fordere dich jetzt zum letzten Male auf,
Annelieſe, mir eine Minute zuzuhören, ohne mich zu
unterbrechen! Annelieſe, ich fordere dich nicht auf, ſieh
mal ich bitte dich darum

Wittoſch bat! Dieſer brutale Gewaltmenſch nahm
Frau Annelieſes Hand und ſprach eine Bitte aus! Die
grauhgarige alte Dame hatte das in ihrem Leben noch
nie erlebt. Jhre Augen hoben ſich zu der vierſchrötigen
Geſtalt empor, die dicht vor ihr ſtand, und plötzlich
überfiel ſie die Angſt. Wenn Heinrich Wittoſch ſchon
zu bitten begann dann mußte etwas Ungeheuerliches
geſchehen ſein.

Sie hörte ſeine rauh herausgeſtoßenen Worte
fallen: „Jch wiederhole: Jn der Fabrik ſitzen ſeit drei
Monaten Beamte der Kriminalpolizei. Nachdem ſie
nichts herausgebracht hatten, iſt neulich einer von
ihnen, der als Volontär im Konſtruktionsbüro Dienſt
tut, auf den Gedanken verfallen, die Photoapparate
aller Fabrikangeſtellten, deren er habhaft werden
konnte, mit einem Zeichen zu verſehen, das ſich auf der
Platte oder dem Film wiederfindet. Er hat über dieſe
Zeichen eine genaue Liſte angelegt und da ereignet
ſich jetzt folgendes: Derſelbe Mann, der damals die
Filme über die Grenze bringen wollte, taucht in Berlin
auf. Man beobachtet ihn, man iſt hinter jeder Perſon
her, mit der er ein paar Worte wechſelt. Geſtern früh
löſt er eine Schlafwagenkarte nach Poſen, abends be
ſteigt er den Zug. Das Schlafwagenperſonal wird ver
ſtändigt, man zieht den Mann in ein Geſpräch, und
ein Beamter unterſucht in der Zwiſchenzeit das Gepäck.
Und was findet man? Man findet wieder ein Paket
mit Filmen! Der Beamte nimmt, wie der Major an

geordnet hatte, die Filme heraus, erſetzt ſie durch
andere, man entwickelt die Filme noch in der Nacht
da findet man in der oberen rechten Ecke kaum ſichtbar
ein verſchwommenes Zeichen. Man nimmt die Liſte
vor, vergleicht und ſtellt feſt: das Zeichen gehört zum
photographiſchen Apparat deines Sohnes Fritz.“

Frau Annelieſe zuckte zuſammen, als habe ſie einen
Schlag ins Geſicht bekommen. Stephänie Wittoſch
ſprang hinzu, es ſah einen Augenblick aus, als ſinke
die alte Dame bewußtlos im Seſſel zuſammen.

„Weiter berichtete Heinrich Wittoſch. „Vor knapp
zwei Stunden erſcheint der Major von Gollwitz auf
meinem Büro. Er erzählt den Hergang, geſteht offen
ein die Sache wirkt ſinnlos. Er gibt mir recht, wenn
ich immer wieder beteuere: Fritz war im Felde W
zier, er hat ſeinerzeit ſelbſt darauf gedrungen, daß die
neue Erfindung wegen ihrer großen militäriſchen
Wichtigkeit dem Heere angeboten wird. Und jetzt ſoll
er dieſelbe Erfindung heimlich den Polen ausliefern?
Undenkbar. Aber davon abgeſehen: in der Erfindung
ſteckt ein guter Teil der Zukunft der Fabrik. Die
Fabrik gehört zu ſechzig Prozent Fritz Klamrott. Nur
ein völlig wahnſinniger Fabrikbeſitzer alles klar,
alles klarl ſagt der Major. Aber die Filme! Jch be
haupte, es muß eine Verwechſelung in der Liſte vor
liegen. Wir machen die Probe. Der Apparat deines
Sohnes wird eingeſchloſſen im Schreibtiſch drüben in
der Fabrik gefunden. Wir machen eine beliebige Auf
nahme, ſie wird im Fabriklaboratorium entwickelt: das
Zeichen ſtimmt!“

Stephanie bekam plötzlich harte Augen und dünne
Lippen. Sie ging langſam zum Sofa zürück, ſetzte ſich,
ſah den ſchmalen Goldreif an der linken Hand und
drehte ihn ein paarmal hin und her. Dann legte ſie
mit einer raſchen Bewegung die andere Hand darüber,
ſo daß ſie den Ring nicht mehr ſah.

Und es hat einen harten Kampf zwiſchen
mir und dem Major gegeben“, hörte Stephanie ihren
Vater berichten. Er zeigte durch das Fenſter: „Zum
Schluß ſtanden wir da draußen auf der Straße, dort
drüben auf dem Gehſteig, und der Major ſagte wört
lich: „Gut, ich gebe mein Wort, daß der Vorfall zu
nächſt Geheimnis zwiſchen uns beiden bleibt. Zu

nächſt! Denn ich ſehe ein, daß Herr Klamrott die Tat
nur in einem Anfall von Wahnſinn hat begehen
können. Zudem iſt er gegenwärtig krank und nicht ver
nehmungsfähig, er kann alſo vorerſt keinen weiteren
Schaden anrichten. Aber ſobald er geſund iſt, greife
ich zu es ſei denn, daß ſich bis dahin ein glatter
Beweis für ſeine Unſchuld ergibt. Damit trennten wir
uns. Und jetzt ſteht alſo die Sache ſo: der Major wird
ſchweigen, auch der Kriminalpolizei gegenüber. Aber
die Arbeit ſeiner Organe wird mit verdoppelter Kraft
einſetzen. Eines Tages aber wird er zuſchlagen, und
ich kenne den Major von Gollwitz zu genau, Annelieſe,
um mich keiner Täuſchung hinzugeben: dann wird er
ſchonungslos handeln, gegen jedermann, ohne Anſehen
der Perſon. Auch gegen deinen Sohn!“

Frau Annelieſe ſtarrte vor ſich hin, ihr indelte.Ter einer hilfloſen Gebärde ſagte ſie n was
un?

Heinrich Wittoſch ſchien noch größer zu werden, als
er war. Jetzt, da ein Entſchluß zu faſſen und durch
zuführen war, beſtand Wittoſch nur noch aus Wille
und Energie, das Gefühl ſchied aus. Er ſagte kalt und
langſam: „Was jetzt zu geſchehen hat, iſt klar. Auf
Landesverrat ſteht Zuchthaus. Wir haben noch eine
Gnadenfriſt, um das Zuchthaus abzuwenden. Dieſe
Friſt iſt in dem Augenblick abgelaufen, in dem die
Polizei zugreift. Alſo muß raſch gehandelt werden.
Dein Sohn hat die Tat in einem Zuſtand von Unzu
rechnungsfähigkeit begangen, das ſteht bei dir und bei
mir feſt. Dieſe Unzurechnungsfähigkeit, für die er nicht
verantwortlich gemacht werden kann, muß ſozuſagen
wiſſenſchaftlich nachgewieſen und beſcheinigt werden.
Liegt dieſe Beſcheinigung ſchwarz auf weiß vor, ſo fällt
jede Anklage in ſich zuſammen. Kein Stagatsanwalt
kann dagegen etwas ausrichten. Das Allererſte, das zu
geſchehen hat, iſt alſo, daß du deinen Sohn unverzüg
lich in ein ein Sanatorium will ich mal ſagen.
überführſt, um ihn auf ſeinen Geiſteszuſtand unter
ſuchen zu laſſen. Und das Ende der Unterſuchung muß
der einwandfreie Nachweis ſein, daß dein Sohn zum
mindeſten zeitweiſe geiſtig geſtört iſt.“

„Nein!!“ ſchrie Frau Annelieſe auf.
(Fortſetzung folgt.
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Infer nationale
Auto- und Motorrac- Ausstellung in Berlin

Vom 8. bis 18. März.
Der Initiative des Führers verdankt die Automobil

Ausſtellung des Jahres 1933 ihre einmalige Stellung in
der Geſchichte der deutſchen Motoriſterung. Eingedenk
dieſer Tatſache hat der Reichsverband der Automobil
induſtrie gleichzeitig im Einklange mit dem Wunſche des
Führers Adolf Hitler beſchloſſen, die

Automobilausſtellung auf das Frühjahr
vorzuverlegen.

Sie wird die Gelegenheit Weten, die Bilanz aus dem
ſo überaus günſtig verlaufenen Jahr, das zwiſchen der
diesjährigen und der vorjährigen Ausſtellung vergangen
iſt, zu ziehen und auf dieſem Boden einen weiteren Auf
ſtieg des deutſchen Kraftverkehrs vorzubereiten.

So wird die Internationale Automobil und Motor
rad Ausſtellung Berlin 1934 vom 8. bis 18. März 1934
in den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm in Berlin
ſtattfinden.

Der Sinn dieſer Vorverlegung liegt ferner darin,
daß auch die Ausſtellung mit ihren mittelbaren und un
mittelbaren Wirkungen

in den Dienſt der Arbeitsbeſchaffung
geſtellt werden foll. Sie ſoll ferner die außerordentliche
Bedeutung der Kraftverkehrswirtſchaft für die geſamte
deutſche Wirtſchaft nachdrücklich hervorheben.

149 Meldungen
zur Winterfahrt GarmiſchPartenkirchen.

149 Nennungen wenig e vor Nennungu iſt das bisheri n
rt. GarmiſchPartenkirchen. Was ſich ſchon bei den

erſten beiden großen gemeinſamen Veranſtaltungen des
NSKK. und DD C. dem Titiſee-Eisrennen und dem
Winterbewerb 1934 zeigte, nämlich eine Rekordbeteili
g. das wird nach den bisherigen Meldeergebniſſen

eſtimmt auch für GarmiſchPartenkirchen zutreffen
Die 149 Meldungen verteilen ſich auf die 3 Ver

anſtaltungen wie folgt. Deutſchlandfahrt 31, Rund

h e et 62.m Rahmen der Winter armiſchParten
kirchen findet, wie alljährlich, auch wieder in dieſem
Jahre eine große Se rer ſtatt. Als Ver
anſtalter zeichnet die Flieger Landesgruppe 10
Bayern im Deutſchen Luftſportverband. Die Aus
ſchreibung den fliegeriſchen Darbietungen iſt geſondert erſchienen und von der Flieger-Landes

gruppe 10 zu beziehen
Es werden durchgeführt: 1 Geſellſchaftsflug, 1 Ge

ſchwaderflug, der Wettbewerb um den Zugſpitzpokal,
Vergleichsrennen zwiſchen Flug und Kraftſahrzeugen
ſowie Kunſtflüge Ernſt Udets.

Ein Programm alſo, das allein ſchon eine große
Zugkraft ausüben dürfte: in Garmiſch Partenkirchen
bildet es den Rahmen.

In Kürze

Schiedsrichter Wein gartner aus Offenbach iſt
für die Leitung des am 11. Februar in Rom aus
zutragenden Fußballſtädteſpiels Rom-Budapeſt an
n v worden. Weingartner wird dem ehrenvollen

uf Folge leiſten.
Auf Veranlaſſung des engliſchen Olympiaſtegers

Lowe werden in dieſem Jahre einige engliſche Sport
lehrer das deutſche Trainingsquartier in Ettlingen
beſuchen. Die Engländer ſollen ſich dem Studium der
deutſchen und Stoßtechnik widmen, da England
in den Wurfübungen noch ſehr rückſtändig iſt.
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Deutſche Skimeiſterſchaften 1934
Der Pakrouillenlauf der Flachlandkruppen.

Am Mittwoch begannen in Berchtesgaden die
Deutſchen Skimeiſterſchaften mit dem Patrouillenlauf
der Flachlandtruppen über 18 Kilometer Das 1. Ba
taillon Jnfanterieregiment 11 (Freiburg i. Sa.)
ſiegte in überlegener Manier in 2:04:39 vor I/Jnfan
kerieregiment 13 Stuttgart und Ortelsburg).

Jede Patrouille beſtand aus einem Offigier, einem
Unteroffigier und zwei Mann. Zwei Kilometer vor
dem Ziel mußten auf 150 Meter mit liegendem An
ſchlag fünf Luftballone abgeſchoſſen werden. Für jeden
micht getroffenen Ballon wurde der Mannſchaft drei
Minuten Strafgeit angerechnet.

x

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
ſandte an Brandenburg Berlin, den neuen
Deutſchen Kampfſpielmeiſter im Eishockey, ein Tele
gramm folgenden Jnhalts: Herzliche Glückwünſche zur
a e und zum Durchbruch der Jugend.“ Auch
an den Skiverband hat der Reichsſportfuührer anläßlich
der Auslandserfolge ein Glückwunſchtelegramm gerichtet.

Kanada Deutſchland 620.
Um die EishockeyWeltmeiſterſchaft.

Jm Eispalaſt zu Mailand fanden die erſten
Zwiſchenrundenſpiele zur Eishockey Weltmeiſterſchaft
ſtatt. Deutſchland traf auf Kanada und mußte

(0 0, 3:0, 3:0) geſchlagen bekennen. Die
oflowaket beſiegte Oſterreich 4:0* (0:0,

O, 3:0), und die Schweiz behielt über Ungarn
(0:0, 0:0, 1:0) die Oberhand.c Z. u D

(Geutseherurnereek

Turnerſchaft und Tennisbund.
Nachdem die Deutſche Turnerſchaft zur Herbei

führung einer erſprießlichen Gemeinſchaftsarbeit bereits
Abkommen mit dem Deutſchen Fußballbund, dem
Deutſchen Athletikverband, dem Deutſchen Waſſerſport
verband, dem Deutſchen Skiverband und vor kurzem
auch mit dem Deutſchen Schwimmverband geſchloſſen
hat, iſt jetzt der Tennisobmann beauftragt worden,
gleichartige Verhandlungen auch mit dem Deutſchen
Tennisbund aufzunehmen. Das Tennisſpiel hat in der
Deutſchen Turnerſchaft ſtark an Ausdehnung gewonnen,
ſo daß eine Regelung mit dem zuſtändigen Fachverband
wünſchenswert und notwendig iſt.

Turnführerkagung in Halle im Rahmen des Jahn
ſchwimmens.

Wie verlautet, hat der Führer der DT., Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten, zu
dem am kommenden Sonnabend und Sonntag in
Halle ſtattfindenden Jahnſchwimmen der DT.
ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Ferner werden
Oberturnwart Steding, Bremen, und ſämtliche
Gauſchwimmwarte der T. anweſend ſein, um zu
wichtigen Tagesfragen Stellung zu nehmen. Auf
dieſer Tagung wird der Vertrag der DT. mit dem
DSV. beſprochen werden. Außerdem wird man ſich
mit den ſchwimmeriſchen Olympiavorbevreitungen, mit
den Deutſchen Kampfſpielen und den Europameiſter
ſchaften befaſſen und ſtärkſte Unterſtützung befürworten.

Achtung, Kraftfahrtsportlſer!
Was muß der Kraftfahrtfporkler wiſfen, der die inkern gtionale Lizenz oder den nationalen Ausweis zur Teil

nahme an Aukomobil. oder Mokorradveranſtalkungen im Jahre 1934 beantragen will?
Zur Teilnahme an allen Automobil oder Motor

radſportveranſtaltungen iſt der Beſitz der dafür vor
geſchriebenen internationalen Lizen z oder
des nationalen Ausweiſes erforderlich. Aus
ſteller von Lizenz und Ausweis iſt die „Oberſte
Nationale Sportbehörde für die deutſche Kraftfahrt
(ONS.), Berlin V 35. Der Antragſteller iſt ver
pflichtet, anzugeben, ob und welche Preiſe er bei
Rennen oder Leiſtungsprüfungen errungen hat. Un
vollſtändige oder unleſerlich ausgefüllte Antrags
formulare werden von der ONS. unerledigt zurück
gegeben. Die Ausweiſe und Lizenzen verlieren mit
Ablauf des Kalenderjahres ihre Gültigkeit.

Die ONS. ſtellt auf Antrag folgende Ausweiſe und
Lizenzen aus:
I. für Motorradfahrer,

II. für Kraftwagenfahrer.
1. Der nationale Fahrerausweis iſt für Fahrer be

die ſich überhaupt W nicht an Motorradſportveranſtaltungen
beteiligt haben oder aber denen es noch e möglich iſt, die
zur Erwerbung einer internationalen hrerlizenz vor
geſchriebenen Erfolge bei ſportlich bewerteten Veranſtaltungen
(ſiehe Bedingungen zum Erwerb einer internationalen Fahrer
lizeng) nachzuweiſen.

ür führerſcheinfreie Maſchinen wird ein Ausweis mit dem
e „Nur gültig für führerſcheinfreie Maſchinen“ aus
geſtellt.

Der nationale Fahrerausweis berechtigt zur Teilnahme an
den für den ſtändigen Wohnſitz des Fahrers zuſtändigen Orts
gruppen und Gauveranſtaltungen, ferner an ſolchen nationalen
Veränſtaltungen, die nur für Ausweisfahrer vorgefehen iſt.

2. Die internationale Fahrerlizenz können nur Fahrer er
halten, die mindeſtens 3 Erfolge in nationalen Gau- oder
OrtsgruppenGeſchwindigkeits prüfungen autfzuweiſen haben.
Fahrer, die nicht 3 Erfolge in Geſchwindigkeitsprüfungen nach
weiſen können, aber bereiks 3 Erfolge in Zuverläſſigkeitsfahrten
errungen haben, erhalten eine internationale Fahrerligeng mit
dem Aufdruck „Nicht gültig für Rennen in Deutſchland

Als rei wird die Erringung eines erſten bis dritten
Preiſes einer Klaſſe in einer Geſchwindigkeitsprüfung gerechnet;

in e wird einem Fahrer ein Erfolg angerechnet, wenn er ſtrafpunktfrei bleibt oder zu den drei beſt
bewerteten Fahrern einer Wertungsgruppe gehört.

Für die Ausſtellung einer internationalen Motorradfahrer
lizenz iſt ein Paßßbild erforderlich.

Die internationale Fahrerlizengz berechtigt zur Teilnahme
an den für den ſtändigen Wohnſttz des Fahrers zuſtändigen
Ortsgruppen und Gauveranſtaltüngen, ferner an ſolchen natio
nalen Veranſtaltungen, die für Lizenzfahrer ausgeſchrieben ſind
und an internationalen Veranſtalkungen. Jnhaber einer inter

Rennen in Deutſchlnad“ können nur an Leiſtungsprüfungen
G e e e uſw.) teilnehmenSA., und. NEKK.-Angehörige haben ihren Antrag auf
Ausſtellung einer Lizenz oder eines Ausweiſes über den Sport
referenten zur zuſtändigen Gruppenſtaffelung einzureichen.

DDAC. Mitglieder haben ihren Antrag Ausſtellung
Liſtanige Hone. Seſheſteſene in ereige a. ter Sren Vohnfß
zuſtändige e einzureichen.An Fahrer, die weder der S. SS., dem NSKK. an
gehören noch Mitglied des DDAC. ſind, werden internationale
Fahrerlizenzen oder nationale Fahrerausweiſe nicht ausgeſtellt.

Auskunft über alle näheren Fragen können die Fahrer
bei der Gaugeſchäftsſtelle des Deutſchen Automobilklubs e. V.
(ODAC.), Halle, r 3, und bei den Ortsgruppen
des Klubs im Gau 18 tte) in Merſeburg renRechtsanwalt Dr. Penkert), jederzeit erhalten. Dort liegen
auch die Formulare 7 Antragſtellung für nationale Ausweiſe
und internationale Lizenzen qus.
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Motsriſterte Straßenüberwachung
Von der Ortsgruppe Merſeburg des Deutſchen Bu

AutomobilClubs E. V. (DDAC.) wird uns folgendes
mitgeteilt:

„Was wir brauchen“, ſagte der Chef des Kraft
fahrweſens, Präſident der ONS., Obergruppenführer
Major Hühnlein, in ſeiner großen Programmati
ſchen Rede vor den Gauführern des DDAC., „iſt eine
bewegliche motoriſierte Straßenüberwachung.“

In den politiſchen Kreiſen Kalbe und Wanz
heben im Gau 18- Mitte des Deutſchen Automobil
Clubs E. V. (DDAC.) ſoll erſtmalig dieſes Problem
der motoriſterten Straßenüberwachung verſuchsweiſe
durchgeführt werden. Dank der Anregung des Herrn

Landrats in Kalbe ſind die Vertreter der drei J
Kraftfahrtverbände, der Motor-SA., des NSKK. und
des DDAC., im Gau unter Vorſitz der Behörde zu
ſammengekommen, um über eine praktiſche Durch
führung der Anregung des Herrn Obergruppenführers
zu beraten. Dieſe Beſprechung zeitigte das Ergebnis,
da drei Verbände vorläufig ein Vierteljahr, ab
1. März 1934, den Landjägern, heute wieder n
darmen, der genannten Kreiſe einige motortechniſch
durchgebildete Fahrer und Fachleute zur Verfügung

nationalen Fahrerligenz mit dem Aufdruck „Nicht gültig fürſtellen, die dieſe kraftfahrtechniſch beraten ſollen. Gleich

Zubehör.

durch einen Fauſtſchlag

zeitig ſollen Streifen eingeſetzt werden, die den Ver
kehr auf der Landſtraße zu kontrollieren haben.

Von den beteiligten Kraftfahrverbänden wurde dem
Herrn Landrat jede Unterſtützung zugeſagt. Dieſe Be
ſprechungen ſollen ſich wiederholen und dabei die ge
machten Erfahrungen ausgetauſcht werden, die dann
als Unterlagen für einen Bericht an den Herrn Ober
präſidenten der Provinz Sachſen und für eine Denk
ſchrift an das Miniſterium dienen ſollen.

Gegen den Mißbrauch von Sporterfolgen.
Im Hinblick auf die beginnende Sporkſaiſon macht

die Oberſte Nakionale Sporlbehörde darauf aufmerk
ſam, daß nach den nakionalen Sporigeſetzen der ONS.
verboken iſt, die Erfolge bei Gau- und Orksgruppen-
veranſtalkungen für irgendwelche Reklamezwecke aus
zuwerken. Dieſes Verbot bezieht ſich nicht nur auf die
a n der Kraftfahrzeuginduſtrie, ſondern auch
auf Treibſtoffe, Sle. Reifen und ſonſtiges, irgendwie
mit dieſen Veranſtaltungen im Zuſammenhang ſtehende

Um Mißbräuche früherer Jahre für die Zukunft
zu verhindern, hat die ONs. mit den maßgebenden
Treibſtoff und Slfirmen eine Vereinbarung dahin
ge geltoffen, daß bei Gan und Orksgruppenver
anſtalkungen ſeitens irmen keinerlei Juwendungen
le die bekreffenden Teilnehmer gewährt werdenen.

Wassersport

10 OlympigAchterzellen der Ruderer
In einer amtlichen Verfügung gibt Regierungs

präſident Pauli, der Führer der deutſchen Ruderer,
die Namen der für das Jahr 1934 auf Grund ihrer
vorjährigen Leiſtungen ernannten 10 Verbands
achter“ bekannt.

1. Berliner Ruderklub, 2. Jntereſſengemeinſchaft
Der Hamburger Ruderklub und Germanig, 3. Gießener
Rudergeſellſchaft von 1877, 4 Kölner Klub für Waſſer
ſpork, 5. RC. Germanig Königsberg, 6. Würzburger
Ruderverein von 1875, 7. Ruderklub am Wannſee
(Berlin), 8. Berliner Ruderverein von 1876, 9. Ruder
geſellſchaft Wiking Leipzig, 10. Mainzer Ruderverein.

Nur dieſe 10 Achtermannſchaften bilden für das
Jahr 1934 die deutſchen Olympia-Achterzellen, d. h.
ſie haben das Recht, zur Ergänzung und Verbeſſerung
ihrer Mannſchaften

Ruderer aus anderen orksanſäſſigen oder benach
barken Vereinen anzufordern.

C Kraftsport

Leung will Ramſin abſtoppen!

Am Sonnkag hak FKraftſportverein Leung
Göhlitzſch den vorausſichtlichen Meiſter im Mann
ſchafksringen, Krokon Ramſin, zum Rückkampf als
Gegner. Ramſin hat bisher ſämtliche Gegner über
zeugend geſchlagen. Diesmal hat ſich aber Leung
allerlei vorgenommen

Jn Deutſchland unmöglich!
Ein heißer Ringkampf im Regen. Schiedsrichker

und Zuſchauer beſiegen den einen Pärkner.
Bei einem Ringkampf in Johannesburg (Süd

afrika) zwiſchen dem Kanadier Ben Sherm an und
dem Nordamerikaner Henry Jrslinger ging es
recht lebhaft zu. Obwohl es bei dem Kampf, der im
Freien vor ſich ging, unaufhörlich regnete, gerieten
die beiden Gegner derartig in Hitze, daß in der
4. Runde Sherman ſeinen Kopf in die Taue wickelte.
IJrslinger ergriff den Kopf ſeines Gegners und klemmte
ihn derartig in die Taue hinein, daß der Kanadier
in Gefahr war, erwürgt zu werden. Einer ſeiner
Sekundanten wollte ihm Hilfe kommen, wurde aberrehnere außer Gefahr ge
ſetzt. Hierauf griff der Schiedsrichter, ebenfalls ein
Neger, ein, warf den Amerikaner zu Boden und ſetzte
ſich auf ihn. Jrslinger verlor nun jedes Intereſſe an
Sherman und ging zum Angriff auf den Schieds
richter über, der aber Unterſtützung aus den vorderſten
Reihen der Zuſchauer erhielt und Jrslinger nieder
kämpfte. Dann wurde Jrslinger disqualifiziert und
Sherman zum Sieger ausgerufen.

Tischtennis

MSS. wurde vom MTC. 32 mit 3 6 geſchlagen
bei 19: 14 Sätzen und 606: 566 Spielen für den
Merſeburger Tiſchtennisklub.

Tennts

Die ordentliche Mitgliederverſammlung des Deut
ſchen Tennisbundes iſt, wie das VDZ.-Büro
meldet, auf Sonntag, den 18. Februar, nach Berlin
einberufen worden. Hauptgegenſtand der Tagesord
nung iſt die Durchführung des Führerprinzips. Der

äſident hat folgenden Antrag eingebracht:

den Bundesorganen aus den Satzungen des DTB. zu
ſtehenden Rechte und Pflichten auf den von dem Herrn
Reichsſportführer ernannten Führer des Deutſchen
Tennisſports.

Keine verkürzte FußballSpielzeit. Der ſeinerzeitige
viel Aufſehen erregende Antrag der engliſchen Fußball
mannſchaft Preſton Northend, die Spielzeit im Winter
auf 80 Minuten zu verkürzen, iſt jetzt von der eng
liſchen FußballAſſociation abgelehnt worden.

16 Deutſche
für die Fis- Rennen gemeldet.

Der Deutſche Skiverband wird ſich an den vom
21 bis 26. Februar in der nordſchwediſchen Stadt
Sollefteg ſtattfindenden Rennen des Jnternatio-
nalen Skiverbandes mit 16 Aktiven beteiligen. Es ſind
vorläufig folgende Leute für die Reiſe nach Schweden
in die engere Wahl gezogen worden: Guſtl Müller,

Die Mitgliederverſammlung überträgt alle ihr und G

Willi Bogner, Franz Reiſern, Mathias Wörndle, Anton

Damit wird einerſeits für die Auswahl der Rahmen
des Vereins geſprengt, für das Training bleibt aber
die ſtarke Grundlage des Zuſammenhalts in einigen
wenigen Vereinen erhalten. Das Zuſammentreffen
dieſer 10 Achtermannſchaften auf beſtimmten Regatten
wird erleichtert, denn es iſt ja der Zweck dieſer Art
der OlympiaVorbereitung, in möglichſt harten
Kämpfen den Beſten der 10 „beſten“ Achter heraus
zufinden.

Ausdrücklich betont Präſident Paul in ſeinem
Erlaß, daß im Jahre 1933 auch andere Vereine hoch
wertige Achtermannſchaften mit großen Erfolgen
herausgebracht haben, die er nicht für geringer werte,
als die nun ernannten Verbandsachter. Aber deren
Zahl müſſe beſchränkt bleiben. Dagegen ſei allen
deutſchen Rudervereinen die große Aufgabe geſtellt,
aus eigener Initiative 1934 weitere Achter
mannſchaften zu trainieren, die den Ver
bandsachtern ſchärfſten Kampf bieten können, damit
die im Herbſt 1934 neu zu beſtimmenden „Verbands
achter 1935“ als Träger einer geſteigerten
Leiſtungsfähigkeit angeſehen werden können.

ReichsSchwimmwoche
vom 17. bis 24. Juni.

Als Abſchluß. „Tag des unbekannken Schwimmers.“
Der Führer der Fachſäule V, Hax, Berlin ruftzu einer Reichs Schwimmwoche auf, die vom 1. bis

24. Juni in ganz Deutſchland vor ſich gehen ſoll; den
Abſchluß bildet am 24. Juni der vom Reichsſport
führer proklamierte Tag des unbekannten
Sch wim mers“. Vevanſtaltet wird die große Werbe

c Deutſchen e und San rn Lebensrettungsgeſell mein tder Deutſchen Turnerſchaft. Weiter ſollen noch die
Waſſerſportverbände zur Unterſt gewonnen

r gen gef onsbeitungiſt dem Du an Gauführer Dr. Schumann
DHresden, und Gauſchwimmwart für Ber
Brandenburg, Trepte, übertragen worden. Die
Vereine ſind aufgefordert worden, ſchon jetzt mit den
Vorbereitungen zu beginnen.

W

Die Rückenſchwimmerinnen Elfriede Saſſerakh und
Annj Skolke vom Däüfſſeldorfer Schwimm-
verein 1898 lieferken ſich in Düſfeldorf einen Zwei
kampf über 160 Meter, den Anni Stolte in 1-25,6
gewann. Sie verbeſſerke damit den auf 1:26,2 ſtehenden
Rekord ihrer Gegnerin um ſechs Zehnkel Sekunden.

e

Eisgruber, Alfred Stoll, Walter Glaß, Otto Warg,
Herbert Leupold, Walter Motz, Franz Steinhauſer,
Joſef Schreiber, Karl Dietl, Andreas Hechenberger,
Max Meinel und Hans Hſtler.

Weltrekord im 5000-Meter-Eisſchnellauf.
Bei der Europa Meiſterſchaft im Eisſchnellauf in

Ham ar (Norwegen) gab es im 5000MeterLauf eine
große überraſchung. Der Oſterreicher Stüepl ſiegte in
der neuen Weltrekordzeit von 8:18,9 gegen die beſte
norwegiſche Läuferelite. Der bisherige Weltrekordinhaber
war der h Heiden mit 8:19,2. Kber 500 Meter
war Weltmeiſter Engeſtangen (Norwegen) mit
43,1 Sekunden der Schnellſte.

(Schluß des redaktionellen Teils)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millkmeterzekle koſtet 7 Npf.

Bühnenſchaukurnen. Sämtliche Mitwirkende
e müſſen Freitag, den 9., pünktlich 20.30 Uhr,

1861 im „Schützenhaus“ zur Prode erſcheinen!

Kreis Saake
Bezirk II im Gau VI (Mitke) des DFB., der OsB. n. O.

Amtliche Bekanntmachung

Handball.
1. Für den 25. Februar 1834, werden folgendeSpiele enggese el 14A: iel Nr. 6556. 15.80 s

Zſcherben-Oberröblingen (Rei 8Unterröblingen--TV. Kröllwitz (GTV.).
Nr. J cker--Sportfreunde 5

el

Uhr 558r e 4 u 560, 15.Niemberg HTuSpV. e e 10: Spiel Nr15. r 22 Kayng--Neumark

15.30 Uhr: DJK.-SEpVg. 31. (1810); Nr. 566, 15.30 Kröl
witz 25 Nauendorf e Nr. 567, 15.30 r Niete her i Seht Kaleey, be wsre p eiſe 18. reVfB. Duchſeet es Lauchſtädt (99 Merſeburg); Nr. 566
15.30 Uhr Mülcheln--KötzſchenBeung Kayna); Nr. 569
13.50 Ahr. Braunsdorf Spergan V. Merſeburg. Staffet
A Spiel Nr. 570, 13.30 Uhr BlauWeiß II e II
litz); Nr. 571, 13.30 Uhr 8 II--96 II tfreunde).Skaffel 2 Spiel Nr. 572, 1480 Uhrz Unterröblingen TITV. Krölkwis II re nen Staffel 2 G S
Nr. 578, 10 Uhr: cker II-Reichsbahn II (Kröllwit
Nr. 574, 14.30 HSC. 32 II-KTV. II Gtietleben).
Staffel Spiel Nr. 575, 14.80 Uhr: MTVB.
gegen Vf8. Merſeburg II (TVg. Merſeburg). Staffel X
Spiel Nr. 5976, Uhr: PTV. III. III (Büſch-

380,

39 Uhr. V. Jad vbehn S Kehnih.14.30 PTV. Jgd. Reichsba Kröllwitz).Staffel 1 B: Spiel Rr. 582, 14.390 Uhr: Dürrenberg Jgd. gegen
Frankleben Jgd. (Spergaut).

2. Ein Sonderfall gibt Veranlaffung, darauf hinzuweiſen,
deß die Schiedsrichter verpflichtet ſind, vor jedem Spiel die
Päſſe nachzuprüfen. Die Nachprüfurg iſt auf dem Spiel
bericht zu vermerken. Alle Anxegelmäßigkeiten ſind zu melden.
Vei Unterlafſung tritt Beſtrafung ein.

Bormann. Guderkei.
Fachwark für Fußball.

Anderungen zum 11. Februar 1934: Abteilung 4: Spiel
Nr. 177 leitet nsleben. Abteilung 14: Spiel Nr. 215
leitet Wansleben. Abteilung 15: Spiel Nr. 218, 14.30 Uhr:

leben II--Salzuründe III (Paſſendorf). Abteilung 10
iel Nr. 199, 14.30 Uhr Neumark II-Sportfreunde II

(Kayna); Nr. 200, 13.15 Ühr: Preußen TI--Wacker II (VfL.
Merſeburg). Abteilung 1: Spiel Nr. 161 leitet Sportfreunde.

Abteilung 18: Spiel Nr. 227 leitet Lettewiß. Folgende
Spiele fallen aus: Nr. 178, 185, 191, 197, 230, 231, 234, 230.

Rühle.Handball.
Am Sonntag, dem 11. Februar, werden folgende Spiele

abgeſetzt: Nr. 483, 484, 485, 486, 488, 491, 492, 496, 498, 499,
500, 502, 503, 505, 508, 509, 510, 518, 520, 521 und 522. Spiel
Nr. 497 Kndet 11 Uhr; Nr. 511 findet 10 Uhr ſtatt.

Gu derlei Bormann.

e
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lancis Jugend
Die feferſiche Verkündung der stucdentischen Ver fassung n Gegenwert des Führers

Berlin, 8. Febr. (DNB.) Jm feſtlich geſchmückten
großen Saale der Berliner Philharmonie, der vor
wenigen Monaten bei der Schaffung der Reichskultur
kammer ein ähnlich glänzendes Bild ſah, fand am
Mittwochmittag die feierliche Verkündung der Ver
faſſungen der Reichsſchaft der Studierenden an den
deutſchen Hoch und Fachſchulen, der Deutſchen
Studentenſchaft und der Deutſchen Fachſchulſchaft durch
den Reichsinnenminiſter Dr. Frick ſtatt. Die Anweſen
heit des Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler unter
ſtrich die außerordentliche Bedeutung dieſes Tages.

An der Feier nahmen die Rektoren faſt aller
deutſchen Hochſchulen ſowie Fahnenabordnungen aller
ſtudentiſchen Fachſchaften teil. Als Ehrengäſte waren
neben dem Führer und dem Reichsinnenminiſter er
ſchienen: Vizekanzler von Papen, der preußiſche
Miniſterpräſident Reichsminiſter Göring, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, Reichswehrminiſter von
Blomberg, Reichsernährungsminiſter Darré,
Reichsminiſter v. Eltz-Rübenach, Reichsminiſter
Graf Schwerin-Kroſigk, der preußiſche Kultus
miniſter Ruſt, die Staatsſekretäre Lammers,
Funk und Reinhard, der Chef der Heeresleitung
General der Artillerie von Fritſch, der Reichspreſſe
chef der NSDAP. Dr. Diekrich, Obergruppenführer
Krüger, der Adjutant des Führers, Gruppenſührer
Brückner, SS.Gruppenführer Dietrich Reichs
biſchof Müller, Oberpräſident Kube, Staatskom-
miſſar Dr. Lippert, Oberbürgermeiſter Dr. Sahm,
Polizeigeneral Daluege und zahlreiche andere Ver
treter der Reichs, Staats und ſtädtiſchen Behörden,
der politiſchen Organiſation, von Jnduſtrie, Wiſſen
ſchaft und Kunſt.

Der Führer wurde bei ſeinem Erſcheinen von der
Studentenſchaft mit gezogenem Schläger, von den
Gäſten durch Handaufheben begrüßt. Das Philharmo
niſche Orcheſter leitete die Feier durch den Vortrag der
Ouvertüre von Wagners „Rienzi“ ein.

Unmittelbar darauf nahm Reichskanzler Adolf
Hitler das Wort.

Meine deukſchen Skudenken und Skudenkinnen?
Volksgenoſſen und Genoſſinnen!

Während der langen Jahre des Kampfes der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung in Deutſchland um die
Macht würde von vielen und keineswegs immer übel
wollenden Kreiſen oft bedauert, daß damit eine neue
Erſchütterung in unſer geſamtes Leben gebracht werde.
Beſonders beklagenswert erſchien es, daß bis hinein
in das Innere der Familien Probleme getragen
wurden, die, ſo meinte man, nur zu ſehr geeignet ſeien,
die eheliche Verbundenheit der beiden Gatten in vielen
Fällen eher zu löſen als zu ſtärken. Am allermeiſten
aber erſchrak man über die Tatſache, daß beſonders
die Jugend von der

Kraft der heuen Ideen
in einem Umfang erfaßt zu werden ſchien, daß ſie von
den anderen, wie man glaubte, wichtigeren Aufgaben
des Tages weggezogen wurde und damit nur zu häufig
in einen Gegenſatz ſowohl zum Elternhaus als auch
zur Schule gebracht zu werden drohte. Man kann von
denen abſehen, die durch ſolche Klagen nur ihrer eigenen
politiſchen Bedrängnis Luft zu machen verſuchten. Es
hat nie an Gründen ſowohl einer vermeintlichen Ver
nunft wie noch öfter einer heuchleriſchen Moral ge
fehlt, um einen, wenn auch tauſendmal im Recht befind
lichen Angreifer als Schädling an den höheren Inter
eſſen der Gemeinſchaft und insbeſondere des Staates
hinzuſtellen. Allein in dieſem Falle waren es nicht
ſelten tatſächlich ernſte, aufrichtige und gutgläubige
Menſchen, die aus wirklich tief innerſter Uberzeugung
heraus die Erſcheinungen des nationalſozialiſtiſchen
Kampfes um die Macht zu beklagen zu müſſen glaubten,
weil ſie in ihnen nur Zeichen eines neuen Zerfalls
unſeres Volkes und ſeines inneren und öffentlichen
Lebens zu erblicken vermeinten.

Kann nun die gusſchließliche Jnanſpruchnahme
eines ganzen Volkes durch eine beſtimmte Idee
und deren Auswirkungen als ſchädlich angeſehen
werden oder nicht?

Die Frage iſt leicht zu beantworten. Nicht in der fanga
tiſchen Hingabe eines Volkes an eine Jdee an ſich kann
etwas Schädliches liegen, ſondern nur in den Aus
wirkungen einer Jdee, die falſch und damit als ſolche
ſchädlich iſt.

So wie die Tätigkeit auf den zahlloſen Gebieten
des Lebens normal ſeiner friedlichen Erhaltung dient,
wird das Wollen und die Tätigkeit im Kriege be
herrſcht ſein von dem Gedanken und den Aufgaben
der Zerſtörung und Vernichtung. Das Volk, das ſich
im Kriege befindet, konzentrierk ſein ganzes Denken,
d Willen und alle ſeine Kräfte ausſchließlich auf

eſe eine Abſicht und dieſen einen Vorgang, und die
Wahrſcheinlichkeit der ſiegreichen Beendigung eines
ſolchen Kampfes wird um ſo größer, je unbedingter
ich eine Nation in einer ſolchen Zeit dem Kriege und
einen Erforderniſſen hingibt. Man kann hierbei nicht

die Verluſte, die dem ſonſtigen geiſtigen, kulturellen
und wirtſchaftlichen Leben eines Volkes durch eine ſo
einſeitig bedingte Beanſpruchung zugefügt werden, in
irgend einen Vergleich bringen zum Nutzen oder Ge
winn.

Jahre der Entsche dung
Wer will der Jugend eines Volkes, das ſich in

einer ſolchen Not befindet, einen Vorwurf machen, weil
fie an dieſer Not einen heißen, ja verzehrenden An
keil nimmk. Anbewußt wird das unverbildete Gemüt
und der Sinn dieſer jungen Menſchen überwälkigt von
der Erkenntnis, daß nunmehr eine Entſcheidung ge
troffen wird, vielleicht für Jahrzehnte, vielleicht auch
für Jahrhunderke des ſpäteren Lebens der Nation
Wem kann es ernſtlich einfallen, das Ausrücken der
jungen Lehrgänge unſerer Aniverſikäten im Jahre 1914
wegen der damit verbundenen Anterbrechung des
Studiums zu bedauern oder r zu beklagen? Es
gibt im Völkerleben Jahre, in denen die Entſcheidung
ſau Sein oder Richtſein für kommende Jahrhunderke
ällt.

In eben dem Umfange aber, in dem ein Volk in
allen ſeinen Lebensaltern und Lebensſchichten einer
ſolchen Zeit und ihren Anforderungen gerecht wird
und ſie ſelbſtlos erfüllt, wird es der dieſer Zeit eigenen
Aufgabe genügen und damit allein auch ſeiner Zu
kunft nützen können. Daß die Völker Um uns dies
beſſer begriffen haben als viele Menſchen in unſerem
deutſchen Volk, hat ihnen den Sieg gegeben und uns
die Niederlage gebracht.

Kampf um eine neue Weltanſchauung.
Was bedeutet es, fuhr der Kanzler fort, wenn durch

den Kampf um eine neue Weltanſchauung vorüber
gehend Spannungen innerhalb verſchiedener Kreiſe
des Volkes eintreken, am Ende aber daraus die Zu
kunft der Nation eine unerhärte Stärkung erfährt?
Was bedeutet es, wenn junge Menſchen vorübergehend
in Gegenſatz geraten zu ihren Eltern, allein durch ihr
Eintreken mithelfen, den Bau einer neuen Ge
meinſchaft zu errichten für Jahrhunderte und da
mit beitragen zu einer neuen Stärküng des künftigen

Lebens und ſeiner Zellen der Familien? Was hat
es ſchon zu ſagen, wenn Lehrer und Schüler ſich in
einem Augenblick vielleicht nicht mehr verſtehen, allein
aus der Sturm und Drangzeit einer begeiſterten
Jugend die Grundlägen einer neuen Bildung für die
Zukunft erwachſen? (Beifall.)

Alle wahrhaft großen weltbewegenden Jdeen haben
die Menſchen fanatiſiert. Religiöſe Vorſtellungen
konnten Zeitalter mit ihrem Eifer ſo erfüllen, daß
alle anderen Lebensvorgänge demgegenüber weit in
den Hintergrund traten.

So bedauerlich dies dem geruhſamen Mitbürger
oder Beobachter einer Zeit auch für den Augenblick
erſcheinen mochte, ſo ſind doch dadurch allein für das
geſellſchaftliche Zuſammenleben der Menſchen für viele
Jahrhunderte Grundlagen geſchaffen worden, ohne die

der Ausbau und der Beſtand größerer menſchlicher
Gemeinſchaften einfach undenkbar wäre. Dies gilt aber
für alle wirklichen Revolutionen mit weltanſchaulichem
Chaväkter.

Der Zuſammenbruch des Jahres 1918
war keine Niederlage im Felde, ſondern, wie ſchon
die Bezeichnung ſagt, etwas gang anderes, eine ſeit
vielen Jahrzehnten ſich in Deutſchland vollziehende
Zerſetzung. Daß dieſe Gefahr nur von einem Bruch
teil der deutſchen Geiſtigkeit früher richtig erhannt und
eingeſchätzt wurde, zeigk, wie äußerlich und oberfläch
lich das ſogenannte ſtagtspolitiſche Denken der Vor
kriegszeit war. (Beifall.) Man dachte in Staats
geſchichte und hatte keine Ahnung über die volklichen
und raſſiſchen Grundlagen des menſchlichen Gemein
ſchaftslebens.

Das ceutfsche Geistfes- und Kulturſeben
Das deutſche Volk ſelbſt ſtellt ein Konglomerak aus

verſchiedenen raſſiſchen Grundelemenken dar. Die
demenkſprechenden, im einzelnen ſehr weit ausein
andergehenden Veranlagungen geben dem Geiſtes und
Kulturleben unſeres Volkes das ihm eigene beſondere
Gepräge. Es gibt kaum ein Volk der Erde mik weiker
geſpannken Fähigkeiten, wie ſie unſer deutſches Volk
beſitzt. In dieſer Vielgeſtaltigkeit des deutſchen Geiſtes
und damit unſeres Lebens liegt ebenſoſehr unſere
inkernakionale Stärke begründet, wie umgekehrt aber
leider auch unſere nationale Schwäche. Wie ſehr wir
auch dieſes mannigfaltige Gebilde unſeres Volkes
lieben können und an ihm hängen, ſo groß ſind die
Sorgen, die es umgekehrt bereitet. Wir ſind ebenſo
ſtolz auf das Poſikive, das wir auf ſo vielen Gebieten
unſeres nationalen Lebens feſtſtellen können, wie wir
kraurig ſind über die uns bekannken Schwächen.

Eines aber muß uns allen khar ſein Wenn wir auf
die Erhaltung der Gemeinſchaft des deutſchen Volkes
überhaupt Wert legen, müſſen wir die politi ſche
Führung autoritär jenem Beſtandteil über
tragen, der nicht nur hierzu von Natur aus geeignet
iſt, ſondern auch durch ſeine geſchichtlich feſtſtellbare
Tätigkeit die Bildung des deutſchen Volkes ermöglichte
und vollzog. Dieſer Beſtandteil unſeres Volkes allein
kann die Grundſätze des Geſellſchaftsvertrages aus der
ihm eigenen Fähigkeit für das ganze Volk aufſtellen
und ihre Einheit erzwingen. Ohne ein deutſches all
gemein gültiges und anerkanntes weltanſchauliches Fun
dament und einer in ihr veranberten autoritären Füh
rung dann aber das deutſche Volk auf die Dauer keine
Gemeinſchaft aufrechterhalten.

Die Vergangenheit redet hier eine warnende
und deutliche Sprache. Als Bismarck die ſtaats
politiſche

Einigung der deukſchen Stämme und Einzelſtagken
vollzog wurde von der geſamten bürgerlichen Welt
leider überſehen, daß in derſelben Zeit ſich ſchon die
Erſcheinungen eines Prozeſſes ankündigten, der aller
dings nicht das Deutſche Reich wieder in ſeine Stämme
und Einzelſtaaten, ſondern das deutſche Volk in ſeine
Grundelemente gufzulöſen drohte.

Denn die marxiſtiſche Parole: „Proletarier aller
Länder vereinigt euchl!“ iſt nichts anderes, als der
Verſuch, innerhalb der einzelnen Staaten und ihrer
Völker jenen Raſſenbeſtandteilen nachzu
ſpüren, die ohne weiteres ſeit Jahrtauſenden mitein
ander verſchmolzen ſein können, deren Abgrenzüngen
aber auch heute für den Tieferblickenden noch deutlich
ſichtbar ſind. Nur der Oberflächliche, ſogenannte Völ
biſche, kann gbauben, dieſe Beſtandteile in der Haupt
ſache am Außerlichen feſtſtellen zu können. Es iſt
aber wichtig, zu begreifen, daß man nicht nur vom
Außeren auf die innere Veranlagung, ſondern genau
ſo von der inneren Veranlagung auf das geſamte
Weſen und ſeine Herkunft zu ſchließen vermag.

Wenn auch die ſtagkenbildende Herrenraſſe im Laufe
der Jahrkauſende ſich mit den Ankerworfenen zu einem
neuen Volk verſchmolzen hat, ſo iſt doch im einzelnen
der Prozeß nicht immer ſo weit abgeſchloſſen, daß ein
Rückfall in die urſprünglichen Beſtandkeile einfach als
unmöglich erſcheink.

Dieſe Erweckung der früheren Raſſenkerne erfolgt
aber keineswegs durch ein bewußtes äußeres Sor-
tieren der Völker nach ihren beſonderen ſichtbaren
phyſiſchen Merkmalen, als vielmehr durch die Ein
wirkung eines beſtimmten geiſtigen Appells auf die
dank einer angalogen Veranlagung daraufhin ent
ſprechend reagierenden Raſſenzellen.

Oſe marxisſsche Zers etzung
Die marxiſtiſche Lehre iſt ein einziger Appell an

einen raſſenmäßig mehr oder weniger genau be
grenzten Beſtandteil faſt aller Völker der Welt. Je
mehr dieſe Beſtandteile untereinander von einer ge
meinſamen Wurzel abzuſtammen ſcheinen, um ſo mehr
iſt damit die Jnternationalität dieſer Lehre und ihrer
Auswirkungen natürlich gegeben. Das tiefſte Weſen
und der Sinn des kömmüuniſtiſchen Prozeſſes aber
liegt in dem Verſuch, die aus verſchiedenen Raſſen
kernen zuſammengeſetzten Völker aufzüſpalten und den
bisher politiſch Und weltanſchaulich führenden Teil

Links: Der Marſch der Studentenverbände durch die Wilhelmſtraße zu der Berliner Philharmonie. Rechts:
Adolf Hitler beim Betreten der Philharmonie.

In Gegenwart des Führers fand in Berlin die feierliche Verkündung der Verfaſſungen der Reichsſchaft der
Studierenden, der Deutſchen Studentenſchaft und der Deutſchen Fachſchulſchaften durch Reichsinnenminiſter

Dr. Frick ſtatt. Die neue Verfaſſung hebt die Studentenſchaft auf eine neue Stufe ihrer Bedeutung.

durch eine neue, in dieſem Falle jüdiſche Führungs
ſchicht zu erſetzen. (Beifall.)

Daß aber ein ſo ungeheuerkicher Vorgang das Ge
ſamtleben eines Volkes bis in das Tiefinnerſte be
rührt und aufwühlt, iſt ſelbſtverſtändlich. Daß die

Mobiliſierung ſchlummernder Arinſtinkte
gegen die zum Teil tauſendjährige Realität beſtehender
Völker und Staaten nicht ohne tiefſte Erſchütterungen,
die das Leben aller betreffen, vor ſich gehen kann, iſt
natürlich. Die Größe der Auswirkung dieſer Zer
ſtörungsarbeit aber mag man an der Tatſache er
meſſen, daß die erſt einmal aufgeweckten zentrifugalen
Urinſtinkte dieſer Raſſengellen eines Volkes in kurzer
Zeit die Tendenzen und die Kraft der Erhaltung der
Gemeinſchaft weitaus überwiegen. Ja, es muß dann
ſo weit hkommen, daß die Parole der internationalen
Gemeinſamkeit ähnlicher Raſſengellen eine größere
Kraft aufweiſt, als der Wille zur Erhaltung des ſich
nunmehr innerlich fremdgewordenen, früher gemein
ſamen Volkskörpers. So konnte es geſchehen, daß in
derſelben Zeit, da Bismarck die ſtaatspolitiſche Eini
gung der deutſchen Stämme und Länder tatſächlich
vollzog, der Klaſſen ſprich

Raſſen verfall unſeres Volkes ſeinen
Anfang nahm.
Mit der Proklamation der beiden großen Sammel

begriffe „Proletariat“ und „Bourgeoiſie verſuchte die
intellektuelle Führung der marxiſtiſchen Lehre, die
Aufſpaltung unſeres Volkes genuu ſo wie die anderer
Nationen in die großen weſentlichen Grundbeſtandteile
herbeizuführen. Dieſer Verſuch war bis zum Jahre
1918 ſchon ſo weit gelungen, daß immerhin Millionen
Menſchen unſeres Volkes bei Ausgang dieſes furcht
baren Krieges an der Erhaltung des Reiches als dem
ſichtbaren Ausdruck der völkiſchen Einheit kein leben
diges Intereſſe mehr finden konnten. Während das
deutſche Volk unter den furchtbarſten geſchichtlichen

Schlägen zuſammenbrach, verbrüderte ſich die inter
nationale Führung des ſogenannten deutſchen Prole
tariats mit den Erſcheinungen ähnlicher Art in den

e e e ehe e eecenhe Owelchen etzlichen Folgen das endg
lingen eines ſolchen Verſuches führen muß, liegt auf
der Hand. Wenn die kommuniſtiſche Zerſetzung in
einem Jahrtauſende währenden geſchichtlichen Prozeß
entſtandenen europäiſchen Völker gelingen würde und
die bisherige führende und damit wahrhaft tragende
Raſſenſübſtaäng einer neuen international jüdiſchen
Oberſchicht zum Opfer fiele, wäre das Ende in gänz
kurzer Zeit, nicht nur der Verfall unſerer tauſend
jährigen Kultur, ſondern eine ſteigende vollkommene
Verſtändnisloſigkeit dieſen Kulturwerten gegenüber.
Der Kommunismus würde bei ſeinem Siege in Europa
in dem kommenden halben Jahrtauſend zwangsläufig
zu einer vollſtändigen Ausrottung auch der letzben
Überreſte der Schöpfungen jenes ariſchen Geiſtes
führen, der als Kulturſpender den uns ſeitdem ge
ſchichtlich aufgehellten Jahrtauſenden in ſeinen viel
fältigen Veräſtelungen und Zweigen der heutigen

ne e e e r e damitwahrhaft menſchlichen Grundlagen gegebenDaß der Kampf gegen eine ſolche Entwicklung aber

nun ebenfalls zu den tiefſten und einſchneidendſten
Ereigniſſen gehören wird und gehören muß, kann nur
den verwundern, der keine klare Vorſtellung über die
Größe der drohenden Gefahr und der damit geſtellken
Aufgabe beſitzt.

Wer daher in der nakionalfozialiſtiſchen Bewegung
nichts anderes ſieht als eine politiſche Partei, die um
einen beſtimmken Einfluß im ſtaatlichen Leben kämpft,
hat weder aus der Vergangenheit etwas gelernk, noch
die Aufgaben der Zukunft begriffen.

Es iſt undenkbar, ein Volk führen zu wollen, das
zu den primitivſten Erforderniſſen des Lebens keine
einheitliche Stellung mehr aufzubringen vermag. Wie
ſoll ein Volk zu Leiſtungen für die Aufrechterhaltung
ſeiner Freiheit und Unabhängigkeit begeiſtert werden

einfach nicht mehr glaubtl! Wie ſoll man ein Reich
verteidigen, wenn ſchon bei vielen Millionen der Be
griff der Vaterlandsliebe nicht nur entwurzelt iſt,
ſondern abgelöſt erſcheint von internationalen Vor
ſtellungen und Bindungen? Wie will man Soldaten
erziehen, wenn der Mut nicht mehr als eine Tugend
und die Feigheit nicht mehr als Laſter gilt? Wie will
man ein höheres wirtſchaftliches Leben garantieren,
wenn über die primitivſten Begriffe von Mein und
Dein keine einheitliche Vorſtellung zu erzielen iſt? Wie
glaubt man eine Juſtig walten haſſen zu können, wenn
das größte Verbrechen, nämlich der Verrat an Volk
und Reich, ungeſtraft zum politiſchen Jdeal geſtempelt
werden kann und die Treue zu beiden als reaktionäre
und klaſſenmäßig beſtimmte Dummheit gelten darf?
Wie will man noch von einer Moral reden, wenn
man alle Grund ſagen dieſer Moral leugnet und ihr
die Mehrheit der Nation entfremdet hat?

Die Aufgaben cier Zukunft
Daraus ergibt ſich in äußerſter Klarheit das, was

in der Zukunft zu geſchehen hat:
J. die Aufrichkung einer wirklich verufenen

Führung des Volkes und
2. die Wiederherſtellung ſolcher Grundlagen für

unſer Gemeinſchaftsleben, die nach menſchlicher Er
fahrung bisher noch immer die Vorausſetzung für
die Größe der Völker und Reiche waren.

Was hätte es aber für einen Sinn, eine ſolche
Arbeit für die Zukunft der Nation zu beginnen, wenn
ſie nicht in erſter Linie die Jugend des Volkes für
dieſe neue Welt zu gewinnen verſuchte.

Der e des idealiſtiſchen Opfers für die Volks
gemeinſchaft

findet bei ihr am eheſten Gehör. Deshalb richtet der
Nationalſogialismus auch an die Jugend ſeinen ſchärf
ſten und eindringlichſten Appell. So wie aus ihr die
ſpäteren Berufsgruppen des Volkes erwachſen, die
Führungen auf den verſchiedenſten Gebieten des Lebens
einnehmen, ſo muß ſie auch dereinſt der Nation in
einer Ausleſe fähigſten und geeignetſten Menſchentums
die natürlich erleſene und damit beſtimmte politiſche
Führung ſicherſtellen helfen.

Die politiſche Führung einer Nation muß
die weſentlichſte Unterſcheidung vom übrigen Volk nicht
in einem höheren Genuß ſuchen, ſondern in einer
härteren Selbſtz ucht. Wer ſelbſt diſziplin- und
zuchtlos iſt, werde niemals auf die Dauer Führer ſein
einer innerlich nach einem feſten Halt ſuchenden und
ſtrebenden Menſchheit. Alle die Millionen kleiner und
ſchwer arbeitender Mitbürger eines Volkes verlangen
nicht, daß der Weiſe ſich ihrem Wiſſen anpaßt oder der
zur Kunſt Begnadete mit ihrer Kultur vorlieb nimmt.
Sie gönnen ihm immer das ſeine, allein ſie verlangen
mit Recht, daß ihnen für ihre Mitarbeit an der Ge
meinſchaft das gegeben wird, was ihr Weſen iſt. Und
daher muß eine wahrhaft überlegene Führung einer
politiſchen Nation innerlich erfüllt ſein von einem hohen

ſozialen Verſtändnis. Sie muß wiſſen, daß ſie, indem
ſie der breiten Maſſe eines Volkes das zum täglichen
Leben Notwendige in weiteſtem Umfang gibt, der Gemeinſchaft eine o inneve Feſtigkeit verleiht. Alles,

was an Menſchenwerken ſchön iſt auf dieſer Welt, ver
dankt ſeine Entſtehung und Vollendung dem

Zuſammenwirken intuitiver geiſtiger Erfindung und
geſtaltender Kraft.

Dieſe Vermählung aber wird auf die Dauer nur auf
rechterhalten werden können, wenn die Kraft den Geiſt
reſpektiert und der Geiſt einſichtsvoll die Kraft fördert.
Beifall.eehn Jahre kämpfte die Nationalſozialiſtiſche

Partei in Deutſchland um die Macht, und ſie, die aus
nichts ihren Weg begann, konnte nach einer ſo kurzen
Spanne Zeit das Deutſche Reich erobern. Ein Jahr
lang führt dieſe Bewegung nun Deutſchland, und in
knapp 12 Monaten gewann ſie ſich das deutſche Volk.
Wenn die deutſche Jugend den Sinn dieſer gewaltigenTatſache richtig egſaßt und ſich ihn zu eigen macht,
dann wird in ihr dereinſt dem deutſchen Volke eine
Kraft gegeben werden, die das Leid und die Bitternis
vieler Jahrhunderte löſchen wird.

Die Rede des Führers wurde mit langanhaltendem,
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

Beethovens 3. Leonoren Ouvertüre leitete zu der
Verkündung der Verfaſſung über, die der Reichsinnen
miniſter Dr. Frick vorna (Wir berichteten bereits
darüber. D. Red.)

Jm Namen aller deutſchen Studenten dankte der
r der Deutſchen Studentenſchaft, Dr. Jng.

täbel, dem Führer, der durch ſeine Anweſenheit
den Studenten einen beſonderen Beweis des Ver
trauens gegeben habe, und dem Reichsinnenminiſter.
Die Aufgaben, die der Studentenſchaft durch die neuen
Verfaſſungen geſtellt würden, ſeien zweierlei Art: 1. die
Erziehung zum anſtändigen deutſchen Menſchen, 2. die
Ausbildung zum tüchtigen Fachmann.

Kunſtrundſchan
Das Manuffkript der amerikaniſchen Nationalhymne.

Das Muſeum von Baltimore hat für dieSumme von 300 000 M. das Originalmanuſkript der
amerikaniſchen Nationalhymne erworben Dieſes Blatt
Papier, das von dem Muſeum jetzt als koſtbarer Schatz
gehütet wird, wurde viel umſtrikten. Es fanden ſich
immer wieder „Eingeweihte“, welche behaupteten, daß
es ſich hier nicht um das Hriginal handle. Inzwiſchen
hat man aber einwandfrei feſtgeſtellt, daß das
Manufkript echt iſt. Der Text des berühmten Liedes
„The Star Spangled Banner wurde im Jahre 1814
in Baltimore von Francis Scott Key gedichtet. Der
Verfaſſer ſoll das Gedicht während des Bombardements
von Fort Mac Henry durch die Engländer geſchrieben
haben. Den erſten Entwurf, den er auf die Rückſeite
eines Briefumſchlages geſchrieben hatte, vernichtete er
ſpäter und übertrug den Text auf ein Blatt Papier,
dasſelbe, das ſich jetzt im Beſitz des Muſeums be
findet. Das Dokument gehörte bisher Henry Walters,
einem hohen Verwaltungsbeamten in Baltimore, der
ſich große Verdienſte um den Ausbau des Muſeums
erworben hat. Er hat dem Inſtitut auch bedeutende
finanzielle Unterſtützung zukommen laſſen. Aus dieſen
Mitteln hat die Muſeumsverwaltung jetzt das Manu
ſkript von den Erben Henry Walters erworben

Jkalieniſche Ehrung für Furtwängler. Die König
liche Akademie Santa Cecilig in Rom hat Wilhelm
Furtwängler zu ihrem Ehrenmitglied ernannt

können, wenn es in großen Teilen an dieſe Jdeale
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Merſeburger Korreſpondenk (Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 8. Februar 1934.

900 Millionen Reichsmark mehr Spar
einlagen im Jahre 1933.

Die günstig Bewegung der Spareinlagen in
Deutsehland hat nach den PFeststellungen der zu-
ſtändigen Instanzen sich im Dezember 1933 weiter
fortgesetzt. Obwohl saisonmäßig eine Verminderung
der Spareinlagen zu erwarten war, waren die Rin-
zahlungen (408,1 Mill. gegen 401,8 Mill.) bei den
deutschen Sparkassen im Dezember um 11,4 Mil-
lionen Reichsmark größer als die Rückzahlungen
(396,7 Mill. gegn 342 Mill.). Einschließlich 86,3 Mill.
Zins- und 29,5 Mill. RM. Aufwertungsgutschriften
haben sich die Spareinlagen im Berichtsmonat um
127,2 Mill. auf 10808,3 Mill. RA. erhöht.

Auch die Giroeinlagen der deutschen Sparkassen
haben sich trotz der ſahreszeitlichen Ansprüche be-
friedigend entwickelt. Der Rückgang von nur
17,6 Mill. RM. liegt erheblich unter der Binlagen-
minderung von 1932 und 1931. Für das ganze Jahr
1938 betrug der Einzahlungsüberschuß rund 360
Millionen Reiehsmark, der beste Beweis dafür, daß
das Vertrauen der deutschen Sperre, das in der
Julikrise 1931 stark ersohüttert wurde, wieder voll
hergestellt worden ist.

ie in der Dezemberstatistik erscheinenden 86,3
Millionen Reichsmark 2Zinsgutschriften stellen nur
einen Teil der am Jahresschluß den Spareinlegern
t Zinsen dar. Die Gesamthöhe der

ahresabschlußzinsen wird man für 1933 für alle
deutschen Sparkassen auf 390 Mill. RM. schätzen
Können Unter Berücksichtigung dieses Zinsbetrages
sowie der aus der Aufwertungsrechnung über-
tragenen 154,2 Mill. RM. und des Einzahlungsüber-
sohusses von 357,7 Mill. sind also den Spareinlagen
der deutschen Sparkassen rund 900 Mill. RM. 2u-
e Einschließlich der Giroeinlagen haben

ſie Gesamteinlagen der deutschen Sparkassen 1933
um über eine Milliarde Reichsmark zugenommen.

Im Januar: 12 Aktlengesellschaften
neu gegründet.

Wie das Statistische Reiohsamt mitteilt, sind m
Januar 1934 insgesamt 811 Gesellschaften m. b. H.,
1094 Einzelftirmen und Personalgesellschaften und
321 Genossensobaften gegründet worden. Aufgelöst
wurden 489 Gesellschaften m. b. H., 1210 Einzel-
firmen und Poersonalgesellschaften und 198 Ge-
nossenschaften. Bei den Auflösungen sind zahlreiche
Löschungen von Amts wegen einbegriffen. Im Be-
richtsmonat wurden weiterhin 12 Aktiengesell-
schaften mit zusammen 73 Mill. RM. Nominalkapital
neu gegründet. Weiter wurden 36 Kapitalerhöhungen
um zugammen 49 Mill. RM. vorgenommen und 96
Kapitalherabsetzungen um zusammen 167 Mill. RM.
62 Aktiengesellschaften mit einem NominalkKapital
von 16 Mill. RM. wurden aufgelöst, darunter 2Wwei
Wegen Konkurseröffnung. Der Kurswert der gegen
Barzahlung im Monat Januar ausgegebenen Aktien
betrug 10 Mill. RM.

Efereinfuhr und Meldepflicht!
Die von der Reichsstelle für Bier, Berlin O 25,

Alexanderplatz 2, angeforderte Meldung über die
Einfuhr von Riern in den Jahren 1932 und 1983 ist
bisher nur von einem Teil der Importeure, und dann
größtenteils auch noch unvollkommen, gemacht
worden. Die Importeure werden hiermit zum letzten
Male aufgefordert, der Reichsstelle für Eier für
jeden einzelnen Monat und nach den einzelnen Her-
Kunftsländern getrennt die Eiereinfuhr anzugeben.
Importeur im Sinne dieser Aufforderung ist nur der-
jenige, der die Ware im Ausland Kauft und sie auch
in aus ländischer Währung zu zahlen hat.

NMorddeutscher Lloyd
Kapitalserhöhung um bis zu 7 985 000 R.

Der Aufsichtsrat beantragt bei einer außerordent-
ohen Generalversammlung die Erhöhung des Grund-
Kapitals um bis 7 985 000 RM. durch Ausgabe neuer
Stammaktien über 200 RM. und 100 RM. unter Aus-
schluß des Bezugsrechts der Aktionäre und Ge-
währung des Bezugsrechts an die Inhaber derSohuldversohreibungen aus der amerikanischen An-
leihe von 1927. Vorgeschlagen wird die Pestsetzung
des Ausgabekurses sowie der Pinlageverpflichtung

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Keſcheinnahmen
im Dezember 7933

Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums be-
trugen im Dezember 1933 (Angaben in Millionen
Reichsmark) im ordentlichen Haushalt die Ein-
nahmen 561,6 (m November 489,6) und die Aus-
gaben 589,9 (471,3), mithin ergibt sich für Dezember
eine Mehbrausgabe von 28,8 (im Vormonat Mehrein-
nahme von 18,8). Da die Einnahmen in den Mo-
naten April bis Dezember 4527,7 und die Ausgaben
im gleichen Zeitraum 4364,8 betragen haben, ergibt
sich für Ende Dezember eine Mehreinnahme von
162,9 (ür Ende November eine solche von 191,2).
Der aus dem Vorjahre übernommene Pehlbetrag
von 1654,6 vermindert sich um die vorgesehene
Sohuldentilgung von 75,0 auf 1579,6. Unter Berück-
sichtigung dieses Fehlbetrages stellt sich das De-
fizit Ende Dezember 1933 auf 1416,7 (1396,7 Ende
November). Im außerordentlichen Haushalt wurden
im Dezember 2,1 (1,6) verausgabt, feit Beginn des
Rechnungsjahres 16,9, während Tinnahmen wieder-
um nicht ausgewiesen werden. Der vom letzten
Rechnungsjahr her vorbandene Bestand von 37,1
vermindert sich daher auf 20,2. Pür beide Haus-
halte einschl. der aus dem Vorjahre übernommenen
Fehlbeträge bzw. Bestände errechnet sich für Ende

dahin, daß diese von Inhabern der Schuldverschrei-
bungen anstatt durch Barzahlung auch in Schuld-
versohreibungen zum Tageskurswert des Nenn-
betrages in Reichsmark erfüllt werden Kann. Der
Vorstand der Gesellschaft soll ermächtigt werden,
die Kapitalerhöhung bis zum 1. Mai 1943 durchzu-
kühren.

Neuordnung des Messe-
und Ausstellungswesens

Während in der liberalistischen Nachkriegszeit
Industrie und Handel mit Messen und Ausstellungen
überlastet waren, sind diese Veranstaltungen heute

wieder nur Mittel zum Zweck
geworden. Demgemäß wird
sich, nach der „Wirtschafts-
werbung“, die nationalsoziali-
stische Wirtschaftspolitik nicht
scheuen, Ausstellungs- und
Messehallen leer stehen zu
lassen, wenn es auch der einen
oder anderen Stadt schwer
fallen mag.

Neben der Leipziger
Messe, die gerade von der
nationalsozialistischen Wirt-

unserer internationalen Wirtschaftsbeziehungen ge-
fördert werden wird, soll vor allen Dingen auch die
Königsberger Ostmesse die Beziehungen Deutsch-
lands zu den Oststaaten einerseits, aber auch Ost-
preußens zum Reich andererseits immer enger ge-
stalten. Daneben sollen, wie das VDZ. Büro meldet,
die Messestädte mit regionaler Bedeutung durchaus
erhalten bleiben; weiterhin sollen Fachmessen, die
für das Wirtschaftsleben unumgänglich notwendig
sind, gleichfalls ihre Daseinsberechtigung behalten,
sie sollen aber durch die Beseitigung der Plan- und
Regellosigkeit von der Wirtschaft immer weniger
als eine Belastung empfunden werden.

Dazu Kommen die Braunen Messen
Deutschen Wochben, die zur Zeit noch das
Institut für Deutsche Wirtschafts propaganda E. V.
in allen Teilen des Reiches veranstaltet. Sie sollen
dem deutschen Käufer das Bewußtsein der deut-
schen Wertarbeit immer näherbringen, andererseits
sollen sie aber auch für Handwerk und Kaufmann-
schaft eine Erziehung zur Qualität bedeuten.

Diese Planmäßigkeit wird weiterhin dadurch ge-
währleistet werden, daß alle Träger und Interessen-
ten des Messe- und Ausstellungswesens, die Land-
wirtschaft, Industrie, Handel, Handwerk und auch
die Ausstellungsorganisationen, in dem „Reichsaus-
scohuß für das Ausstellungs- und Messewesen“ 2zu-
sammen geschlossen worden sind, der dem Werberat

GHSHSuu wem aeee

bei seinen Entscheidungen beratend zur Seite steht

und ausgehen
Dezember 1933 ein Deßzit von 1396,5 (Ende No-
vember 1374,4). Der Kassensollbestand des Reiches
belief sich am 31. Dezember 1933 auf 1746,0 (80. No-
vember 1696,0); davon sind 1716,0 (1688,0) ver-
wendet worden. Es war daher Ende Dezember bei
der Reichshauptkasse und den Aubenkassen ein Be-
stand von 30,0 (8,0) vorhanden.

Die auf Reichsmark (Goldmark) lautende
Reichssehuld belief sich am 31. Dezember 1983
auf 8380,4 gegenüber 7684,8 am 30. September 1933,
darunter 1048,8 (1048,2) Reicheschuldbuchforderun-
gen auf Grund des Kriegsschädenschlußgesetzes,
3644,2 (83793,0) Anleiheablösungsschuld des Reiches
mit Auslosungsrechten, 616,5 (682,7) Anleihe-
ablösungsschuld ohne Auslosungsrechte, 408,8 (408, 9)

Rentenbankdarlehen und 177,4 (178,5) Schuld bei der
Reichsbank. Das auf fremde Währungen lautende
Schuldkapital stellto sich am 31. Dezember auf
1900,0 (2579,5), s80 daß die gesamte Reichsschuld mit
10 280,5 (10 263,7) ausgewiesen wird.

Die schwebende Schuld des Reiches belief sich
am 30. Dezember auf 2032,6 gegen 2051.9 am 30. No-
vember 1933. Von Steuergutscheinen waren in den
gleichen Zeiträumen 1215,2 bzw. 1148,1 in Umlauf

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 8. Februar.

Tendenz: Fest.

An der heutigen Börse bestand weiteres Anlage-
bedürfnis. Neubesitzanleihe lag fest und eröffnete
40 Pf. höher. Auch die übrigen festverzinslichen
Werte lagen nicht unfreundlich. Siemenswerte ver-
loren 2 Prozent, Schuckert s Prozent. Von Ma-
schinenaktien lagen Berlin Karlsruher 1 Prozent
niedriger. Verkebrswerte lagen uneinheitlich. Tages-
geld lag unverändert 424 bzw. e Prozent.

Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr. ln Reichsmark.) Ohne Gewähr.

7. 2. 6. 2. 7. 2. 6. 2.
Buenos 1 Peso n 9.671 o. 606 Jugos!. 100 D. 5.664 6.664
Japan 1 Jen 0.771 6.768 Kopenh 100 K. 58.04 57.69
Konst. t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 11.84 11.77Lond. 1 Pfd. St. 13.005 12.915 Oslo 100 K. 55.33 64.93
Neuyork 1 Doll 2.587 2.617 Paris 100 Frk. 16.41 16.42
Rio 1 Milr 9.215 0.215 Schweiz 100 Frk 80.94 30.92
Amsterd 100 G. 168.53 167.85 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drehm. 2.4601 2.401 Spao. 100 Pes 33.92 33.92
Bräss 100 Belg 58.19 58.29 Stockb. 100 Kr. 67.03 66. 68
Danz 100 Gul 31.32 31.37 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 83.784 5.704 Wien 100 Schill 47.20 47.20
Italiens 100 Lire 21.95 21.94

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 7. 2. Für 100 kg 7. 2.
Weizen märk. S Kl. Speiseerbses 32.00Roggen, märk. Futtererbsen. 19.00-22.00Braugerste 167—174 Peluschken 16.50 17.50
Industrie- vod Ackerbohnes 16.50 18. 00Futtergerste S Wicken 15.00 16. 50Neue Winterg. Blaue Lupines 12.50 13.50Hafer märk. 135 144 Gelbe Lupinen 15.00 16. 00
Mais lok Berl. Serradella. alteFür 100 kg) Serradella 16.00 20, 50
Weizenmehl KapskuehesRoggenmehl Leinkuchen 12.2Weizenkleie 12.20-12. 60 Trocekenschnita. 10. 10 10. 20
Roggenkleie 10.50--10.55 Soja-Sohrot
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.40
Viktoriaerbsen 40.00--48. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zusohlag

Berliner Getreide-Großmarkt vom 7. Februar.
Am Berliner Platz hat die Brotgetreide- Situation

Kaum eine Anderung erfahren. Frei Mühle erfolgten
einige Anschaffungen von Weizen und Roggen,
die meist aus der näheren Umgebung Berlins
stammten. Die erzielten Preise bewegten sich dabei

soheine lagen sehr ruhig, Weizenscheine per
Februar mit 147, per März mit 148 und per April
mit 149 RM. im Angebot. Roggenscheine offerierte
man per Februar mit 12434, per März mit 12528 und
per April mit 126324 RM. Am HafermarkKt ge-
staltete sich das Angebot reichlich. Gerste War
uneinheitlich orientiert, FPutter- und Industrieware
verzeichneten Kleines laufendes Konsumgeschäft,
feinste Brauqualitäten waren Kaum am Markt. Für
Weizenmehl und Roggenmehl war die
Stimmung weiter abwartend. Von Pustter-
mit teln lag Sojaschrot widerstandsfähiger.

Landesprodukte.
Magdeburg, 7. Febr. Zwiebelprefſs e an

hiesigen Fruchthof, für verlesene Ware, waggon weise
ab Station, einschließlich neuem Sack 8,60 RA.
sortierte Ware 8,80 RM., sortierte große Ware 4 R.
für den Zentner.

Kalbe (Saale), 6. Febr. Versteigerungsbericht
der Gemüse- Versteigerungshalle für Kalbe (Saale)
und Umgegend G. m. P. H. Wir erzielten für
Zwiebeln, frisch verlesene, unsortierte 8,60 RA.
für den Zentner einschl. neuem Sack.

Zuckernotierungen,
MAagdeburg, 7. Febr. Rohsuoker mieht

notiert. Tendenz: Rubhig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ad
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 2tr. Gemablene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,55,
bei Lieferung Februar 31,70. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kilogramm
brutto für netto einschließlich 10,50 RM. Steuer
und einschließlich 0,50 RM. für S a e K.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Februar 4,30 Br.,
4,10 G., März 4,40 Br., 4,20 G., April 4,40 Br., 4,30 G.,
Mai 4,50 Br., 4,40 G., August 4.90 Br., 4,70 G., OKk-
tober 4,90 Br., 4,70 G., Dezember 5,00 Br., 4,80 G.
Tendenz: Rubhig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 7. 2. 8. 2.
r wire bars 48. 50 49.00Originalhüttenrohzink (kr. V.) Z SRemelted-Plattenzink SOrig. -Hüttenalumin., 98——99 160.00 160.00

do. i. Walz u. Drahtbarr 99 164.00 164.00
Reinnickel, 98--99 305.00 3095.00Antimon-Regulus 39.90-41. 00 39.00--41.00Silb. i. Bart. ca. 900 fein (f. 1 Kg) 37.75--40.75 37.75-46.75

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feüilleton, Beilagen ünd Kommunalpolitik; Franz
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſfaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Januar 1934 11 152.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: EGugen Bubel.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Rummer umfaßt 12 Seiten.

kchaen Je re Zeitung pünhann,

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken 4 Deswegen werden alle
Beschwerden so vertoigt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden 4 Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
an den unteren Grenzen, d. h. für Weizen bei
190 RM. und bei Roggen 158 RM. Austausch-

Kurszettel

J 7.2. 6.2. 7.2. 6. 2. 7.2. 6.2. 72.725 Pr. Lapkdbr. Glausz. Zucker 104.-104.25 Kabel Rheydt Steuergatschetne IIB S F J J n S r B s S S Berliner Börse n G Ptabr 94 94 h e achte n a fällig r 1934 102.25 102.25
ein. MetaVom 8 Februar vom Vortage Verkehrswerte- Hildebrand Mäklen 58.- Ufa z 0 Ding etäalberet. Blankbe 29.12 29.75 e Sekte m terekal 85. 1837 98.62 98.62(Drahtbericht d. Commerz- Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt on der Commerz- ande ffaiſe-fHfettstedt 3150 Holecees b e L 4. 1938 82. 82.Brste Kassakurse, Privatbank Merseburg.) aus z Hoebb. 2 Be e urd e Steuergutsebeive I 87.10 97.10

Noräd. Lloyd. 25. 831.28g. 2. 7. 2. e 72. yffhäuser Hütte e beS Bankaktlen Tahmeyer S Co. 215. 118. 50Leonhardt Braunk. e DesW Pakett. 26.87 28.37 Nee Bergbau 148. Deutseche Anleihen er Banb Leopold Grube 26 28.25 Leipziger Börse vom T Februar
a Lloyd 26.37 29.25 n e Diseh. Anl.-Ausl- Dedi Bank 66. 67.76 Mansfelder Bergbanſ 3312 33.62 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Kaliwerke Aschersl. 115. Rechte einschl. I Hall. Bankverein 54.75 54. Maschinent. Buckauſ 84.50 85.

e ws a r e boo indastrleaktten, Meereomm.- u. Privatb. n öh r. 97.25 97.62 ederl. Koblenw. e 2. ee e e e e en.Dech Bank h e s schuld ohne Aus mmendort. Pap Obersehles. Eisenb. 13.50 14.62 Altenbg. Landkr, 109.50 109, indner, G.e l. Ko 87.25 josungsschein 18.90 19,12 Anh. Kohles 89. 82. Ehönix Braunk, 83.50 Cassel Jutesp 117. 117. Manst Bergbau 34.Dresdner Bank i Orenstein Koppell 62.25 8 Proy Sachs I. P. Bember, 45. 43.75 Ruh. Braunk. 200. 200. Chbromo Najork 47. 47. NMech. Web Zittau
Reichsbank 168.53 167. Phönix Berghbau 47. 47.18 Ptandbriete 88.25 88.27 Beton- u. Monierb. 83. 84. Rh. Se et Sopnkord Spinn. Naumann-Br.
e 179.-179. Polyphon l SerWig r d e 163. nie eree e e See et e W 5 S e e ein. Stahlwerk an o r. ra ositzer Zucker ermatoi S ittler Masch. SJol, Berger n r e Moanees 2 2 2 Em. 17 Buderus Eisenw. 74. 74.25 Jangerbäus. Masch. e Ditsehb Eisenbd, n e Polyphon 21.50 21.50
Bergmann Elektr e Rätgerswerke 53. do. liqu. Charl. Wasser 39.50 90.75 Sarotti Schok. 75. 77. Ealkenst. Gard. 64.50 64. Erehblitz Braunk. 146.Cont. Gummiwerke 8 Goldpt. Ser. 8 92. 92, Chem, Buckau Sehering chem. r Eritzsche Buchkb. 18.50 18.50 Rauchw WalterHannover 152. 163. Salzdetfurth Meis. Hyp. Bu. Chem. Gelsenkirch. 82. Siemense Halske 145.75 145.37 Glauzig Zucker 105.50 107.50 Richter, J. C.
Ditsch. Copti Gas T Sehubert. Salzer i Goldpf. Em, 3 92.25 92.25 Cröllwitzer Bapier Staßfurter chem, 68. Gangehtel Kiquet Co. 87. 87.Dessau 115. 1165.75 Schuckert 101.25 101.25 8 95 Pre. Bod. Kr Daimler Motoren 43.62(432.75 Stettin Chamotte Hohburg. Quara 27. 27. KKositzer Zucker 76. 76.

x i S 2 Diseb. Atl. Tel. 123.25 124. Ver. Thür Metall Kirehner Co. 22. 21.50 Rudelsb Zement 92. 92.Ditsch. Erdöl 105.50 105. 50 Sehulthei 96. Goläpf. Em. 21 91. 92.Pleeh Finol d Siemens Halske 145. 145.25 4,5 9 Preuß Cent Ditsch. Conti Gas Wandererwerke 96. 97. Kraftw. Sa. Thür. 60.50 63. Sachsenwerk Sn neun 47.60 47.78 e e Dessau 115.50 118.75 Wegelin Häbner Laurabütte 23.75 24.25 Schubert Salzer 190. 191.Elektr Licht u. Kr. 102.50 102.25 Stöbr Co. 116. Bod. Kr. Liqu, Dtscb. Erdöl 105. 106. Werschen-Weißent.. Leipz. Baumwolle 78. 78. Siewens-Glas 46.50 46.Farbenindustrie 127.13 127.75 Leonhard Tiet- 21.75 22. e a 90.25 90.25 Htseh. Kabel 668.75 67.75 Wrede Mälzerei àEeipe. B. Riebeck 42.75 44. Stöbhr Co. 115.50 118. 50
eldmüble Pap. 84.50 84. e S r el e r 9 Wie 82. 82. S e Soll r Zeitzer Masechb. 21.25 22. a ren e Du Leon Wo

i in, Stahl 40.37 .25 ektra Dresden eipz. Lanadkra e r. Vo 148.5 50.Se e v er el 83. 93.25 Fleſtr. Tieterungsg. 95.— 96.80 Frelverkebr, et Mat Se gegen e DenenKreret 8 Pr. adgkdbr. Engelhardt-Br. 73.50 74.25 Adler Kali a Leipz. Hupf. Zimm. Zuchkerratft, Halle 72. 72.aeketal 94.75 94.63 Zellstoff Waldhof 47.75 46. Anst. GM. Pfdbr I. G. Harbenindustrie 126.87 128.32 Halle Kali 70. Leipz. Spi

S d L. i eipz. Spitzen 26. l 26.arnener Bergbas 80. 90.75 Akku 46,25* 45,75 R. 19 84. R Fyöbels Zucker 426. 1e4. Burbach Kaliw. 21.60 22.50
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Freitag und Sonnabend Kdhen lchtsplelhaus Lonne
Gustav Müller nne gonn ſt a ort n a e un

Oelgrube 3. nfang 6 und 8.10 UhrSchlußtaee ma an lNVentur Verkaufe en en en
Auf Extratischen übersichtlich ausgelegt e Dnheimliche

vowlenſent aAChmale 9ML.0 je CerchichtenRindfleiſch
ab Freitag ſehr

preiswert bei
l Burkhardt,V. d. Klauſentor 5

Kompl. 72 teil.Tafel
vVeſteche

(100 Gr. Silber
Aufl.) mit roſtfr.
Klingen, moderneehe Wir ſchreiten mit!“
Seht See VühnenSchanturnen
Wer erteilt Unter des MännerTurnvereins Merſeburg
ticht in engliſcher am Sonntag, d. Februar 1934, im Schützenhaus.

Beginn nachmittags 3.380 Uhr. Eintrittspreiſe:arten Vorverkauf 60 an der Kaſſe 60 Vorverkauf
gen Angeb. bei Kürſchnermeiſter Karl Köppe, Gotthardſtraße.

handen.

Polizej-Veroräwung Kirchl. Verein des Neumarkts

Ein Gruſelſilm für ſtarke Rerven,
voll ungeheurer Senſationen und
ſtändig ſich ſteigernder Spannung

Jn den Hauptrollen;
Paul Wegener, Harald Paulſen,

Paul Henkels, Mary Parker,
Eugen Klöpfer u. a.

Für Jugendliche verboten!

Kleider-Seiclenstoff- u. Waschstoff-Reste, Baumwollwaren-
Reste, Reste von Garcinen- und Dekorationsstoffen usw.

ganz enorm herabgesetzt!
mit P. Kemp, Theo Lingen, J. Tiedtke, Güllsdorff u. g.

EineJilmoperette, wieſie nicht ſchöner ſein kann, voll
guter Laune, Grazie, ſpritziger en es liegt
eine r Heiterkeit über dem Ganzen.

ugendliche haben Zutritt!

u 888 a. d. Gſt
Jm Handelsregiſter AbteilungW n S Aben Küche We don EWerterblärnle ahnt leere ſofort z miet geſ 3- D. Mohng. Meng e ne e duilienahe W

mit dem Sitz in Merſeburg und als Off. u. 885 ad Gſt.
deren alleiniger Jnhaber Kaufmanngeben bekannt Otto Fleiſcher in Merſeburg einge

Merſeburg, d Febr. 1934.Surt Altendortf e e eegeree
u. Frau Gertrud
geb. WaIKer

oder

Aupobtem war enhann e
Ihre vollzogene Vermählung

die ich geg. meinen vorrätig abds. 7 Uhr im „Strandſchlößchen“
an ausgeſpr. Buchdr. Th. Rößner Muſikaliſche Darbietungen

e e Vortrag d. Lehrers Gutbier: Aus alt.Winterſh id ucie Tagen d. Reumarkt Gemeinde
Il Win eid. Sorten v. e ver Boit: 55 gegte

irchlich. Verein d. Neumarkts
Alle Gemeindeglieder auch Gäſte aus
anderen Gemeinden ſind n
kommen. Der Vorſtand.

n
Weizenmehl 18 15

Kokosfett. 1 fl. 58 Sonntag nachmittag 2 Uhr:

Pflaumenmus I Gr.Pul men i 32 11 er. Augenülvorstellung

Vierſr-Riarnelde 33 P Räuber von an

Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3.

Jan Kiepura fingt u. a. den
beliebten Schlager:

„IMwon, lach mr einmal

Sein wundervoll ſtrahlend. Tenor
macht dieſen entzückenden Film
zu einem wirklichen Kunſtgenuß.

Moerseburg, im Febr. 1934 Birkenweg 57

l Immer frei Schletstelle fref! 32am Belohnung
Schmale Str. 18 1 Zu erſte t. d. Gſt. Mitte t Se

J Mietvertrag fürDame ſucht per ſof. 33i.Wohn. m. Kl. Wohnung
frdl. möbl. Zimmer und Zubehör von 211 hüch
f. Wohn u. Ge 2 beſſ. Damen J. I
ſchäftszw. Zentr. L. 15. 3. zu mieten a. Zubehör, ſofort
Bed. Eilange. u. I. geſ. Off. m. Preis oder 1. 3 abſchl.
E. 30141 a. d. Gſt. langb. u. 887 a. d. G. Off. u. 884 a. d. Gſt.

Gefesf-Bohnerwachs und Wochsbeige

c c. ca 2 term m 25 m. T.
Schnittnudeln 18 30 ein ſpannender Wildweſt Film.

In alte Bohnen Dazu das große Beiprogramm.e nſen e aRundfunf-Brogramen Ich n die un en
J Feines obſtFreitag, 9. Februar. gibt letztmal. bis Sonnabend 14 Uhr 5z die deutſcheMitteldeutſcher Sender r tet h biete Mitteilungen Frau E. Schmidt, Alter Heſſauer Edelſild ine

Seipzig (Sresdem. Wellen 382,2 Met 12.10 Uhr: Muſtkaliſches Allerlet (Schallplatten). 1Treppe. Honorar 1 u. 1,50 20 ee e e e e7 r der Frnhe (Schallplatten). 75 gfe: e S Freiumſchlag, T beifügen. Bratheringe ohne Kopf im Bürgerhof

r: Nachrichte t iſter i S ir Feier de Rundfunkorcheſters. e r Salat r e 5000 RM s h 3 Treitag, den 9. Sebruar, g nher Frauengymnaſtit 15.15 Uhr Ein Kampf um Rom.“ Querſchnitt von Jrmtraut Sonnabend, 10. Februar a hr940 Ahr: Wirtſchaftsnachrichten Hugin aus Felix Dahns Roman zum 100. Geburt Hypothet 22 Sonntag, d. 11. Febr. ab 15.30 Uhr9.45 Uhr: Wetter Waſſerſtand und Tagesprogramm. tag des Dichters. auf s ypo he t11.00 Uhr. n ehrten verbunden mit Schallplatten pr. atte et n für Neubau von Weißenfels Bedingungen im Lokal.onzert. uſtk Schule.11.25 Uhr. Für die Landfrau. i Uhr e Sbhenſtrahlen. e Das Komitee. Der Wirt S. Schönfeld.n d e e e n ſt Frauenchor. Annahmeſtellen f.t Das 7 7 5e n e e n 39olzhänte n ſ! SeriedrMeioolatenz u ntor. Se de e Echallplatten). 19.00 Uhr un der Nation „Ein Durchbruch zu deutſcher mit hoher Rück n e 3

4 z uſik.“ ſAnſchließend Börſe, Wetter und Schneebericht. 20.00 Ahr: Kernſpruch, Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten. wand und Sitz, e n u 81445 Uhr. Funſtbericht vom Tage. 2010 Viertelſtunde Funktechnik. Oberingenteir Nairs. ledergepolſtert, Beginn Freitag, den 9.Febr., 20Uhr
142 Ihr Steuerricblick auf das Jahr 1088. 2080 Ahr: Das Sſtland ruft.“ Ein Heimatabend der Oſt billig zu verkauf Bergner, Merſe Sonnabend, d. 10. 204445 hre Edvard Grieg? Sonate für Violine und Klavier. e Hitlerjugend. Rulandtſt 2. burger Str. 98, IChI' 0 n Sonntag d. 11. ab 16

e e e en e n r n Ffty. a 30 T Bann15.40 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten 22.45 Uhr her Seewetterdtenſt. ein Dut l ch ſt ee S e Leunag Zarch Suſar- III olOhlalWarengercnaſne ea r e n e f 4 h ſt (faſt Adolf-Straße 4. hält vorrätig 2. Preis 30 4r e b ne e u) Suche ürle v Bilchdruckerei Th. Röbner 3. e neie Prrſenr Zu Unre vergeſſene Dichter. 5 e U verkfn.: Leunga, Bu Urlaub, U. werher Wirtſchaftenachelg en FFaunhen im Alltag. Saherntaße 10. e 17 Merſeburg. Et. Ritterſtr. Es ladet freundlichſt ein der Wirt
19.00 Uhr Reichsſendung? Stunde der Nation „Ein Durch 9. 2. 1934, 18.05-19.00 Uhr. Zigarrenhaus Leunga, Jüduſtrietor 1 t 12e r Muſik. Zu ſalſt auch im Alltag lachen In fedem Kontor und 1 Paar Läufer Hielchio Merſe Sammelnummer 2323 Otto Kliebe, Merſeburg Gr. xtiſtr.
ne Uhr Se deutſche Handrerr in Oper und Lied in jeder Fabrik müßte das als erſtes Gebot der Arbeit an ſchweine zu ver S 35 S eUhr Kachrichten und gert v geſchrieben werden. Denn Lachen iſt die veſte Erholung! Und 5 urger Str. S22.15 Uhr: Mitt ldeutſch Nachrichten, Sport S berichte. Deil das ſo iſt, wird ja auch ſo viel Und ſo gern und ſo kaufen: Janek, S e S2225 Ur Siſtoriſch Vea n feinſte n erichte. herzlich gelacht nach der Arbeit und während der Arbeit, Gut Werder e e ee en e e e e e e W Henn dann geht ja alles noch einmal ſo ſchnell und ſo gut e z n

re Und wo viel gelacht wird, wird auch meiſtens viel gearbeitet. 150- 160 e ſchw.
Helacht wird in der Kantine beim Nittageſſen. Im Laden nt lacht die Verkäuferin. Jn der Fabrik lJacht der Lehrling, wenn GSchkvetn
auch der „Alte“ ein brummiges Geſicht macht. Das und noch zu verkaufen 7 5Deuſſche Welle. viel mehr Humor aus Fabrik und Kontor hat der Deutſche Amtshäuſer 6. Gemäß Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über den Verkehr mit
land ſender eingefängen bei ſeinem Spagiergang durch Eiern vom 20./21. Dezember 1933 iſt die ennzeichnungsſtelle Merſeburg bei derKönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter. Fabrik und Kontor und wird es all denen ſenden, die am

e en See her t an Fieaess an ben Stehen er u Beflfoelvervvertangsgenogsenschaft HDervebar unä Umgegend e. ſ. N. D. N. Nersepary
6.15-—6.30 Uhr Gymnaſtit. Dornſtedt, anerkannt und beſtellt worden. Vom Jnkrafttreten der Neureglung an (15. 2. 1934)
a Ihr Sorge an „Wo des Haffes Wellen krecken an den Skrand. Aſendorf wird die Eier u. e e Merſeburg an den Handel ſtändig8.45 Uhr ne e die un Drei Roſittener Segelflieger plaudern. Annahme von Eier aller Güteklaſſen abgeben. Aufträge werden ſchon jetzt entgegengenommen.

d See e ern hbeyunn el aus Heinz Mendel, Heinz Schubert, Klaus Miehlke. Juſerät. Druck Gier u. Geſlügelverwertungsgenoſſenſchaft Merſeburg u. Umgeg. e. G. m. b. H., Merſeburg

r a ne 55 Menſchen auf der Flucht d un e m e en r Geſchäftsführer Kurt Zeigermann.00 Uhr: 9 t n u ellei ſchö Segel- f fm S t Wehen Erbtenlen. e e e e v Seſchwerden CGeschäftsstelle Nervehurg Im Land Konsumverein e. G. m. h.
F r: Spielturnen i indergarten. n k un de Ber wi eitag, d h J j S f e11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdtenſ en ver Zeit von 18.55 18.5 r ihrem itronen den uſw. bei S erseburg, Hündenhburgstraße 10, Fernsprecher 2661

11.30 Uhr: Iſt die Erde übervölkertz? Erinnerungsaustauſch friſcher junger Menſchen über ihre Tage Clara Lathan, e g e n11.45 Uhr Zeitfunk. der Ausbildung einfangen. e e e
e

sind die Bestände in hochwertigen Damen Mänteln mit Edelpelzen (bis zu
en größten Wetten vorrätig), in Klefdern, Kincerkleſdern und Mänteln,
Wo und Seidenstoffen, Gardinen un reppfchen noch sehr
groß und bieten durch die außerorcientſieh et herabgesefzten
Preise eine sehr günstige Kauf gelegenheit

errne ee eeeeneeeea 2 m e S

e

r
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